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Sur ewigen Rube 


Die Leihe MeKinleys in Canton deigefeßt. — Unter 
eindrudsvollen Feierlichkeiten. — Predigt über des 
Dahingeihiedenen Leben und Charakter. — Die 
ſchwergeprüfte Wittwe ſeht ſchwach. — Trauer: 
Kundgebungen allenthalben. 


Canton, D., 19. Sept. Um halb 1 | feine zarte Gattenliebe fah; feine Auf- 


Uhr Heute Nachmittag verfammelte jich 


jorderung, fich dem Publiftum zu zei- 


das Geleite für MeKinley’s Leiche am | gen, feine Anforderniffe gejellichaftli- 


Heim des dahingejchiedenen Präfiden- 
ten, 

E3 war ein froftiger und nebliger 
Tag. Die Leiche wurde in langem 
Zuge nad) der, reichen Irauerfchmud 
tragenden Erften Methodiftiichen Epis- 
topalfirche gebracht, mo der&ottesdienft 
ſtattfand. 

Dreivieriel 2 Uhr begannen die gol— 
tesdienſtlichen Zeremonien. Rev. O. R. 
Milligan, der Paſtor dieſer Kirche, zu 
deren Mitgliedern MeKinley lange 
Jahre gehört hatte, ſprach das Eröff— 
nungsgebet. 

Danach verlas Dr. John Hall von 
der „Trinith Lutheran Church“ Stel— 
len aus der hl. Schrift. Ihm folgte 
Dr. E. P. Herbruch, von der „Trinity 
Reformed Church“, ebenfalls mit einer 
Bibelſtellen-Verleſung. 

Rev. E. E. Mancheiter hielt eine Pre: 
digt folgenden Inhalts: 

„Unfer Bräfident ift todt! Gelöft ift 
das GSilberkand, die goldene Schale 
hat einen Sprung erhalten, der Krug 
it an der Quelle zerbrochen, das Rad 
am Wafferborn ging in Stüde, und 
Zeibtragende wandeln auf den Stra- 
ben. 

Man hört nur Eine Stimme: einen 
Schrei de Kummers von allen Zan- 
ben. Denn erjchlagen ift der Stolz 
Israels. Wie find die Mächtigen ge- 
fallen! ch bin betrübt um Dich, mein 
Bruder, denn Du bijt fehr freundlich 
zu mirgemejen. 

Unfer Bräfident ift tobt. Wir fün- 
nen e3 faum glauden. Wir hatten ge- 
hofft und gebetet, und e3 fchien, daß 
unfere Hoffnungen erfüllt und unfere 
Gebete erhört werden jollter, — al3 die 
Regung der Freude fich in ein Gefühl 
jchwerer Beforgniß verwandelte. Noch 
immer warteten wirt, denn wir fagten: 
„Es möchte fein, daßGott buldvoll und 
anädig jein wird.“ Es jchien ung, daß 
es fein Wille fein müfle, das Leben 
Eines zu jehonen, der fo fehr geliebt 
und fo viel bedurft war. So gingen 
zwilchen Hoffnung und Furcht die mü- 
den Stunden dahin. Dann fam die 
Stunde von dem lUnterliegen der®ilfen- 
Ichaft, von dem UInvermögen der Liebe 
und bes Gebetes, ihren Gegenfland an 
ber Erde feitzuhalten. 

E3 war ung, als ob wir die fehmwach 
gemurmelten Worte hörten: „Lebt wohl 
Alle, lebt wohl! E3 ift Gottes Weg. 
Gein Wille gefchehe,” und dann „Näber, 
mein Gott zu Dir.“ So, fidy näher an 
feinen Gott fchmiegend, ging er in Be- 
mwußtlofigfeit über, iwandelte einige Zeit 
am Saume der dunklen Geftaden der 
Zodesfee dahin und gina dann ein zur 
Ruhe. Sein grobes Herz hat zu jehla= 
gen aufgehört. 

„Unfere Herzen find von Kummer 
beladen, und auf der ganzen®rde weint 
tie Menfchenfamilie mit; doch er ift 
dahin gegangen, wo die Erlöften ein 
Freudenfejt feiern. Die Leidtragenden 
srängen fid; auf den Wegen, und von 
tenThürmen läuten Dumpf die Trauer- 
aloden. Doch oben auf goldenen Stra= 
ben wandein die Verklärten bin und 
ber und rufen fi) zu: „Freut Euch; 
denn wieder ijt ein lange Ermarteter 
aefommen! Des Heilands Herz ift fro5 
bewegt, denn ein jüngerer Bruder hat 
feines Vaters Haus gefunden!” “ 

Die Urfahe Diejes allgemeinen 
Irauerns ift: in dem Manne felbft zu 
finden. Das infpirirte Bild von %o- 
nathan, das ihn dem Gtolze Ysrael3 
vergleicht, fünnte nicht paflender ange- 
mwenbet werben, als in diefem Falle. 
Es iſt keine widerliche Lobrednerei, ſo 
von ihm zu ſprechen; denn wer, der ihn 
geſehen und ſeinen mannhaften und 
gütigen Charakter gekannt hat, würde 
dieſem Vergleiche nicht zuſtimmen? 

Es war ein bezeichnendes Merkmal 
unſeres Präſidenten, daß Alle, die mit 
ihm zuſammentrafen, ihn als Men— 
ſchen liebten, wenn ſie auch anderer 
Meinung, als er, fein modten. Man 
bat von Lincoln gejagt, daß mahr- 
Icheinlih Niemand jeit den. Tagen 
MWafbingtons fo innig im Serzen des 
Boltes eingefloffen war; aber von 
Mefinley gilt dies in noch meiterem 
Sinne, da wir feinen Gegenfaß der 
Zandestbeile mehr haben. Die inbu= 
ftriellen und gejelichaftlichen BVerhält: 
niffe find folche, daß man jagen fann: 
er ift noch mehr, als jeine Vorgänger, 
ber freund des ganzen Voltes gemejen. 
Er hat niemals das Vertrauen feiner 
Sandsleute verratben. Nicht hat er für 
perfönlichen Gewinn oder hohen Rany 
feine fchöne Seele befledt; er Hielt fie 
rein und lauter vor Gott und Men: 
fhen, und an jeinen Händen flebten 
feine Beitechungsgelber. 

Er war aufrichtig, Tchlicht, ehrlich, 
t, wohlmollend und gütig. Obne 
une er jeder Berant: 

t.. Nicht nur tapfer war un- 
t, fondern aud nn 


MEELNE 


cher Funktionen fonnten ihn vom 


Krantenbette feiner Gattin megbrin- | 


gen. Er wacdhte und harrte, während 
wir beteten. Die Welt weiß, daß fein 
ganzes Zeben in der Bahn derXiebe jic) 
bewegte. Möge Gott in diefer Stunde 
des tiefen ummers fie tröften, deren 
Lächeln ihrem Gatten mehr war, al3 
aller Beifall der Menge! 

Eine weitere Zierde feines Charak— 
terö mar e3, daß er ein Ehrift war im 
weileften, ebelften Sinne des Wortes. 
Sein Vertrauen auf Gott war ftarf 
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davon, eine Mafjenverfammlung ab- 
zubalten. 

Manila, 19. Sept. Auch hier fanden 
eindrudvolle Zivil- und Militär-Trau- 
erfeftlichfeiten zu Ehren des Präftden- 
ten Mefinley ftatt. Oberrichter Arel- 
Iono fagte in einer Rebe, alle Philip- 
piner verabſcheuten das fluchwürdige 
Attentat, und der Tod dieſes guten 
Präſidenten werde die Freundſchaft der 
Amerikaner und der Philippiner befe— 
ſtigen. 

London, 19. Sept. Auf Weiſung 
des Königs Edward fand heute ein 
ſtark beſuchter Trauergottesdienſt zu 
Ehren des dahingeſchiedenen Präſiden— 
ten MeKinley in der Weſtminſter-Ab— 
tei ſtatt. Desgleichen wurde in der St. 
Pauls -Kathedrale ein ſolcher abge— 
halten, welcher von 6000 Perſonen be— 
fucht war und ftarf an den Träuer- 
gottesdienft für Königin Viktoria erin- 
nerte. 

(Biele ahnlide Nachrichten liegen 
aus anderen europäifchen und foniti- 
gen Städten bor.) 

Canton, D., 19. Sept. €3 ift offi- 
ziel befannt gemacht worden, daß Prä- 
fident Roofevelt im Einklang mit dem 
Wunfh des verjtorbenen Präfidenten, 
Dr. R. M. Rirey zum General-Stab3- 


und umerjchütterlih. Cs ift befannt, | arzt der Marine machen wird, fobald 


daß jeine herrliche Mutter gehofft hai- 
ie, er werde ein Prediger des Epange- 
ums merden. Doc nicht der Glaube 
jeiner Mutter war es, der ihn zum 
Ehriften machte, jondern die eigenen 
Erfahrungen feiner früheren Lebens- 
jahre. Er fagte einmal, ala er jchwere 
Lajten zu tragen hatte, er würde feine 
täglichen Pflichten nicht erfüllen fön- 
nen, wenn er fein Vertrauen auf Gott 
bätte. Und er glaubte auch an die Macht 
des Gebetes, 

Meine Freunde und Landsleute! 
Mit welcher Sprache foll ich dem Ent: 
jegen über die Urfache feines Todes 
Ausdrud verleihen? Mir find nicht 
überrafcht, daß jede Nation fich beeilt 
bat, Ddiefen fchredlihen Akt und 
den Ihäter von Sich zu meifen. 
Hätte der Angreifer gewußt, mas er 
zu thun im Begriffe jtand, ich glaube, 
feine Hand märe noch im legten Aus 
genblid gefunten. Wäre der Todte ein 
Defpot, ein Iyrann, ein Unterdrüder 
gemejen, jo hätte die Welt wenigftens 
eine gewifje Entjchuldigung für die 
Ihat finden fönnen. Aber ein Freund 
des Volkes ift in MecKinley gefallen, 
der, jelber ein Sohn der Arbeit, ftet3 
mit den Mühebeladenen fympathifirt 
hat. Daß fein Leben gerade in jebiger 
Zeit geopfert werden mußte, ift eines 
der unergründlichen Geheimniffe ver 
Vorſehung.“ 

Ein Quartett ſang: „Beautiful Isle 
of Somewhere“ ſowie das Lieblings— 
lied des Verſtorbenen: „Lead, Kindly 
Light“. 

Nach Schluß des Gottesdienſtes be— 
wegte ſich der Trauerzug mit der Lei—⸗ 
che langſam nach dem Weſttown⸗-Fried⸗ 
hof, wo der Sarg vorläufig in einem 
Gewölbe beigeſetzt wurde, um weiterhin 
dauernd in der Familien-Grabſtätte zu 
ruhen. 

Rev. C. E. Mancheſter ſprach hier 
das Gebet, und Biſchof J. W. Joyce 
von Minneapolis verlas einen Schrift— 
Text. 

Während der Sarg um halb 3 Uhr 
in das Gewölbe geſenkt wurde, ſang 
das Quactett der „Tempelritter“, de— 
nen der Verſtorbene ebenfalls viele 
Jahre angehört hatte. 

Frau MeKinley war heute, obwohl 
nicht völlig zuſammengebrochen, ſehr 
ſchwach; man hegt große Beſorgniß 
um ſie. 


Niemals hat die kleine Stadt Can⸗ 


ton ſo viele Fremde beherſcht, wie au— 
genblicklich, ſelbſt nicht während der 
Wahlkampagne von 1896, wo die Zahl 
60,000 nicht überſchritten wurde. 
Diesmal waren es bedeutend mehr, 
und von allenRichtungen derWindroſe. 

Waſhington, D. K., 19. Sept. In 
allen Städten ded Landes wurde ber 
heutige Tag als allgemeiner Feiertag 
begangen. Sämmtliche nicht abfolut 
unentbehrlihe Gejchäftsperrichtungen 
rubten, und überall fanden Paraden 
und viele andere Trauer = Kundgebun- 
gen ftatt. Fünf oder zehn Minuten 
lang, während ber eigentlichen Bei- 
jegungs = Feierlichkeiten in. Canton, 
ftellten faft allenthalben die Vertehrs- 
anftalten ihre Thätigfeit völlig ein. 

Aus vielen Stäbten wird gemeldet, 
daß aller verfügbarer Vorrat an 
Irauerbeforationd = Zeug nicht für die 
Nachfrage ausreichte, und man fich da= 
ber zu einem großen Theil mit rajch 
ſchwarzgefärbten Nothbehilfs-Stoffen 
beanügen mußte. 

New Hork, 19. Sept. Frau Bresci, 
die Wittme des Anarchiſten Bresci, 
welcher den König Humbert von Jta- 
lien ermorbete, jagt, fie merbe fi 
dem Erjuchen der Behörden, bon Gliff- 
fide Bart, R. 3., wegguziehen, nicht fü- 
gen, jondern ruhig in ihrem jebigen 
Heim bleiben. „Wenn Präfident Mc- 
Kinley heute lebte,“ äußerte fie fich, „To 
mürbe er. diefe Verfolgung einer al- 
leinftehenden rau und ihrer Kinder 
———— veiſen. Mein Gatte hat 
genug für fein Verbrechen gelitten. 
Warum follen ich und meine Kinder 
als Ausmwürflinge behandelt und von 
Ort zu Drt gejagt werben? Ich babe 
u marhismus zu thun.“ 


nie Dienftzeit des General-Stab3arztes 
Ban Renpen abgelaufen ilt. 
Mit Mann und Mans! 
Binnenfee » Dampfer wahrfheinlih unter: 
gegangen. 

Sault Ste. Marie, Mich., 19. Sept. 
Der Dampfer „Nicol“, der vonDuluth 
bier eintraf, brachte die Nachricht, daf 
der Dampfer „Hudfon“, von der We- 
ftern Tranfit-Linie, wahrjcheinlich mit 
der ganzen Bemannung von 25 Perjo- 
nen auf dem Superiorfee untergegan= 
gen ift. Es herrſchte ein ſchrecklicher 
Sturm. 

Keine Zugeſtändniſſe? 
Die Hartkohlen-Arbeiter ſcheinen nicht beſſer 
zu fahren, als die Stahlarbeiter. 

MWiltesbarre, Pa., 19. Sept. Es iſt 
das Gerücht verbreitet, daß die Präſi— 
tenten der Bahnen, welche Hartlohlen 
fördern und tranaportiren, fich auf fei- 
nerlei Verhandlungen mit dem Gru— 
benarbeiter-Berband bezüglich Verein- 
barung einer neuen Zohnjtala einlaf- 
fen werden. 


ten Amalgamirten Stahlarbeiter-Ber- 
band befämpfte, fei auch gegen alle Zu= 
gejtändniffe an die®rubenarbeiter. Die 
Lehigh-Valley-Geſellſchaft hat Jich bis 
jet fchroff gemweigert, auf irgendwelche 
Verhandlungen einzugehen, und fie [ol 
die Sympathie aller anderen Bahnen 
haben. 

Der Streit über die Karten=|nfpef- 
tion diefer Gefellichaft hatte zur Ein- 
berufung der Grubenarbeiter-Ronven= 
tion in Hazleton geführt. Drei Mo- 
nate hindurch verfuchten die Angeftell- 
ten der Gefelfchaft, eine Schlichtung 
der Bejchwerden in diefer einen Grube 
(der Maltby:Grube) herbeizuführen, 
aber ohne Erfolg. Heute find die Ver— 
bandlungen zum völligen Stillftand 
aefommen, nachdem die Beamten der 


Gejelichaft fich einfach gemeigert hat- | 


ten, zwei entlaffene Zeute wieder anzu= 


ſtellen. 


Dem Ergebniß von Präſident Mit— 
chells Beſuch bei den Kohlenmagnaten 
in New York wird jetzt von 160,000 
Grubenarbeitern in der Hartkohlen— 
Region mit der größten Spannung 
entgegengeſehen. 

— —ñ—— —— 


Ausland. 


Zorpedojäger gefdheitert. 
Etwa 40 Mann follen umgekommen ſein. 


London, 19. Sept. Der britifche 
Torpeboboot=Zerftörer „Ihe Coben“ ift 
auf der Norbfee infolge einer Erplofion 
geicheitert. Das Boot befand fich auf 
der Fahrt vom Schiffsbauhof der 
Armſtrongs, in Newcaſtle — wo es ge- 
baut worden war — nach Portsmouth 
und führte eine Beſatzung von 50 bis 
60 Mann mit ſich. Es wird berichtet, 
daß alle dieſe mit Ausnabme von etwa 
einem Dutzend umgekommen ſeien. 


Sritiſche Neidhammelei. 


Berlin, 19. Sept. Die Londoner 
Preſſe iſt wieder einmal bitterböſer 
Stimmung. Das hochgradige Mißver— 
gnügen entſpringt zwei verſchiedenen 
Urſachen. Einmal liegt es ſchon jetzt 
klar auf der Hand, daß die Proklama— 
tion Kitchener's, welche alle Boeren- 
Führer, von Botha und DeWet herun—⸗ 
ter, auf die Kniee zwingen ſollte, jäm— 
merlich verpufft iſt und als ein Miß— 
erfolg erſten Ranges bezeichnet werden 
kann; und dann quält die Londoner 
das für Deutſchland augenſcheinlich 
höchſt befriedigende Ergebniß der Dan⸗ 
ziger Begegnung. Die bemerkenswer—⸗ 
then Worte, welche der Zar und der 
Kaiſer bei der Gelegenheit geſprochen, 
haben in London arg verſchnupft, und 
ſo bemühen ſich denn nun die Cith— 
Blätter wetteifernd und kr aft, 
die Vorgänge der Zuſammenkunft zu 
verkleinern und die Begegnung felbft 
als gänzlich unbedeutend hinzuſtellen. 
Wie die Gefühle jenſeils des Kanales 
gegenüber Deutſchland in e 
befaffen —9* tritt bei Im 


Ar aß 
mmieber recht € RE 


| 
bec Beleuchtung. Franzöfifche und ruf- 


| unter- 


a 


Neuer Boerenfieg! 


200 Briten gefangen, 3 Gejdüge 
erbentet. 

London, 19. Sept. Die Voeren ha- 
ben zu Scheeper’3 Nel 200 Mann Bri- 
ten gefangen genommen und 3 Gefchü- 
Be erbeutet. 

PVietermarigburg, Natal, 19. Sept. 
Da ein neues Eindringen des Boeren- 
Oenerals3 Louis Boiba in Natal mit 
1500 Mann unmittelbar droht, jo ift 
eine Anzahl Leute des Natal-Korps 


NRaubmord. 
In der deutſchen Reichshauptſtadt. 


Berlin, 19. Septenber. Ein ſcheuß⸗ 
licher Raubmord hat jetzt die 
Bebölkerung eines Berliner Stadt— 
vieriels in die größte Aufregung ver— 
ſetzt. Der junge Bummler Jänicke, ein 
burchtriebener Burfche, welcher der Po- 
lizei Jchon Häufig zu fchaffen gemacht 
bat, brachte eine Frau Röhlimde, in de- 
ren Haus er fich gefchlichen hatte, um 
| Werthgegenftände zu entmenden, in 
| geradezu beftialifcher Weife ums Leben. 
| Die Frau befand fich mit zwei Kleinen 

Kindern in einem Zimmer des zeiten 


Bfe 


Deutiche Zeitung 


| Chicago trauer, 


In allen Kirchen fanden heute 
Dormittag Trauergottes- 
dienfte ftatt. 


Die große Parade fegte ſich kurz 
vor 3 lihr in Bewegung. 


| Heute Abend findet im Auditorium eineße: 
dächtnißfeier ſtatt. 


Zwei weitere Maſſenverſammlungen am 
Sountag im Koliſeum. 


Feiertägliche Ruhe lagert heute über 


ſchleunig in den Dienſt berufen worden. Stockwerks ihrer Wohnung, als Jänicke der Stadt Chicago, aber die überall 


Zar Rifolaus in Franfreid. 
Sein Empfang durch den PräfidentenKoubet. 

Rheims, 19. Sept. Zar Nikolaus 
fah fich heute das große Schau - Ma= 
növer von 4 franzöſiſchen Armee-Korps 
— 140,000 Mann — an. Den Haupt: 
punft des Manöver = Programms bil- 
dete ein Schein = Angriff auf Fort 
Vitry. 

Als die Operationen vorüber waren, 
ſpeiſten der Zar, die Zarin und Präſi— 
dent Loubet im Fort. Dann fuhren ſie 
nach Rheims herein, beſuchten die Ka— 
thedrale und nahmen endlich einen Zug 
nach Compiegne. 

Paris, 19. Sept. Hier wurde geſtern 
Abend die Ankunft des ruſſiſchen Za— 
ten mit einer großartigen Ilumination 
gefeiert. Das Elyſée ſowie ſämmtliche 
öffentliche Gebäude und Theater, nebſt 
einer Anzahl Geſchäfts- und Woh— 
nungs-Gebäuden detheiligten ſich an 


ſiſche Flaggen waten auf allen Haupt— 
ſtraßen ſichtbar, beſonders reichlich wa⸗ 
ren die Boulevards dekorirt und be— 
leuchtet. Sehr ſeltſam unter dieſen all⸗ 
gemeinen Freudenzeichen nahmen ſich 
die, hier und dort ſichtbaren, mit Flor 
behangenen amerikaniſchen Flaggen 
aus, die an den Tod MeKinleys erin— 
nerten. 

Der Geichäftsführer des anardifti- 
ſchen Blattes „Libertaire“, Grandinier, 
wurde verhaftet, weil er einen gegen 
den Zaren gerichteten Hetzartikel veröf— 
fentlicht hatte. Es iſt möglich, daß 


anſtößigen Artikel in „Libertaire“ un— 


| Zaurent Toilhade, der einen meiteren 


| terzeichnete, ebenfall3 megen „Auftei= 


zung zum Mord“ verhaftet werden 


: ı wird, 
E3 heißt, dasfelbe Sintereffe, welches | 


„Echo de Bari3“ will willen, daß der 
Ontel des Zaren auf den Straßen bon 
Paris gefehen worden fei, 

Duntirchen, 19. Sept. Obwohl -das 
ganze nörbliche Fraankieichjegt im 
Feſtſchmuck prangt, und ſich allenthal⸗ 
ben die mohlmollindfte Siimmung 
zeigt, läßt fich der Geift, welcher alle 
diefe Feſtlichkeiten durchdringt, nicht 
verkennen. &3 ijt klar, daß die fran= 
zöfifche Gaftfreundlichkeit für den ruf 

| fifchen Zaren fich hauptfächlich um die 

| Entfaltung der Flotten- und Militär- 
macht dreht, und Frankreich feinem 
Gaſigeber alle Zweifel an Frankreichs 
Stärfe auf diefem Gebiete benehmen 
will. 

Die Nrtillerie-Schnellfeuer-Uebun- 
gen, welche für die Manöver in Aus— 

| ficht geftellt find; bie-befondere Aufmerf- 
famfeit, die man dem neuen Fıotten- 
| Tyaktor, nämlich den unterfeeifchen Boo= 
ten, widmet, die Beifügung einer Er- 
tra-Deputation ruffiiher Stabgoffizie- 
te zum perfnölichen Stab des Generals 
Brugere, — das Alles beftätigt diejen 
Eindrud. 

Compiegne wird launig mit einer be- 
lagerten Stadt verglichen. Es iſt mit 
Beſuchern überfüllt, die lein Unterkom— 
men finden können, und deren viele jetzt 
nach Paris zurückkehren. 

Geſchäfteſtandal in Köln. 

Köln, 19. Sept. Auch unfere Stabt 
bat einen gefchäftlihen Sfandal, ber 
unheimlich rafch auf den Breslauer und 

| Heilbronner folgt. Der Direktor ber 
; Ofenziegelei von Wings & Kompagnie, 
Wilhelm Hargheim, ein früher in ho- 
bem Unfehen jtehender Mann, ift megen 
i au&gedehnter Wechfelfälihungen im 
| Haft genommen worden. Wie fehr das 
feiner Leitung ftebende Unter- 
nehmen babei gelitten hat, wird die be= 
reits eingeleitete Unterfuchung feilzus 
flellen haben. 
Aus dem ! cide Der KRunit. 
Kiel, 19. Sept. Yn Elberfeld hat die 
amerifanifche Sängerin Della Rogers 
om Stadttheater mit Erfolg bebütirt. 
Wien, 19. Sept. Der jugendliche 
Klavierpirtuofe Poldi Spielmann da- 
bier ift für eine fünfjährige amerifani- 
che Tournee engagitt morden und 
wird im Dezember nad) den VBer.Staa- 
ten aufbrechen. 
Indiſcher Herrſcher als Gtfi⸗ 
miſcher. 
London, 19. Sept. Eine Depeſche der 
„Zimes“ qus Simla, Indien, meldet, 
daß der Maharajah von Panna vor⸗ 
läufig derHerrfchaft enthoben und nad 
Sutna, im Staat Remwa, gebracht wor⸗ 
den ift. Er fteht im Verdacht, feinen 
Ontel vergiftet zu haben. 
Opfer der Beulenpeit. 
London, 19. Sept. ‚Aus Gimla, 
She Bel Werl für Die Dot 
ie Peit - hte für Die borig: 


und I 


| Woche eraeben:6386 Io 


in berfelben Woche bes ei 
meiften Todesfälle entfallen 
Bräfidentfehaft Bombai. 


Prinz Heinrihs Rangerhöhung. 


eindrang und mit gezüdtem Mefjer auf 
ı fie losflürzte. Sie mehrte fi nad 
| Kräften, war aber ihrem Gegner nicht 
| gemahlen, und aus bielen Wunden 
blutend fant fie bald ohnmädtig zu- 
ı Jammen. Der Mörder entflob, nachdem 
| er fein Opfer beraubt hatte, wurde aber 
 fchon furz nachher von der Bolizei ding⸗ 
feſt gemacht. Nachbarn, welche den 
Lärm in dem Zimmer hörten, fanden 
die Frau als Leiche und die kleinen 
Kinder zuſammengekauert in einer Ecke 
des Zimmers vor. 


Schweres Pulver-Unglück. 
11 Todte und 17 meift tödtlich Derlette. 


Zours, Frankreich, 19. Sept. Zu 
Ripault ereignete fich eine Erplofion in 
einer Pulbverfabrif, verurfaht durch 
ein Feuer. 11 Perfonen wurden ge- 
tödtet, und 17 andere verlegt, darunter 
die meiften tödtlic. 


Kiel, 19. Sept. Prinz Heinrich, mel- 
cher augenblidlich in Kiel meilt, ift an- 
läßlich der Flottenmanöper vom Kai— 
ſer, ſeinem Bruder, in ſeltenem Maße 
ausgezeichnet worden. Er wurde nicht 
nur zum Admiral der deutſchen Ma— 
rine, ſondern auch zum General der 
Infanterie ernannt. Er war bis jetzt 
Vize-Admiral und Generalleutnant. 


Lotalbericht. 


— — — — — 


Kurz und Ren. 


* Der 34 Jahre alte Arbeiter Frant 
Lally wurde heute von feinem Haus— 
wirth Kof. Berfon, wohnhaft Nr. 504 
W. KRinzte Str., in einem Hinter ber 
Wohnung gelegenen Schuppen entjeelt 
borgefurnden. E3 wird bermuibet, daß 
ein Herzichlag feinem Leben ein jähes 
Biel febte. 

* Einbrecher verſuchten heute in das 
Rommiffariat der Chicago, Burlington 
& Duincy-Bahn, Nr. 96 W. 14. Str, 
einzudringen, wurden aber bon bem 
Privatmwädhter W. H. Chilserz über- 
rumpelt. Der Lebtere jandte ihnen 
mehrere Schüffe nach, doch gelang e8 
der Dieben, ihre Flucht zu bemerf- 
ſtelligen. 

* Ein gewiſſer John McCollough 
ärgerte ſich heute darüber, daß ſich am 
Fenſter der Wirthſchaft von Pennie 
Brothers, an 63. und State Str. ein 
rother Zettel befand, der die Ankündi— 
gung enthielt, daß das Lokal geſchloſ— 
ſen ſei. Er zertrümmerte das Schau— 
fenſter, und nun fahndet die Polizei 
auf den Miſſethäter. 

* Heute ſind acht für die Bundes— 
marine angeworbene Rekruten von 
hier nach San Francisco abgeſchickt 
worden, woſelbſt ſie auf dem Schul— 
ſchiff Penſacola“ ausgebildet werden 
ſollen. Die Namen der Rekruten 
ſind: George Barton, Archibald Ja— 
mieſon, David A. Moberg, Charles 
A. Cron, Lewis W. Holgerſon, Glen 
De V. Davis, Hermann F. C. Loeſch 
und Henry V. Schwartz. 

* Als heute Vormittag eine Anzahl 
Italiener nach der Siadi marſchir— 
ten, um ſich der Parade anzuſchließen, 
wurden ſie an Auſtin Ave. von einer 
Horde halbwüchſiger Bengel, die ſich 
auf einem leeren Bauplatz verſchanzt 
hatten, mit Steinen bombardirt. Als 
die Leute den Burſchen auf den Leib 
rückten, kam es zu einer ſolennen Prü— 
gelei, bei welcher der 10 Jahre alte 
Thomas Feely von Nr. 16 N. Green 
Str., und Her 21 Yahre alte Michael 
GSenverfon, wohnhaft Nr. 144 N. Green 
Str., nicht unerhedlich verlegt wurden. 


— 


— Ya wenn! — Ehemann (im |n- 
feratentheil der Zeitung lefen, „Haus 
Tchlüffel verloren“): „So leichtfinnig; 
ich glaube, menn ich einen Hausfchlüj- 
fel hätte, ich würde ihn in meinem 2e- 
ben nicht verlieren!“ 

— Sein Beifpiel. — Erfter Soldat: 
„Bas verfteht man eigentlich unter dem 
beute jo fot gehörten Schlagwort „Ent- 
artung*?* — Zmeiter Soldat: „Ach 
benfe mir darunter zum Beifpiel eine 
Köchin, die ihre Wurft felber aufißt.“ 


— —— 
— — —— — 


Das Wetter. . 
dem Auditorium: Thurm 
tunden folgend.:s Weiter 


und lmgegend: ehmende Bewölttheit 
‚mit. gelegentlichen Regenjhauern; ein 
theilweiie beiwö.f:; Lebha t> 
— — heute Abe 
zu 
ce tur; jan son; theilmweije 3 


1; veränderliche Winde, i 
a: eriih heute Abend und mög 
nd —— eigenbe Temperatur; Derduker- 


Vom Wetter-Bureau a 
wırd für die mäciten 18 
— geftellt: 


. 
’ 


| angebrachten Embleme der Trauer ver- 


'; fünden, daß das braufende Getriebe 
ı der MWeltftadt nicht deshalb für eine! 


| furze Spanne zum Stillftand gebracht 
| wurde, mweil miederum eine Ars 

beitömwoche verfloffen und der Tag der 

Rajt gefommen ift. Nicht wie fonjtan 
| folden Tagen der Erholung drängt Jich 
eine buntgefleivete Menge in’s Freie 
hinaus — verlaffen und öde liegen die 
Parf3 da, die fonft an den Tagen, an 
welchen die Urbeit ruht, frohes Volks⸗ 
getiimmel belebt. Ernjt und feierlich 
ertönten um 10 Uhr Glodenflänge 
von allen Kirhthürmen der Stadt, 
und manch’ Einer, dem diefe Lodung 
ſonſt vergeblich erklang, ſchloß ſich 
heute dem Strom der jchmarz gefleide- 
ten Kirchengänger an. Mit der gan 
zen Nation jandte auch Chicago heute 
ein Gebet am Sarge ded dur Meu- 
chelmord gefallenen Präfidenten gen 
Himmel. Während einesgeitraums von 
fünf Minuten, von 2:30 bi 2:35 Uhr, 
lagerte heute Nachmittag über Chicago 
die Ruhe einer Todtenftadt. lm jene 
Zeit wurde in Canton der Sarg mit 
der Leiche des Präfidenten in die Gruft 
gefentt. An den wenigen Fabriken, in 
melchen der Betrieb nicht eingeftellt 
werden fonnte, mar während jener 
Zeitjpanne fein Rädchen in Betrieb. 
Die Straßenbahnmwagen und Kabelzü- 
ge hielten in ihrem eiligen Zauf inne, 
und Kondufteure, wie Baffagiere, ent- 
blößten in feierlicher Stille ihr Haupt, 
im Gebädtnif an den Mäartyrer-Prä- 
fidenten, der zu Grabe getragen wurde. 
Die große Trauerparade machte Halt, 
| und die Hunderttaufende längs ber 

Marfchroute ftimmten unter dem Ge- 

läute aller Kirchengloden jene Hymne 
| an, in melcher der fterbende Präſident 


| in feinen legten ugenbliden noch | 


Troft gefunden — „Nearer my God 
to Thee”. 

Außer den Gottesdienften in den 
berfchtedenen Kirchen und Shynagogen 
fand um 10 Uhr heute Vormittag eine 
religiöfe Trauerfeier im MeBiders- 
Theater ftatt, die von Rev. Dr. 9. W. 
Thomas geleitet wurde. Das in ein 
Gotteshaus umgemandelte Theater 
fonnte faum die Zahl der Theilnehmer 
an der Feier faflen, die auf das Ein- 
drudvollite verlief. Außer Dr. Tho- 
ma3 wurden Anfpraden von Rev. 
Rufus U. White, Rev. Jenkins Lloyd 
ones, BifhofAbraham®rant und bon 
Dr. Hadley Hall gehalten. Um 2 Uhr 
heute Nachmittag findet im Dadhgar- 
ten = Theater des Freimaurer-Tempels 
eine, von Rev. Rufhton geleitete 
Trauerfeier ftatt und für Die heute 
Abend im Auditorium ftattfindende, 
vom Marquette Klub vorbereitete gro- 
Be Trauerfeier ift dad nachgenannte 
Programm aufgeftellt worden: 


— Rev. Fred. E. Hoplints 


Rearer, my God, to Thee“ 

Chicago Muſical College-NQuartett, beſtehend 

aus Chas Gauthier. Hermann De Vries, Frau 

Mary Ganz und Fri. Mabel Shorey. i 
Pegrügungsrede, im Namen des Marquette-Klubs, 

George E. Adams 

„Lead, Kindly Light“ Ch. M. C-Quartett 
Anſprache: „Staais mann und Märtyrer Meſtinley 

als Kamerad der Veteranen der Grand Army 
. of the Republic“ Gmeral John 6, Black 
Ein Abjchnitt aus Dem „Requiem“ von Verdi, 

* Ch. M. E.:Quartett 


Unfprade.......... Rev. Kelly, früher Feldprediger ‘ 


des 7. Illinoiſer Milizregiments. 
„Ahine with Me* „6b. M. E.-Onartett 
Schlußbemerlungen Rev. Frant W. Gunjaulus 
„America“.!.. gejungen von jämmtlichen AUnmwejenden 
(mit Orgelbegleitung don Glarence Didinjon.) 
Griheilung des Segens durch Rev. frred. EC. Sheets, 
Paktor der „Grace Methodift Church“. 


Die Thore bes Auditoriums werben’ 


um 7% Uhr, eine halbe Stunde por Be- 
ginn der Feier, geöffnet werben. Sitze 
merben bis fünf Minuten bor 8 
Ubr refernirt, Dann ftehen fie, fofern fie 
bis dahin nicht belegt worden find, dem 
allgemeinen Publitum zur Verfügung. 
Da vorauszufehen war,.daß jich dad 
Auditorium als zu Hlein für Die 
Taufende von Menjchen ermeifen 
würde, welche an der vom Marquette- 
Klub vorbereiteten Trauerfeier theilzu- 
nehmen twünjcden, jo miethete der 
Klub noch heute Mittag die Studeba- 
ker⸗Halle und das McVickers ſche Thea⸗ 
ter, in denen ſog. „Overflow— 
Meetings“ abgehalten merben jol- 
len. Befondere Eintritisfarten zu 
diefen Verjammlungen werben nicht 
ausgegeben werben. In ber Der- 
fammlung in ber Stubebaler- 
Halle mird Alderman Alling den 
Borfit führen und u. U. werben ber 
ftellpertretende Gouverneur Northeott, 
forie Rabbiner A. Hirfhberg und Rep. 
Sstanf Crane und der frühere Kon- 
greßabgeorbnete George E. Adams in 
derfelben Anfprachen halten. ; 
Bei der Gedächtnißfeier, die am näch⸗ 
ſten Sonntiag Nachmittag und Abend 
im Koliſeum abgehalten werden wird, 
werden u. A. Senator William E. Ma⸗ 
ſon, Samuel Alſchuler, Mahor Roſe 


von Milwauklee und Col. Daniel W. 
Lawion von St. Paul, Minn. An—⸗ 


as: | Sprachen Halten. 
| Theil des Brogr 


Den ſital 
umeS lin, 00 


mm nn let ll — — — — — — 


far⸗ 


rium des „Vereins chriſtlicher junger 


Männer“ an La Salle Siraße ſowie 


der Methodiſtenkirche zu Auſtin abge⸗ 
halten werden. * 

In der erſteren wird Rev Frank 
Crane eine Anſprache halien, in der 
letzteren, welche von der Sildam⸗Kom⸗ 
thurei Nr. 54 der Tempelritter peran⸗ 
ftaltet wird, foll Rep. A. M. White ver 
Hauptrebner fein. 

* * 


Die drei Kontingente der großen Ba= 
trade, dasjenige der Norb-, Well- und = 
der Sübfeite, nahmen zur feftgejeßten "= 


Zeit Aufftellung an ben, ihnen zugemies = 


jenen Plägen, jo daß der Zug, in wel- 7 
chem etiva 30,000Mann mitmarfchiren; 7 


fich ohne erhebliche Verfpätung inBeiüe- "= 
Solange die Ba: 
rade fich durch die Michigan Une. bes => 


aung jegen konnte. 


megte, gab die am Geeufer aufgeftellte = 
Batterie „D“ in minutenlangen Baufen ° 
den Trauer-Salut von je einem Schuß 
ab. Die Parade mird -die folgende 
Route einhalten: Bon Michigan Apenuie 
und adjon Boulevard weſtlich bis 
State Straße; nörblih an State bis 
Wafhington Straße; diefe mweitlich bis 
La Salle Struße; fühlih an La Salle 
bi8 Monroe Straße; an Monroe 
Straße öftlich bi8 Dearborn Straße; 
an dieſer füdlich bis Kadfon Boulevard 
und tweftlich an Jadfon Boulevard bis 
Market Straße, wo der Zug fih auf 
löfen wird. Schon lange por Beginn 
der Parade umfäumten dichte Men 
Ichenmaffen beide Geiten der —5 
durch welche dergug fommenfollte. Die ° 
große Menge, die fich bei folhen Gele- 
genheiten jonft bie Zeit: des Gartens 
durch allerlei mehr oder minder harm- 
lofe Scherze zu vertteiben pflegt, ixag 
bem Charakter des Tages au. auf 
lich vollauf Rechnung; taum dab Hi 
und bott ein lautes Wort fiel, und‘ 
Polizei, die fonft bei Baraden ihre li 
bat, fand heute, daß ihre Anorbnium 
ohne Weiteres willig befolgt murben. 
Die große Mehrzahl der Gejchäftshäu- 
fer längs der Marfchroute maren 
Ihmarz drapirt, und an den Fenſtern 
berBrivatwohnungen war das ſchwarz⸗ 
umrahmte Bild des todten Präſidenten 
fihtbar. Die Wirthe Chicagos tragen , 
dem Tag Rechnung, indem fie, einer 
Verfügung von Mayor Harrifon -fol- 
gend, ihre Lokale von Sonnenaufgang 
bi8 Sonnenuntergang gefchloifen 
halten. 2 
Gefundheit3-Kommiffär Reynolds * 
hielt e3 nicht für nothmendig, Note 
fall-Hofpitäler längs.der Matjroute 
einzurichten und bejchräntte fich daran, 
in ber Gtabthalle, eine Anzahl bon 


ı Verzten und Kranfenmwärterinnen in 


Bereitfchaft zu halten. Eine Ara 
Polizei-Ambulanzen und die Ambulanz 
zen des Gefundheitsamtes fuhren hin— 
ter dem Zuge ber, um bei eiiwaigen UIn- 
glüdsfällen fofort bei ver Hand fein zu 
fönnen. \ 

Der Obfthändler George Ehidnias 
batte heute Vormittag feinen, im Haufe 
Nr. 112% Elart Straße gelegenen La- 
den nicht gefchloffen, da er bei dem ge- 
fteigerten Verkehr im Zentrum ber 7 
Stadt ein gutes Geichäft zu nn . 
hoffte. Gegen Mittag jfammelte ih 5 
eine Volfämenge vor dem Laden an und 
verlangte unter Drohungen die Shlie- 
Bung desfelben. Chidnias, der fürdte- 7 
te, fein Qaden möchte geftürmt und de- 
molirt werben, fchloß fein Geihäft 
fchleunigft zu, worauf die erregen Ge- 


müther fich zufrieden gaben. 
* * * 


Die Chicago-Turngemeinbe nahm in 
ihrer geitern Abend abgehaltenen Ber = 
fammlung die nachfiehenden Befchlüfe 
anläßlich des Todes non Präfident Me- = 
Kinley an: ;S 

„Die Mitglieder der Chicago-Turm- ı * 
gemeinde trauern, wie alle. guten Büt- 
ger des Landes, um den Verluft, dem. 
die Nation erlitten burch ben tief bela- 
genswerthen Tod des Mräfidenien 
William MeKinley, deſſen Name fort- 
leben wird al3 einer der beflen Männer 
der Geſchichte. 

„Die Chicago-Turngemeinde ver⸗ 
dammt den abſcheulichen Mörder und 
den ruchloſen Geiſt, welcher dem Elen 
den feig die Mordwaffe in die Hand 
gedrückt, als eine immer drohendere 
Gefahr für Leben und Freiheit. 

„In voller Würdigung der Wohl⸗ 
thaten von Rede⸗ und Preßfteiheit e 7 
langt ſie Geſetze, welche dem verbreqe 
riſchen Mißbrauche biefer freiheitlichen 
Errungenſchaften vorbeugen und dem 
unheilvollen Treiben unzurechnun 
fähiger und eingebildeter Weliverbe 
rer ein Ende machen. 

„Beichloffen, daß ba Heim 
Chicago = TZurngemeinde Trauer am: 
lege, und daß ihre Mitglieder 
corpore an der Trauerbemon 
tbeilnehmen.“ 

Der Vollziehungs-Ausfhuß bes Der- 
bandes beutfcher Vereine X 
Chicago faßte in einer geſtern abgeh 
tenen Spezial-Berfammlung die nı 
ftehenden Beichlüffe, melde Frau ! 
Rinley übermittelt werben follen: 

„Der Verband deutfcher Vereine 
Stadt Chicago bedauert den al 
ben Tod des Präfidenten William Mt 
Kinlen, Ihres innigfigeliebten & 
und ſpricht Ihnen fein Hiefge 
Beileid aus. 


ſidenten verloren 
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we alle Erkältungen und deren Folgen: 
wet Bronditis und La Grippe, für 
Bals, Seiferkeit, Arritation, Anfang von 
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rof. Dr. Puſched erklärt, wie zwei Drittel aller Krank· 
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tausarten. denn durchſchnittlich 
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Officer oder riefliher Rath frei. DR. PUSCHECK, 1619 Diversey Bivd., nabe Clark. 
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, yuinois ZentralsSifendayu. 
Ude durchfahrenden Züge verlafien den Zentral: 
Bapndor, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad 
dem. Eüden fönnen (mit Ausnahme, des Boitzuges) 
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sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Exprei: nnd DoppelihraubensDampfiern. 
Tidet «+ Office 


d. $. Lowilz, 
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185 S. GLARK STR., 


nabe Monroe. 
Beldfendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
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Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechts bureau 


verlreler: Xoaſule L.OWITZ. 
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unfere Spezialität 
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EEE 20,600 Eröfchaften 


zegulirt und eingezogen. — Borfhüffe gewährt. 
Serausgeber der „Bermibte Erben-Lifte”, nah amis 
| lien Duellen zufammengeftellt. 
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90—92 Dearborn Strafe. 
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Vollmachlen und Eröfchaflen Spesiantät! 


EFT Das Honfulariihe für Dentichland, Defter: 
reich-Ungarn, Schweiz, Rabland- Polen beſorge ich 
zu amtlicher Tare, Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Bafhington Straße, nahe 5. Ave. 
An Chicago feit 1871.— Sonntags offen bi n.., 


2 Das ſchönſle, ge⸗ 
ſündeſte und ſlär— 
- MALTINE tendite Getränt. 
Maht reiches 


Dlut; berg. aus reinem Mal;, Harn. ſchön. 

Unverjüßt. Gelundheit u. Krait in j. Tropfen. 
Upotheter, Grocer, alle Händler. Auf Frlafchen ges 
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Baltimore & Ohio. 
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und 9.15 N. 
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|" Baronin Miriam lag auf ihrem 


A 


— ‚und las ein Buch von Gyp. | 
Neben 


ihr, auf einem blauen Atlas= 


feffel, lag ein rundes, weißes Knäuel. | 


Es Hlingelte, man hörte Stimmen 


por der Thür. Die: zierliche Feine Bas 


tonin richtete fich auf, ein freudiges 
Roth ftieg in ihr zartes Geficht, fie warf, 
das Bud) beifeite. Die Thür murde auf- 
geriffen. — 

Guten Tag, Mim! 

Ulrich, Dus Welche Ueberraſchung! 

Nicht wahr? ch bin auf-einigeStun- 
den bier, um ein Pferd anzujehen und 
babe nun noch etwas Zeit übrig für 
meine Heine Baje — 

Höre UM, Keiner bin ich boch mirk- 
lich nicht geworden! : 

Nein, größer aber auch nicht, Dein 
Stumpfnäschen ebenfomwenig! 

Laß doc mein mangelhaftes Aeuße— 
tes in Ruhe und jehe Dich, N 

Miriam febte fih auf das Sopba, 
und der junge Mann war im Begriff, 
fi auf den Seffel daneben niederzu- 
laffen, als ein lauter Auffchrei ihn zu= 
rückhielt. Mim padte ihn am Arm und 
30g ihn fort. 

Über, mas ift denn? Du bift gan 
blaß? 

Siehft Du denn nicht? Entfegt wies 
fie auf da& meiße runde Anäuel, auf 
das er ich hatte fegen mollen.- 

Na ja! mas jchabet denn baß ber 
Wolle? ii: 

Mim lachte: Wolle? Sieh Dir die 
Wolle ’mal genau an. 

Ulrich trat dicht an den Seflel heran, 
das weiße Rnäuel fing an fich Zu be- 
megen. 

Du meine Güte, das lebt ja! it es 
eine junge Kae? — 

Pfui, nein! Mim ſchüttelte mit dem 
Kopf, nahm das Geſchöpf und ſtellte 
es auf den Tiſch. — 

Nun ſieh und ſtaune! Hier ſtelle ich 
Dir Zuecherino vor, das Süßeſte des 
Süßen. Was ſagſt Du nun? 

Ein junger Spitz, wohl eben ge— 
boren? 

Denke nicht d'ran! Schon ein Jahr 
alt. Natürlich glaubſt Du das wieder 
nicht. Dies iſt Florentiner Raſſe, 
„Pommerino“ genannt, ich ſelbſt habe 
ihn aus Florenz mitgebracht; nun ſage 
ehrlich, iſt er nicht reizend? 

Zuccherino war allerdings ſeht nied⸗ 
lich, ſchneeweiß, wie ein kleiner Löwe 
gefchoren, ſchwarze Augen und ein 
ſchwarzes Schnäuzchen; klug und luſtig 
ſah er in die Welt. — 

Er iſt herzig, aber glaubſt Du wirk⸗ 
lich nicht, daß er noch wächſt? 

Keine Spur. Vollkommen ausge— 
wachſen. Er erregt das größte Auf⸗ 
ſehen, jeder will jetzt ſolchen Hund be⸗ 
ſitzen, aber ich gebe ihn um keinen Preis 
fort. Und wie gut er erzogen iſt; von 
einem ſo kleinen Thier ſollte man es 
nicht für möglich halten. 

Zuecherino bewies ſeine gute Erzie⸗ 
hung damit, daß er anfing, an einem 
Buch zu kauen, das auf dem Tiſch lag, 
und nicht auf Rufe achtete, bis ſeine 
Herrin ihn auf die Erde ſetzte und ſich 
daneben und mit ihm zu ſpielen begann. 
Das kleine weiße Knäuel lernte lien, 
er konnte Verfteden fpielen und lief um- 
ber wie wahnfinnig. 

Siehft Du fein Temperament? Ganz 
italienifch! 

Komifch ift er, das ift wahr und er 
bat auch eine Pfoten, vieleicht. bleibt 
er wirklich Hein. Au! jharfe Zähne hat: 
er auch! Zuckherino hatte Ulrich irt den 
Finger gebiffen. 

Nach einer Weile fagte der junge 
Mann: Weikt Du, Mim, viel Zeit habe 
ich nicht mehr, und ich wollte Dich je: 


ben, mit Dir fprecden und mich. nicht. 


nur mit diefem fleinen Gewürm bier 
abgeben! 

Nun, feien wir fittfame Menjchen 
und feßen wir uns ehrbar auf Stühle. 
Zuckherino muß ohnehin fhlafen, er hat 
ſich übermüdet. 

Zuccherino wurde auf den blauen 
Atlasſeſſel gelegt und es ſchien bald, als 
ob er ſchliefe. Plötzlich wurden ſonder⸗ 
bare Laute hörbar. 

Ull, was fehlt ihm? 


Mir ſcheint, ihm iſt übel. Der ſchöne 


blaue Atlas! 

Oh, Zuccherino! Das iſt die Milch, 
die er vorhin bekommen, durch die Be— 
wegung beim Spielen — ſie hob ihn 
empor —, hier UN, willfi Du ihn neh- 
men, bid — 

Dante! fagte diefer entjchieben. 

Miriam fehte das Hündehen auf bie 
Erbe und Hlingelte. Karoline, ifte alte 
Kammerfrau erfchien, der Atlazjeffel 
wurde hinausgefchoben, ebenfo murbe 
Zuccherino Ener; 

Sag mal, Mim, ihut er das öfter? 

Seine Koufine umging die Antwort. 
Er ift noch nicht afflimatifirt, und. ich 


alaube, diefe Milch ift zu fett, Das arme_ 


Geſchöpf! Ih muß ihn an die Luft 
bringen, draußen wird ihm beffer wer- 
den. Sites Dir nicht recht? 

Ob ja, aber wir haben nod) fein ver: 


nünftiges Wort miteinander jpredhen ; 


Innen, ich hatte mir das ander? — 


Über, UN! Das fünnen wir draußen 


auch. 

Gut, wir gehen.- 

Die Heine Baronin ging: in ihr Zoi- 
lettezimmer, und Ulrich blieb allein. 
Er trat an den Schreibtifch heran und 
mufterte ba Bild des verſtorbenen 
Mannes. Hat fie ihn vergefien? Ja! 


| und er verdiente nicht viel Befjeres, aber 


do nicht das: volllommen erfeht zu 
werben durch einen Kleinen Spig! Er 
ſeufzte: Sie ift mir ein Kind, ih fam 
mit thörichtem t 2 das kleine 
weiße Knäuel hat inſamleit aus⸗ 


— essen 


m am, für ben Cpagiegang : 


Miriom 
3 


ei: ht ‚nicht, 2 
riam! Du Su ihn auf den Arm neh> 
alle die Auf- | 


"nicht. 


a) n 


* 


wirklich, n 
men. ER 
So geſchah's, aber 
regungen ſchienen dem kleinen Magen 
wieder ſchädlich geweſen zu ſein, Mi⸗ 
riam mußie ihn wieder auf die Erde 
ſetzen, wo er ſeinem Bedrängniß freien 
Laͤuf laſſen konnte. Es entſtand da— 
durch eine Anſammlung von Neugieri⸗ 
gen, bie dem Greigniß lachend zufchau- 
ten, Ulrich ftand wie auf. Kohlen. 

Das ift ja unerträglich, fagte er und 
pfiff einer porüberfahrenden Drofchke, 
podte feine Bafe und das wieder luflig 
werdende Thier in venWagen, ftieg jel- 
ber ein und gab die Wohnung an. 

SH finde Dich fehr ungalant! fag*e 
fie fchlecht gelaunt. , 

Dies konnte doch nicht ſo weiter— 
gehen! 

Warum nahmft Du ihn nicht; dann 
wäre fein Auflauf entftanden! 

‚Du fannft doch nicht verlangen, daß 
ich das Thier auf den Arm nehme! 

Warum nicht, wenn ich e3 thue? 

Das ift Deine Sade, für einenHerın 
würde es doch ſehr komifch ausfehen, 
wenn er mit ſolchem greulichen Hätſchel⸗ 
mops im Arme ſpazieren ginge. 

Natürlich! Ihr habt immer Angſt, 
wie es „ausſieht“. und dann verbitte ich 
mir ſolche Ausdrücke; Zuccherino iſt 
weder greulich noch ein Mops? Du biſt 
eben ſchlechter Laune. 

Ich war guter, als ich zu Dir kam. 

Alſo habe ich ſie Dir verdorben? 

Vielmehr dies ſüße Thier“! 

Der Wagen bieli' vor Miriams 
Wohnung. m Garten verabfchiebete 
fi Ulrich von ihr. 

Wil Du nicht mehr hineintommen? 

Nein, danke, mein- Zug geht bald, 
Adieu! 

Adieu! Sie reichte ihm die Hand, die 
er gegen ſeine Gewohnheit nicht küßte, 
und er verließ den Garten, ohne ſich 
umzuſehen. — 

Es war zwei Monate ſpäter. 

Ich glaube, Frau Baronin, ſagte Ka— 
roline im Toilettezimmer, Zuccherino 
befommt einen ſchlechten Eharakter; 
den fremden Diener, der vorhin da war, 
hat er in die Hoſe gebiſſen. 

Das ift Spielerei. 

Uber e8 war ein großes Lo. Und 
dann twird e& mir auch jebt viel fehme- 
ter, ihn zu tragen. Glauben Frau Ba- 
tonin nicht, daß er doch noch mächlt? 

Die Heine Baronin jah ifre Kam- 
merfrau entjegt an: Wächft? Unfinn! 

Ich muß geflehen, daß ich ihn ge— 
mogen babe, und er hat in den lebten 
zwei Monaten zwei Pfund zugenom- 
men. 

Zuckherino! rief feine Herrin, fomm’ 
ber, lafj’ Dich anfehen. Sie ftellte ihn 
auf den Tifh. Er ift doch winzig! 

.E3 ift aber au) ein großer Tifch, 
fagte Karoline. 

Nun, vielleicht Hat er ein wenig an 

Gewicht sugenpmmen, weil jein Magen 
jeßt befler iffe --. 
‚„Und dann, Frau. Baronin, wenn ich 
ihm auf der Straße auf die Erde fege, 
fängt er an, fih.mit allen Hunden zu 
Barmen, = ©. =: 

Sein Charakter entwidelt fih, Ka- 
roline. 

Über fein Gehör nicht, denn was ber 
Sohonn „Uppell“ nennt, bat er gar 


Karoline hatte einen grünfeidenen 
Pompadour. Thun Frau Baronin ihn 
nur ’mal wieder in einen alten Sad! 

Miriam nahm Zuchherino und ver- 
ſuchte ihn hinein zu ſtecken. Karoline! 
rief ſie entſetzt, er geht nicht — mehr 
— hinein! 

Sie ließ den Hund fallen und ſank 
auf einen Stuhl: Wir haben ihn zu 
gut gefüttert, das iſl's! 

Karoline ſchüttelte nur den Kopf. 

Nun, was willſt du ſagen? 

Es liegt dies in ſeiner Natur! 

Wie denn, in ſeiner Natur? 

Er iſt gewachſen! Karoline ſagte 
das Wort ganz leiſe, als ſei es ein Ver—⸗ 
brechen. 

Wir müſſen ihm Branntwein geben! 
Hörſt du, Karoline? Täglich einen 
Theelöffel. Miriam nahm Zuccherino 
in den Arm und hätſchelte ihn, worauf 
er ſie in's Ohrläppchen biß — — 

Ein halbes Jahr ſpäter. Aus einem 
Bücherladen kam eine kleine ſchlanke 
Dame und wollte auf dem Vürgerſteig 
meitergeben, al& fie am Schaufenfter 
einen Herrn flehen fab, der ihr befannt 
borfam. 

Ulrich, bift du’s? 

Mim! Der junge Mann war ers 
röthet. 

Du? Welch glücklicher Zufall! 

Seit wann biſt du hier? 

Seit vorgeſlern. 

Komm mit und frühſtücke bei mir, 
willſt du? Seit vorgeflern, Ull? Und 
nicht zu mit gekommen?! 

* Kameraden ließen mich nicht 
ort. 

So? Wer's glaubt! 
hat dir das letzte Mal bei mir nicht ge— 
follen? 

Ulrich zögerte. 


Geſtehe, es 


In⸗er⸗Seal⸗Verpackung. 


lleinige Erfindung, um delikaten Backwaaren die 
volle Srijche in Läden jeder Art und Wetter jeder 
Art zu erhalten, 


Yiscuit in Jn-er-Seal-Paceten verkauft, find ftets 


friih und jchmadhaft, ganz gleich, warn oder 
wo fie getauft werden. 


ontrollirt 
"Biscnit Company. 


ausjchlieglih von der 


National 


Seine Derwendung. fichert 


„die Qualität von Soda, Milch, Graham Oatmeal, 
zong Brand und Butter Chin Biscnit, 
Wafers, Ginger Snaps und Saratoaa Slafes. 


Seht nad dieiem 


Danilla 


an den Enden 


Handelsmarke-Entwurf 


Ulrich, wie allein ich bin, da ſchließt 
man ſich ſogar än einen Hund an! 

Der junge Mann drückte ſeiner Baſe 
die Hand, er wollte etwas ſagen, aber 
ſie waren vor ihrer Wohnung ange— 
langt. Als ſie in den Vorraum raten, 
erſcholl ein lautes, ſchrilles Gekläff. 

Was iſt denn das wieder für ein 
Köter, der uns ſo empfängt? 

Ein großer, gelblicher Spitz ſtürzte 
Ulrich wüthend entgegen, und als die— 
ſer ihn mit dem Stock abwehren wollte, 
biß er ſich in ſeine Hoſe feſt. 

Na, das iſt ja auch ein liebliches 
Thier! Du biffige Beflie, wirft du 
meine neuejte Hofe loglaffen! 

Seine -Bafe hatte Yich auf einen 
Stuhl geworfen und lachte. 

Du haft wirklich eine Menagerie von 
greulihen Thieren; da mar mir ber 
Kleine doch lieber. Wie fommit bu zu 
diefem Vieh? Der hat wohl den nied- 
lichen Zuccherino todtgebiffen? 

Die Eleine Baronin wand fich ge= 
todezu vor Lachen. Gieh ihn Dir doch 
genau an, für was hälft Du ihn? 

Für einen infamen, biffigen Spig! | 
Erkennſt Du ihn denn wirklich nicht? 
E3 ifi doch ein alter Belannter!  Ers | 
Iaube, daß ich ihn vorftelle: Zuccherino, | 
derer von Pomerino, aus Florenz. | 
Seht brach Ulrich in ſchallendes Ge— 
later aus: Alfo meine Erwartungen 
noch übertroffen, und gelb ift er i 


| geworben! 


Zuchherino, wilft Du ftill fein! rief 
Mim.und firedte die Hand aus; da 
ſchnappte er nad) ihr. 

Ulrich) fuhr mit feinem Stod daziwi- 
chen. Da murde ei ganz miithend, 
Hand, die fofort blutüberftrömt war. 
Miriam nahm eine Reitpeitjche von der 
Wand und flug Zuccherino, der heu- 


prang auf ihn ein und biß ihn in die | 


lend davonlief. Dann wandte fie fich 
zu ihrem Better, der bemüht war, ein 
Zafchentud um jeine Wunde zu bin- 
den. Nein, nein! Erft muß die Wunde 
gewafchen werden! O, wie es blutet! 
Du biſt ganz blaß! Das gräßliche 
Thier; ich vergifte es! Johann! rief 
ſie auf den Flur, laufen Sie doch ſchnell 
zum Doktor! 

Nein, nein! wehrte Ulrich, das iſt 
ganz unnöthig. 

Auf alle Fälle; ſo ein Biß iſt oft gif⸗ 
tig. 
Sie wuſch die Wunde aus, es blutete 
ſtark. Sie zitterte, als ſie Ulrichs Hand 
verband. Sie war ſehr blaß und 
kämpfte mit den Thränen. 


Ulrich hob mit der geſunden Hand 
ihren Kopf und ſah ihr in die Augen. 
Haft Du Angſt meinetwegen? 

Miriam nickte, ohne aufzuſehen. 

Mim! ſagte er leiſe und innig und 
jah fie glüdftrahlend an.  . 

OD, hätte ich doch nie diefes Ihier ge- 
habt! 

Srae dad nit, denn... 

€3 fommt Jemand, 


Sie lief zur Thür und fam mit einem 
Heinen, diden Dann wieder. Sa, er 
iſt's, Johann traf ihn auf der Straße; 


| dag Glüd! 
Du mwarft fo beichäf- | 


Der Arzt unterfuchte die Wunde und 
gab Berorbnungen. Dann ging er, um 


tigt mit dem fleinen Rnäuel von wei- | besinfizirendes Verbandszeug zu holen. 


Ber Wolle, dat man zu wenig von bir 
hatte und — 

Miriam lachte auß vollem Halfe: 
Alfo eiferfüchtig auf Zuccherino! | 


Nun, weißt du, amüfant war das 


er 
bu ihn denn? bu i 
Re * ee > ” 3 
Das nicht, aber er ift fo verftänbig | 
geworden, daß du ihn kaum wiederer⸗ 
lennen wirſt. 
‚Und verläuft er ſich nicht? Wird 
nicht getreten? gebiffen? 


auf den Arm! Dad lan Dir Sacher 
tin und erzähle mit von wichtigeren 


Be 


Siehft Du, Ulrich, ſagte feine Bafe, 
hatte ich nicht recht, den Doktor holen 
zu lafjen? 

"Sie faß auf einem Geffel neben dem 
ZToilettetifh; Ulrih nahm einen an- 
dern, jchob ihn zu ihr und nahm ihre 
Hand. Sie erröthete ftark und fenkte 
ihren Blid. 

Nun, tannft Du mich nicht mehr an- 
fehen, Mim? Und er legte den Arm- 
um fie; fie ließ e8 gejhehen. .Verftehft 
Du mi? N | 

Sie nidte und Beide ſprachen 
fein Wort. Rad einer Wei 


age 
rich: ch jegne biefen Zucdherinn! 
"Fifee [heuberhafte hier? Unb als 
ei un gl mr, maß Du in 


unterbrach fie 
ihn, follte da8 fehon der Doktor : 


Fr 


Der wahre Iatob. 


„Das ift der wahre Jakob“ ift eine 
Redensart, die von verfchiedenen Leu- 
ten in verfchiedenem Sinne angewandt 
wird, wobon man fich leicht bei einer 
Umfrage unter Belannten überzeugen 
fann. Die einen verjtehen unter dem 
„wahren Kafob“ den gradaus Aufrich- 
tigen, gemwiffermaßen .ein großes 
enfant terrible. Die anderen einen, 
der etwas beſſer machen will als die 
anderen, dazu aber am ällerwenigſten 
berufen iſt, „das iſt der wahre Jakob“ 
bedeutet ihnen ſo viel wie „das iſt der 
Richtige, der es erſt recht falſch macht und 
ſich beſonders dumm anſtellt. „Wieder 
andere denken an den pfiffigen und 
liſtenreichen Jakob der Bibel, der wah— 
re Jakob bedeutet ihnen ſoviel wie ein 
recht durchtriebener Menſch. Geht 
man dem Urſprung dieſer Redensart 
nach, ſo findet man bei Büchmann kei— 
ne Erklärung, dagegen wird von 
Bochardt-Wuſtmann in ihrem Werke 
über deutſche Sprichwörter und Re— 
densarten die Erflärung zitirt, Die das 
Srimmfche Wörterbuch hat: Das 
Stimmfche Wörterbuch der deutfchen 
Sprache führt den „wahrenyafob“ auf 
den heiligen Jakob von Compoſtella 
zurüd, zu deflen fernen Grabe man 
auch aus deutfchenLanden häufig mwall- 
fahrie. Da die Reife weit und mühjfelig 
war, jo fahen die betreffenden Pilger 
auf leichter zu erreichende Gräber an- 
derer, gleichnamiger Heiligen mit Ge- 
ringfhähung herab und betrachteten 
diefe gleichnamigen Heiligen nicht al3 
ihrem „wahren Yatob“ ebenbürtig. In 
diefem Wortgebraudh liegt alfo nicht? 
Höhnifches und Spöttifches, der wahre 
Safob ift noch nicht der dumme, Ton 
dern nur der richtige Jakob, zum Un- 
terſchied vom falfchen. In dieſem 
Sinne gebraucht Gottfried Keller dieſt 
Redensart indem er in den „Leuten 
von Seldwyla“ ſchreibt: „Man dachte, 
dieſe wäre der wahre Jakob unter den 
Weibern und keine beſſere gäbe es in 
der Welt“. Das Grimmſche Wörter— 
buch gibt ſeine Erklärung nur als Ver— 
muthung, das Heyneſche Wörterbuch 
ſchweigt ſich aus. Um aber das Höh— 
niſche und Spöttiſche in der Redensart 
zu erklären, dürfte wohl die Ablei— 
tung des Wortes albern heranzuziehen 
ſein. Im Althochdeutſchen bedeutete es 
in derForm alawäri gütig, freundlich, 
zugeneigt, wahrhaftig, im Mittelhoch- 
deutlichen in der Form älwaere ein: 
fältig und albern. Die Entmwidlung 
der Sprache verräth alfo, daß die All- 
mwahrheit ala MWldernheit betrachtet 
wurbe. Hier ift Volksſtimme ſicherlich 
nicht Gottesjtimme gemwefen, wenn fie 
Aufrichtigleit mit Dummheit gleich- 
fegte. Der wahre Jakob war darnad) 
urfprünglich eine Perfon, die fi, wo 
andere logen oder ich verftellten, durch 
Herausplaßen mit derWahrheit lächer- 
fi madte. Ein dummer Jakob, der 
die — Wahrheit jagt! Diefe Sprad- 
entwidlung ift für ben Wahrheitslie- 
benden etwas „arufelig”, aber fie fteht 
nicht vereinzelt da. Im Griechifchen 
wurde ber „Outartige” wie bei una der 
„Sutmüthige* zum. Thörichten, Ein- 
fältigen, im ranzöfifchen der Einfache 
(simple) zum Simpel, im Deutjchen 
der Schlichte zum Schlehten. 


Kaifer Wilhelm nnd ver KRäthner. 


In einem Auffaß. über den legten 
Aufenthalt des Kaifers Wilhelm in 
Norwegen jchreibt die Zeitung Roms- 
btäpofen (Shriftiansfund). Yolgen- 
es: 


In Molde legt der Kaiſer mehr als 
anderswo darauf Gewicht, nur Touriſt 
zu ſein und nicht der mächtige Kaiſer 
des Deutichen Reiches. Der erfte Be— 
fuch, den er diesmal nad feiner An- 
funft in Molde abftattete, war mie 


früßer bei dem Räthner Ba 
I 50 alt, 


Hierin. it 80 Jabre 


der Tadete. 
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‚chen maden. Die 


Finanzielles. 


Wu. G. HEINEBANN & 60. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 
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Geld zu verleihen! Zu trım Zink 
Raten. Genaue Außfunft gerne ertbeil diboja,bım 


Treenebaum Sons, 
Bankers, 83 ı. 85 Dearöorn Str. 
Geld ı Wir haben Geld zum Verleihen 
eigentbum bis zu irgend eineim 
5 e ju den niedrig⸗ 
verleihen. Naten. Bag, dibejon,* 
BBehiel und Krebitbriefe auf Europa. 
Söäreibt an uns 
auf Chicago Orundeigenthum. 
H.O.STONE& CO. 


en Hand auf Ghicagoer Örunds 
zu 
n jet gaugbaren Zinds 
wegen Lifte von Erfien Zjypoihjeken 
7 Selephons, alle Main 399. 208 La Salie Str. 


K.W.KENFF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


34 billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konfulariſch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt ober Bars 
fhuß ertheilt, wenn gewünfsht, 
wendet Euch bireft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsburean. 


84 La Salle Strasse, 


Sonntags oflen bis 12 ihr, 
i modibafr* 


— — — 


Beiden. Die Bekanntſchaft wurde in 
folgender Weiſe geſtiftet: Kaiſer Wil— 
helm und ſein Gefolge landeten vor ei— 
nigen Jahren auf dem ſchönen, fla— 
chen, waldigen Hjertoj und gelangten 
auch an dieHäuſer Kriſtians. Hier hält 
derſelbe ein Zimmer bereit, um Gäſte 
von Molde zu empfangen, da Hjertoy 
ein ſehr frequentirter Ausflugsort der 
Jugend iſt, beſonders am Sonnabend 
Abend. Außer dem Zimmer—und pie- 
lem Geld — hat Kriftian au eine 
Dreborgel, die fein Heiligtum ift, 
und die fein Anderer fpielen darf; er 
felbft fpielt fie auch nicht, ohne dafür 
Bezahlung zu friegen. Kriftion und 
feine Frau haben übrigens ein zmeites 
Heiligthum, und zwar einen Becher mit 
dem Namen König D3lars eine 
Belohnung, weil er an einem Winter: 
tage mehreren jchiffbrücdhigen Mens 
fchen im Moldefjord dag Leben rettete. 
Der Raifer fam in die Stube, fah den 
Becher und befam daburh ntereffe 
für den Greiß, dem er ein Fünfmarl- 
ftüd in Gold fchentie. Da wurde Kri- 


Stians Herz gerührt, und er fagte: „Du 


bift ein braber Kerl; Du jollft. einen 
Tanz haben,“ und Kriftian holte bie 
Dreborgel vom Boden herab und be- 
gann zu spielen. Die Generale fingen 
an zu tanzen, und Katjer Wilhelm ge- 
rieth in fo quite Laune, daß er mit- 
tanzte. Kriftian wurde dadurch ſo ent⸗ 
züdt, daß er dem Kaifer Erlaußniß 
gab, Telöft die Drehorgel zu Tpielen. 
Solches war noch nie in Hiertoy bor= . 
gelommen! Der KRaifer fpielte, die Ge- 
nerale tanzten, Kriftian tanzte auch 
mit, ja fogar feine alte Frau, die hoch _ 
in den Achtzigern ift, mußte ein Tänz: 

Belanntihaft war 
geichloffen. Viele „Mebaillen” (Gold: 
ftüde) hat Kriftian jpäterhin vom Kai+ 
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Auch Er-Schretär Olney erregt 
Anſtoß. 

Falmouth, Maſſ., 19. Sept. Laut 
beſchworener Angabe eines Bürgers 
unferes Dorfes hat Michael Conway, 
ein Kutjcher des früheren Bundes 
Staatsſekretärs Richard Diney, folz 
gende Yeußerung über dad Attentat 
auf den Präfidenten McKinley gethan: 
„Es ift ein gutes Ding, dag Mefinley 
geſchoſſen wurde; er hätte ſchon lange 
getöbtei werben follen.“ Das Belannt- 
werben diefer Aeußerung führte ala- 
bald zu einer Entrüftungs-Bemwegung. 
Hr. Olney wurde von der Sache benad)- 
rihtigt. Später verlautete, daß er 
den Kutfcher entiaffen habe; doch war 
man nicht in ber Lage, eine Beftäti- 
gung diefes Gerüchte zu erhalten. 100 


Bürger — ungefähr ein Drittel der | 


Stimmgeber. 'unjeres Dorfes — be- 
Thlofjen, Conwen zu theeren und zu 
federn. Da fie ihn nicht fanden, fo 
marfchirten fie nad) DIney’3 Haus, um 
zu ermitteln, ob der Kutjcher noch im: 
mer dort fei. ‘DIney wollte ber Auffor- 
derung, fich zu zeigen, nicht entjprechen. 
Der Volfshaufe fang „Näher, mein 
Gott, zu Dir“ und „Amerifa” und 
machte - wiederholte, aber vergebliche 
Verfuce, eine Antwort von Olney zu 
erhalten. Schließlich marfhirten bie 
Bürger nad) dem Rathhaus, organiſir— 
ten fih und nahmen einftimmig eine 
Refolution on, daß das Verhalten DI- 
nep3 zu einer Zeit, da bie Nation 
trauere, ein Schimpf für das amerifa= 
nifche Bürgerthum fei. Nad) der Ver— 
fammlung wurde ein Bilbniß Con> 
ways gemacht und an einem Telegra= 
phenpfoflen aufgehänat. 
Jene Kindermord⸗Geſchichte. 


Grantisburg, Wis. 19. Sept. Die 
aus Orange Poſtoffice gekommene 
Nachricht von der Auffindung der ver— 
iohlten Leichen dreier Kinder in drr 
Afche eine dortigen Farmhauſes er— 
hält durch die feitherigen Ermittelun- 
gen ein granz anderes Gepräge. Nod) 
find wenige Einzelheiten in die Def- 
fentlichfeit gedrungen, aber man meiß, 
daß ein Halbblut = Indianer dringend 
cefucht wird, und daß derjelbe gelyndht 
werben dürfte, wenn er ermwijcht wird. 
Das Ehepaar Bamsleyg und der 
Halbblut = Indianer begaben ſich am 
Sonntag in die Cranberrg-Moore, unı 
Beeren zu pflüden; als fie aber ein 
paar Meilen weit gegangen tmaren, 


fehrte der Halbblut - Indianer zurüd, | 


Am Dienftag famen Vater und Mutter 
nah Haufe und fanden die Familien- 
wohnung eingeäfchert und in der Afche 
die verfohlten Leichen ihrer drei Kin- 
der. Bei näherer Unterfuchung jtellte e3 
fi heraus, daß die Kehle des Mäd- 
chens durhfchnitten und den Knaben 
die Schädel zerfchlagen worden mwarer. 
Der Halbblut = Indianer war in das 
Mädchen verliebt, fand aber feine Ge- 
aenliebe; aber er jtand auf freund- 
fchaftlichem Fuße mit der ganzen Ya= 
milie. x Man. vermuthet nun, daß der 
Kerl, Tich die Abmefenheit der Eltern 
zu Nube madend, das Mädchen ermor= 
dete, nachdem er dafjelbe vergewaltigt 
hatte, und daß er die beiden Sinaben er- 
ichlug, weil er fürdhtete, daß fie ihn 
verrathen würden. 
Grubenitreitsiinruhen! 

Mapifonpille, Ky., 19. Sept. Die 
Gemwerkichafts = Kohlengräber feuerten 
geftern auf die MWerkführer an der den 
Reinede'fchen Koblengruben, mo ein 
Streit im Gange ift, und es murben 
zmwifcher 200 und 300 Schüffe gemed;- 
jelt, Die Nicht-Gemerkfchäftler waren 
gerade auf den Weg zu den Gruben, 
fehrten aber um, fobald das feuern be- 
gann, und wollen nur dann mieder zur 
Arbeit gehen, wenn fie genügend be- 
waffnet werden, um fich [hüten zu kön⸗ 
nen. Bei dem obigen Kugelmechjel 
wurde ein Mann verwundet. 


Schredliher Tod. 


Appleton, Wis., 19. Sept. Kurz 
nach Beginn ber Arbeit in der Fabri! 
der Riverfide Fiber Co. fand Louis 
Schimmelpfennig -einen augenblidli- 
hen Tod. Er ftand gerade im Begrif- 
fe, den Haupt = Transmiffionsriemen 
aufzulegen, als jein Fuß bon dem Rie- 
men erfaßt und er um das riefige 
Schmwungrab geführt wurde. Beinahe 
alle Knochen im Leibe wurden ihm ge- 
brochen und der Tod trat augenblidlich 
ein. Er mar 23 Jahre alt und hinter- 
- läßt feine, vor faum einem Jahre ihm 
engetraute Gattin. 

Regen und zroit im Süden. 


Atlanta, Ga., 19. Sept. Das Wet- 
terbureau berichtet, daß der Sturm, 
welcher geftern über Dad füdliche Ala> 
bama babinging, meilerfin aud 
Georgia erreichte, Jomie Theile von Vir— 
ginien und Nord:Karolina.. In Aus 
gufta, Macon, Norfolf, Atlanta und 
Charlotte regnete es ftark. TFroft ift bis 
Binunter nad) Fort Smith, Aıt., einge- 
treten. 

6 Todte, 25 Berlegte. 


Bolton, 19. Sept. Bei Avon, Maff., 
fließen auf der Linie ber New York, 
Nerv Haven und Hartford-Bahn ein 
Perfonen: und ein Erpreßzug zufam- 
men, tmobei jech& Perfonen auf ber 
Stelle getöbtet und 25 verlegt wurden. 
Der Erpreßzug fuhr zur Zeit mit einer 
Gefhmwindigteit von 40 Meilen bie 
Stunde. Eine falfch gefiellte Weiche 
hatte das Unglüd verfchuldet. 

Bird 8150,000 Foften. 


Madifon, Wis., 19. Sept. Die Re- 
gentenbehörde der Wisconfiner Staats- 
Univerfität hat die Pläne des Architek- 
ten ©. ÜW. Yennings für das neue 
Aderbau'= College quigeheißen. Das: 
felbe wird etwa $150,000 foften und 
in etwa einem Jahre bezogen iverder. 
fönnen. ©3 wird mweitlich vom Objfer- 
patorium errichtet werden. 


— 


Eq⸗wachier Zroft der 


‘ Briten. 
London, 19::Sept. Hiefige Blätter 
laffen fih aus Pretoria folgenden 
„Zroftbericht“ fenden: Einige Beamte 
der Boeren-Regierung (?) hoffen, daß 
bei der Kitchener’schen Proflamation, 
nachdem fie bi8 zum Schlußtermin (dem 
15. September) allerdings feine 
Erfolge gehabt hat, doch fchließlich nod) 
eimas berausfchauen werde. Miele 
Boeren feien bon den Telegraphen- 
linien zu ewit entfernt, man bürfe de3- 


bald füglich erft nad) einiger Zeit etwag | 


bon ihnen zu hören befommen. 

E3 verlaute au, daß die Boeren 
Ichlieglich beabfichtigten, nach Deutfch- 
Südmeft-Afrifa zu gehen, mo ihnen der 
deutfche Konful Land für 4 Pence den 
Uder angeboten habe. Den Boeren ge= 
falle aber nicht, daß fie zwei Jahre im 
Heere dienen und ihre Kinder deutjch 
lernen follten. Eine Anzahl Boeren 
in ohannezburg habe bei der amerifa= 
nifchen Regierung angefragi, unter mel- 
hen Bedingungen fie in den Ber. Staa- 
ten Land erwerben fünnten. 

Kapfiadt, 19, Sept. nn der Tom: 
menden Wahl für dag Parlament von 


Natal fpielt die Frage der Aufrecht- | 


erbaltung des bisherigen Zollverhält- 
niffes mit der Kapfolonie eine große 
Role. - Biele Nataler wünjchen einen 
Bollverein mit den beiden Boerenjtaa= 
ten und Rhodefia. Das gegenwärtige 
Verhältniß mit der Kapfolonie fommt 
den fFarmern zugute. WUlle find von der 
Nüblichkeit einer Föderation überzeugt. 
Mesriniey: Trauerfeier in Berlin. 


Berlin, 19. Sept. Die Mitglieder 
der hiefigen amerifanijchen Kolonie fan- 
den fich geilern Nachmittag in der ame 
tifanifchen Botfchaft ein, um ihrer 
Trauer um den berftorbenen Präfiden- 
ten MeFinleyg Ausdrud zu verleihen. 
Der Botjchafts-Sefretär Jadjon hielt 
die Eröffnungsanfprache, worauf Wi. 
E. Curtis Bejchlüffe verlag, worin die 
Charaftereigenfchaften des verjtorbenen 
Präfidenten gelobt werben, und Herr 
Mefinlen als ein Freund der arbeiten: 
den Klafle bezeichnet wird, weshalb es 
unbegreiflich fei, daß er durch die Hand 
eine Arbeiter feinen Tod gefunden 
babe. 

Heute war die Gebächtnißfeier in der 
amerifanifchen Kirche. Kaifer Wil: 
beim mar dur Prinz Xeopold v, 
Solm2-Baruth vertreien. 


Telegrapfische Kolizen. 


Inlaud. 

— Im weſtlichen Miſſouri und öſt— 
lichen Kanſas herrſchte nächtliches 
Froſtwetter, früher als ſeit Jahren. Die 
Gemüſe, die nach der letzten Trockenheit 
gepflanzt wurden, ſind durch den Froſt 
ſtark geſchädigt worden. 

— In Milwaukee tagte der Na— 
tionalverband der Eiſenbahn-Poſtclerks. 
Derſelbe hat jetzt bereits etwa 6000 
Mitglieder. Die nächſtjährige Konven— 
tion wird in Buffalo ſtattfinden. 

— Eine Feuersbrunſt zerſtörte in 
Carbondale, Ill. das „Newell Houſe“, 
eines der ſchönſten Gaſthäuſer im ſüdli—⸗ 
chen Illinois. Der Verluſt beträgt über 
$50,000. Das Feuer entitand infolge 
eines ſchadhaften Rauchfanges. Die 
Verficherung beträgt $25,000. Das 
Hotel wird wahrfjcheinlich nicht mieber 
aufgebaut. 

— Sn der öfllih von Peoria, JU., 
gelegenen Ortſchaft Sheldon erplopdirte 
der Dampfteffel der eleftrifchen Licht- 
Anlage. Der Betriebsleiter des MWer- 
fes, Erneft Pomeley, wurde auf ber 
Stelle getöbtet, und der Bankier Leo- 
nard Snow von bort und ein befannter 
BVerficherungsagent von Chicago erlit- 
ten tödtliche Verlegungen. 

— Ernit G. Miller, welcher eine Ge- 
ſellſchaft reiche Chicagoer ver— 
tritt, iſt daran, 20,000 Acres Staals— 
land am Plattefluß in Wyoming (bei 
Fort Laramie) zu erwerben, um dort 
eine Kolonie Schweden anzuſiedeln. 
500 Schweden ſollen aus Chicago dort⸗ 
hin gebracht werden. Es wird u. A. 
eine Rübenzucker-Fabrik in der Kolonie 
errichtet werden. 

— In einem Anfalle von Eiferſucht 
ermordete in Peoria, Ill. Albert Hinckle 
ſeine Gattin mit einem Taſchenmeſſer. 
Er brachte der Frau nicht weniger, als 
acht Wunden bei, die in kurzer Zeit den 
Tod zur Folge hatten. Nach vollbrach— 
ter That machie er einen Selbſtmord— 
verſuch, indem er ſich den Hals und die 
Pulsadern an den Handgelenken durch— 
ſchnitt. Er liegt ſterbend im Hoſpital. 

— Die Werkſtätten der Santa Fe 
Bahngeſellſchaft ſind, wie aus Bernar— 
dino, Cal. gemeldet wird, wieder der 
Schauplatz eines Streiks. Alle Arbei— 
ter der Keſſelſchmiede legten die Arbeit 
nieder, um die Betriebsleitung zur Wie— 
deranſtellung zweier Leute zu zwingen, 
die vom Werkmeiſter entlaſſen worden 
ſind. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
ſich der Streik auch auf andere Betriebs⸗ 
zweige ausdehnt. 

— Der einſtige Kammerdiener und 
Sefretär des Millionärs William 
Marſh Rice in New Xork, Charles F. 
Jones, welcher eingeſianden hat, den 
Millionär vergiftet zu haben, machte im 
Gefängniß zwei Selbſtmorddverſuche. 
Zuerſt verſuchte er, ſich mittels Glas—⸗ 
ſcherben die Halsadern durchzuſchnei— 
den, und dann ſteckte er ſeinen Kopf zwi— 
ſchen die Stäbe ſeiner eigenen Beitſtelle 
und ließ ſeinen Körper auf den Boden 
fallen, in dr Hoffnung, auf dieſe Weiſe 
ſein Genick zu brechen. Beide Verſuche 
wurden aber bereitelt. 

Ausland. 

— Wie Poſtnachrichten beſagen, 
ſtürzte am 22. Auguſt in Hongkong eine 
Anzahl Häufer ein, und 47 Menſchen 
famen babei um. 

— Zwei anarchiſtiſche Blätter in 
Berlin, „Neues Leben” und „Freiheit“ 
— nicht zu verwechjeln mit ber Nem 
Horker -— merden borerft nicht mehr er- 
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viermonaige driſt zugeflanben 
wurde, wãh el ‚fie ‚fünmtliche 
fäuflifen Glasfabriten Belgiens gegen 
eine Garantieleiftung abforbiren follen. 

— Der neuliche Verkauf von Altien 
bes Norbdeutfchen Lloyd in Nem York 
bietetdem „Kleinen Journal“ Anlaß, 
ein Gefeß zu verlangen, meldes den 
Verkauf von Aktien deutjcher tranzat- 
lantifcher Linien in’3 Ausland. ver- 
bietet. 

— 25 deutſche Puddelwerke haben 
ſich an das Kohlenſyndikat mit der 
Bitte gewandt, die Kohlenpreiſe von 
nächſten Monat an herabzuſetzen, da 
andernfalls die Puddelwerke in nächſter 
Zeit unerſetzliche Verluſte erleiden wür— 
den. 


— In Brüſſel wurde die Geſetzes— 
Vorlage veröffentlicht, welche die Ver— 
waltung des Kongoſtaates regelt, ſo— 
bald derſelbe von Belgien annektirt ſein 
wird. Dem König iſt in dem Entwurfe 
eine beinahe unbeſchränkte Machtbefug— 
niß verliehen, die weder durch einen be— 
ralhenden Körper noch durch ein Par— 
lament beſchränkt iſt. 

— Im Lauf der letzten Tage iſt im 
größten Theil Deutſchlands ein ſchwe— 
rer Regenfall zu verzeichnen geweſen. 
Veberhaupt hat e3 in bielen Gegenden 
Guropas in leter Zeit fiark geregnet. 
Kaifer Wilhelm hat aus diefem Grunde 
die Monöver einftellen laffen, da bie 
Feldlager überſchwemmt und die 
| Truppen volffländig durchnäßt find. 

—- Reoierungänchrichten - aus ber 
füdamerifanifchen Republit KRolombia 
zufolge haben die Regierungstruppen 
neuerdings einen Gieg über die Revolu— 
tionäre errungen, und haben Zebtere Ya 
Haha geräumt. Auch follen Streitig- 
feiten zreifchen ven Rebolutionären und 
ihrer veniezuelifchen Freunden ausge— 

| brocdhen fein. Bon anderer Seite wer- 
den diefe Angaben in Frage gezogen. 

— Die Maffenverwalter der Leipzi- 
ger Bank, welche unlängft Tiquibirte, 
haben einen Ausweis über die yinanz- 
lage der banferoiten Banf veröffent- 
licht, in welchem fie anaeben, daß bie 
Geſchäftsbücher am 10. September ein 

| Defizit von 43,361,000 Mark aufwie— 
fen und daß die bevorzugten Gläubiger 
etwa 50 Prozent ihrer Anſprüche erhal⸗ 
len werden. 


— Aus Konſtantinopel wird gemel— 
det: Trotz des Verbotes ſeitens der 
Ortsbebörden iſt der amerikaniſche Miſ— 
ſionär Cole von Bitlis nach demSchau— 
platz des angeblichen neuerlichen Maſ— 
ſakres zu Muſch und anderwärts in Ax— 
menien aufgebrochen, um die beireffen— 
den Angaben zu unterſuchen. Er macht 
die Reiſe mit Genehmigung der ameri— 
kaniſchen Botſchaft in Konſtankinopel, 
und ſein Bericht wird mit Spannung 
erwartet. 


mehreren Monaten ein Fiſcher-Streik 
im Gange iſt, machte eine Schaar aus— 
geſperrter Fiſcher einen Angriff auf die 
neuen Lokalitäten des Fiſcherboote-Be— 
ſitzer-Verbandes, zerſtörte dieſelben und 
ſeßzte die Trümmer in Brand. Die In— 
ſaſſen entkamen, aber die Polizei war 
machtlos gegen die Tumultuanten. 
Tauſende ſtreikender und ausgeſperrter 
Fiſcher daſelbſt leiden mit ihren Famt—⸗ 
lien große Noth, und die Lage iſt ſehr 
bedenklich. 


— Der Londoner „Times“ wird aus 
Simla gemeldet, daß es beim Peiwar 
Kotal-Paſſe zwiſchen afghaniſchen 
Truppen und dem Stamme der Jargis 
zum Kampfe gekommen ſei. Einige 
Hundert der Letzteren hätten die briti- 
ſche Grenze überſchritten und ſich auf 
einem Hügel gelagert. Die Truppen 


des Emirs hätten ebenfalls die britiſche 


Grenze überſchritten und die Jargis 
überfallen und verfolgt. Die britifchen 
Behörden marnten die Afghanen vor 
der Wiederholung der Grenzverlegung. 


— Das Börfentomite in Berlin, wel- 


es darüber zu beftimmen bat, melde 


Papiere auf dem Kurszettel ſtehen ſol— 


len, bat einen Brotefi deutfcher Xnhaber 
tuffiicher Eifenbahraktien gegen die | 


Einführung der neuen ruffifchen Eifen- 


bahnanleihe an der Börfe abgemiefen. ' 
Der Proteft gründete fi darauf, daß | 


die Attien-Inhaber nicht im Stande ge: 


weſen feien, ih-e Rechte gegen die ruj- | 
fifche Regierung zur Geltung zu brin= | 


gen. Bezüglich diefes Vroteftes hatte 
der ruflifhe Firangminifter erklärt, 
baß den Beichiwerdeführenden die ruf- 
fifchen Gerichte offen jtänden. 


Dampfernadyrichten. 


Angekommen. 

Antwerden: Pennland von Vhiladelphia. 

— —— bon New Vori. 
Liverpool: New England von Boſton; Tautie v 
New Vort; Ultonia von Boſton. F 

London: Brazilian von Montreal. 

— von Montreal. 

Sremen: Kaiſerin Maria Thereſig von New Vork 

Be Beet zum von New Vorf. v 

ictoria, D. 8.: Empreh of India von Chi 
N , J China und 
Abgegangen. 

New Vork: Columbia nach Hamburg: Köniei 
„Re rg; Königin 
Yuije nad) Uremen: La Bretagne nad Hadre: Epar: 
tan Prince nach den Azoren |njelu u. j. m. 

— Switzer land nach Antwerpen. 

Sherbourg: Kronpring Wilhelm (neuer D 
von Bremen nah New Vort. , re 

ueenstomn: Germanic und -Servia don Liverpool 
nah New Vork; Rhynland, von Linerpeol i⸗ 
ladelphia. ae nor 

Neapel: Galibria, von Livorno nah New Vorl, 


Lotalbericht. 


—— — 


Berlief glimpflich. 


Als heute zu früher Morgenſtunde 
eine Lokomotive der Chicago, Burling⸗ 
ton & Quincy=Bahn die Archer Ape.- 
Kreuzung der PBanhandle-Bahn paf- 
firte, Darjt eine Schiene, was zur Folge 
batte, daB die Lofomotive entgleifte. 
Der Kondufteur E. N. Hanes, der fi 
in ber Kambüfe befand, ftürzte von ber 
Bank auf den Fußboden herab. Er 
murbe im bemwußtlofen Zuftande nad 
dem Presbpterianer-Hofpital gefhafft, 
erbolte fich dort aber bald wieder und 


begab fich ohne fremde Hilfe nach ſei⸗ 


ner, Nr. 3621 Emerald Avenue gelege- 


nen Wohnung. John Eulver, der Lör 
ı bloßen 


lomotivführer, kam mit ‚dem 
Schreden davon. Der 
eine kurze BVerlehr 


— Zu Grimsby, England, mo feit | 


"unter. zomant En 
en oe 
Leutnant Fred. E. Buchan und Fel. 
Laura Conger, welche ſich morgen 
Abend in der Wohnung von Frau J. 
C. McConnell, No. 4889 Late Ave. 
zum Bunde fürs Leben vereinen wol⸗ 
len, haben ſich in Peling, nach der Ver⸗ 
treibung der die Geſandiſchaftsgebäude 
belagernden chineſiſchen Aufſtändiſchen, 
lkennen und lieben gelernt. Die Braut 
ift die Tochter des amerikanifchen Ge- 
fandten in Peling, Herin Edwin 9. 
Conger; ‚der Bräutigam gehörte zur 
amerifanifchen Entfagarmee und mwur- 
de erft vor Kurzem nad) Manila ab: 
fommandirt, wohin et, begleitet von 
feiner jungen rau, die Reife Anfangs 
nädhften Monats anzutreten hofft. 
Frau %. E. MeConnell und die Mutter 
von Frl. Laura Conger find Schwe— 
fiern. Seit ihrer Rüdfehr aus China 
haben ich Mutter und Tochter zu- 
ı meift hier, im Mc&onnell’fhen Wohn- 
baufe, aufgehalten. Noch vor Eintrit! 
des Winters gedentt Frau Conger zu 
'hrem Gatten nad) Peking zurüdzuteh- 
ren. Vorher fol im MeConnell’fchen 
Haufe aber noch eine weitere Hochzeit 
ftattfinden. Fräulein Mary ©. 
Pierce, - eine Nichte fomohl von 
Frau Conger, wie au von Frau 
MeEonnell, durchlebte gemeinfchaft- 
ih mit den Familienmitglievern bed 
| ameritanifeen Geſandten in Peking 
| Die Schredenstage der Beihiehung und 
ter Belagerung der Legation. Nach 
dem fiegreihen Einrüden der vereinig- 
ten Urmeen in Pefingg Mauern mwur= 
ten in der hinefilhen Hauptftabt von 
| den Befreiten zur Belundung ihrer 
Freude mehrere Tyeitlichkeiten veran- 
ftaltet. Bei einem dieſer Freudensfeſte 
war Frl. Diary E. Pierce die bevor 
zugte Tänzerin des Leutnants E.Hamıe 
mond von der amerifanifchen Bundes: 
armee. Diefer Leutnant weilt zur Zeit 
nod in Manila. Mit dem nächiten 
Iransportdvampfer wird er bon dort 


treten und ich alsdann unverzüglich 

nah Chicago begeben. Seine Braut, 
ı Frl. Mary C. Pierce, wartet hier fehn- 

füctig auf ihn, Damit er fie zum Trau- 
| altare führe. Frl. Pierce wird mor: 
| gen Abend ala Brautjungfer ihrer 

Koufine Laura Eonger fungiren. 

a 
um Nichts. 


| aus die Reife nah San Franciäco an- 


Aus WUerger darüber, daß feine 
Frau ihm nur midermwillig die Schuhe 
putte, erjchoß Jich heute der 25 Jahre 
alte Arbeiter Tsrederid Auls in feiner 
Wohnung, Nr. 441 Diverfey Boule- 
bard. Er hatte beabfichtigt, ich heute 
Nachmittag an der Parade zu bethei- 
ligen, und bat daher feine Frau, ihm 
die Schuhe zu pußen, während er an- 
dermeitig im Haufe befchäftigt mar. 
ALS er nach längerer Zeit feine Fußbe— 
tleidung ncch immer fehmußbebedt im 
Mintel ftehen fah, machte er feiner bej- 
feren Hälfte bittere Vorwürfe und 
nahm eine jo drohendeHaltung an, daß 
fie fich fchließlich über die Schuhe her- 
machte. Die Urbeit ging, ihr aber 
nicht von der Hand, ‚die Schuhe woll- 
ten nicht blant werden. Yhr Herr und 
Gebieter gerieth Darüber außer fich, er= 
Härte ihr, dab fie ihm "zum Troß 
fi) feine Mühe gebe und ein boshaf- 
te8 Vergnügen daran finde, e3 ihm un 
möglich zu machen, der Parade beizu- 
| mobnen. Dann ging er in fein Zim- 
| mer, fchloß die Thür und jagte fich eine 

Kugel durch den Kopf. 


Tie Liebe fiegt. 


| Auf Veranlaffung von Santo Serpe, 
| einem Nr. 141 Forquer Str. etablirten 
| Rolontalmaarenhändler, wurden heute 
| Urfula Serpe und Cgnago Salerno 
| dem Richter Dooley unter der Antlage 
des Diebftahls vorgeführt. Urfula, 
eine brünette Schönheit, erflärte dem 
Richter, daß ihr Vetter Santo ihre und 
ihres Geliebten PBerhaftung ermirkt 
hätte, weil fier den hübjchen Eanago 
' ihm vorgezogen habe. Santo habe in 
fie gebrungen, feine rau zu merden, 
doch habe fie ihn abbligen faffen, weil 
er lahm fei, und fie zudem ihr Herz 
fchon an Egnago verloren hatte. Santo 
mar zur Verhandlung erjchienen, und 
| erbot fich, für feine fhöne Baje Bürg- 
ichaft zu ftellen. Urfula aber erklärte, 
daß fie auf igre Freiheit derzichte, wenn 
Egrago in Haft verbleiben müfle, und 
Santo fah fih fchließlich auch noch ge= 
' nöthigt, Bürgjchaft für feinen erfolgs 
reichen Nebenbuhler zu leiften. Das 
| Verhör der Angellagten wurde auf 
Montag verfchoben. 





Fur; und Neu. 

* Der Fuhrmann Albert Iewin, von 
Nr. 57 Hubbard Court, erlag: heute im 
County⸗Hoſpital den Verletzungen, bie 
er geſtern hinter dem Gebäude Nr. 83 
Michigan Avbenue infolge Herabſtürzens 
son feinem Wagen erlitten hatte. 

* Richter Prindiville febte heute die 
| Verhandlung des Falleg von Abraham 
' Ifaac und den arderen 11 Anardiften 
“auf nächften Dienftag Vormittag an, 

ba dann auch der Fall gegen Emma 
Goldmann im Polizergericht der Harris 
fon Str. Reviermade zur Verhandlung 
gelangen Toll. — 

* Die Geſchworenen, welche vor 

Richter Smith über die der Etmordung 
des Andrew Stark angeklagten 
Italiener Joſephh Dorai und 
Steve Laporte zu Gericht zu 
ſitzen hatten, händigten heute Vor— 
mittag ihr Verdilt in einem verſiegelten 
Briefumſchlag dem Richter ein. Das⸗ 
ſelbe wird morgen Vormittag in öffent⸗ 
licher Gerichts ſihung verleſen werben. 


* Leon F. Czolgosz, der den Präſi⸗ 
denten ae ARE, wurde heute 
„in: effigie*an- 65. Lafapette Str. 
an. einer  Zelegraphenftange‘ 
fnüpft und mit Steinen - bor 


aufge: 
bombarbirt.: 
Die „Henter“, 200 Mann ftarf,:verüib- 


Infaß Hatte nur | ten einen fo beilofen Zärm, daß bie 
9 a6 Zeige. | Pole einfreien und bie rate | € 
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$4 Mufter-Schuhe 


für Damen zu I0c. 1 


Die ganze Mufter-Partie eines der größten Schuh-Sabrikanten im Lande; die Auswahl ift jo 
reichhaltig, da ein Jeder fich ein Paar pafjende Schuhe fichern kann, und find fie nach der’ 
neueften Sacon diefer Saifon.: Diefe Schuhe wurden den Händlern als Mufter gezeigt, nach. | 
welchen fie ihre Beftellungen für den Bedarf der Saifon machten, und wir kauften fie, nachdem 
fie ihren Zwecd als Mufter erfüllt hatten. Dat wir einen vortheilhaften Einfauf machten, geht 
daraus hervor, daf; wir Eich die befte Qualität von $5, 85.50 und $4 Schuhen zu 90c offeriren. 


für 8 und $4 
- Mufter- Schuhe — 

ein außergemwöhn- 
fihe3 Affortiment von den be- 
fanntejten Fabrilanten in Amerika 
— Vict und Dongola Kid, Knöpfe 
nnd Schnüre — eine große Aus: 


90 


tent⸗Leder und Stock Tips — dies 


iſt eine große geldſparende Gelegenheit — zwei aufge— 


häufte Bargain-Tiſche für Freitag zu 
für 50c Gummiſchuhe f 


12c 


der am lebten Freitag die 


regung bervorrief—beiler Ihr fommt bei Zeiten und 
fihert Euch die erjte Auswahl zu 12e. 


Subrik-Reller Dellze 


Grögen—der Reit von dem Riejen-Einfauf 


90e. 
ür Damen — alle für 
mit 


1.95 


jenjationelle Auf- 


ug, Kiflenbezüge zu Sc: Stanelelles 


für Odds und Ends 
3 Sc in Damen- und flin=; } 

der-Schuhen, melde 
bi3 zu $3 marlirt waren — einzelne. 
Größen und angebrodhene Par« 
tien, die von unferen riefigen Ein- 
täufen, die wir während der ber=- 
gangenen paar Monaten machten, 
übrig geblieben find? — Schuhe, 


Drfords und Slippers für Damen und inder—frübere - 
Werthe fommen bei diefen Preifen nicht in Betradt. 


$4 Batentleder- Schuhe für Damen, - 
Tud- und Kid-Obertheil, Militär 


und Louis XV. Abſätze —hübſche hand— 
gewendete Kid-Schuhe, moderne Zehenſpitzen und Leiſten 
—elegantes hochfeines Schuhzeug zur Hälfte ihres wirk⸗ 
lihen Werthes— Freitag 1.95. 


® Waſch⸗ 
»ſtoffe. 


17 Kiſten von Standard Betttuchzeug und Bezügen-Reſtern — ſie ſind beſſer wie wir erwarteten — die Längen ſind gut — die Quae— 


litäten umfaſſen Utica, Pequot, Atlantic, Wamſutta, Pride Weſt, Fruit Loom, Lockwood ete. —mehrere Breiten von Kij: 
jen-Tubing in der Partie — Betttuchzeug 7=4, 8:4, 9:4 und 1024 ſowohl gebleicht wie ungebleicht — Werthe bis zu 35c 


die Yard — in drei Partien, Sc, 10e und 


Refter von feinem Sheer Longeloth, fhlihtem Nainjoof und Unterzeug:Gambrie — Längen 2 bis 8 Yards, 36 bis 
40 Zoll breit — für Babies-Saden, Tamen: und KindersUnterzeug—4 Kiften diefer prächtigen Meifiwaaren jveben 


—X 


IC für Refter von beftem Duting und 
d Tennis Flanell, in fancy und Staple 
Muftern. 


wird fi in diejer Saifon feine bei 


de 


forter Sateens, Ginghams etc. 


wahl von Formen und Zehen, Pa- 4 
| 
| 
| 
| 
| 


ge Spezielle Partie Kiffen = Bezüge, ge: 
madht von beiten Sheeting Enden, 
45 bei 36. 


Patriotiſche Toilettenkunſt. 


Aus London wird berichtet: In ei— 
nen ſchweren Gewiſſenskonflikt ſind 
die vornehmen engliſchen Damen durch 
die Veröffentlichung folgenden Briefes 
gerathen, den die Hofbame der Köni- 
gin, Charlotte Knoliys, an Lady Am= 
herjt von Hadnen gerichtet hat und den 
die Empfangerin mit Erlaubniß der 
Königin publizirt: „Liebe Lady Am= 
herft, ich unterbreitete Ihren Brief der 
Königin und fol Ihnen nun Jagen, 
wie froh Ihre Majeftät märe, alles 
Mögliche zu thun, um den Wohlftand 
der nationalen Anduftrien zu fördern. 
Die Königin hegt deshalb die feite 
Hoffnung, daß alle Damen, bie bei der 
Krönung anmefend find, zu ihren Klei- 
dern foviel wie möglid Stoffe briti- 
her Fabrifanten und von briti- 
hen Xrbeiterinnen gejtidt gebrau- 
chen werden.” Diejer Wunfd fommt 
faft einem Befehl gleich, und nun fin- 
nen viele Damen in London - darüber 
nad), was fie in diefem Zmiefpalt der 
patriotifchen Pflicht und der von Pa 
riß ausgehenden Berfudhung thun fol- 
fen. Nun fommt nody dazu, daß bie 
Chef3 der großen Yirmen, von denen 
man annehmen follte, daß fie die aller- 
meifte Freude an dem Wunfcdhe der Kö- 
nigin haben, ihre ernftengmeifel an ber 
Durhführbarkfeit desfelben äußern. 


„Ich glaube nicht, daß das gemadt 
erden kann,“ fagte DerChef einer gro= 
Ben Firma in St. Pauls Churdyarbd. 
„Ia, mir fönnen englifche Seivenftoffe 
haben. In Macclesfield wird ziemlich 
gute Seide fabrizirt und irifcher Pop- 
lin ift ein fehr fchöner Stoff, der auch 
theuer genug tft. Aber wir haben fein 
britifche Seide, die mit der Lyoner zu 
vergleichen ift. Die Damen müffen fich 
entjcheiden, ob fie patriotifch oder — 
ziemlich altmodifch fein wollen. Wir 
haben gute Wollenftoffe . für „Zailor- 
made“-, Reit und Rupverfleider. Aber 
in Seide und -Spigen find bie Yabri- 
fanten auf dem Kontinent: und weit 
poraus. Wir haben ja Nottingham, 
fogottifche und irifche Spigen, aber 
nichts, mas den feinen Gazefabrifaten 
aus Gachfen gleihlommt. Wir haben 
bei ung nicht die Mafchinen dazu, und 
wenn wir fie jegt fommen. ließen, fön- 
nen twir die Arbeit nicht zu bemjelben 
Preis befommen, : und. die Fyremden 
fönnten auf’unferem eigenen Markt 
mwohlfeiler al& mir verfaufen. In Be: 
fäßen, und das ift der wichtigfte Theil 
eines eleganten KHleides, jchlägt. der 


| Kontinent uns hoffnungslos. Wir fa: 


briziren hier z.B. ein leichtes durchfich- 
tige3 Gemebe und ſchicken es nach 
Deutſchland, wo es geſtickt wird — 
das iſt der koſtſpielige Theil des Aus⸗ 
putzes — importiren es wieder zurück 
und dann iſt der Werth um ein Viel⸗ 
faches geſtiegen.“ DerHofſchneider Jay 
äußerte ſich ähnlich und meinte, der 
Wunſch der Königin müſſe ſobiel wie 
möglich geachtet werben, aber faſt alle 
Seide; und ein großer Theil be Som- 
met3, das heißt faft aller. Stoff, der-bei 
Koftümen. zur: Rrönungsfeierlichteit 
gebraucht wird, fünnte nur in Frant- 
reich. aefauft werben. Lenis und Al⸗ 
lenby fagten ebenfall®, daß bie in Eng-. 


J 


erhalten, werth bis zu 30e — auf jpeziellen Bargain-Tijchen im Bajement arrangirt, Betttuchzeug-Abtheilung. 


fere Selegenheit für jparjame Käufer bieten. 
für Twilled Comforter Cretonne 


se 
2° in neuen Herbit = Muftern — 50 
Mufter. 


Refier = Räumung allev Arten Wajchitoffe, gefliehte Flancelle für Kimonos und Wrappers, Kleider: Percales, Madras und 
Irford Shirtinge, bedrudte Velours, Celipfe und Windjor beprudte ylanelle, fancy Stüde, Draperien, Siltolines, Coms 


dc 


72 bei M. 


5c Reiter von „Indian Head“ unges 
bleichtem Sheeting, Yard breit; ein 
außergewöhnlicher Pargain. 


| berftellen fann. In Belzen, befonders | 


1286 
Sc 


für neue Herbft Kleider: Percales, Helle | 
u. dunkle Indigoes, Maroons, ſchwat⸗ 


% 


f. Pepperell 


420 Betttücher, 


81 bei 90. 


Es 


sc 


je und Weihe Yyancies. 


f. Pepperell 
Betttücher, 


es 


Diefe Erklärung von Sachverſtäͤndi⸗ 


in Hermelin, dedt England feinen Be- | gen it fo überzeugend, daß damit als: 


darf. E3 fommt. hinzu, daß die Köni- 
gin felbft die Seideninbuftrie niemals 
begünftigt hat, denn ein feidenes Kleid 
ift ihr ein Abjcheu. „Es figt und hängt 
niemals gut“, jagt. Königindlferandra, 
und da die fremden YFabrifate um 30 
| Prozent billiger ald die englifchen find, 
haben die britifchen Yabrifanten ſich 
niemal® bemüht, mit Lyon, Como, 
St. Etienne und Krefeld-zu metteifern, 
mo man jeßt Jhon an den. Muftern zu 
ben Krönungsfeierlichkeiten arbeitet. 


„Die englifche Seideninbuftrie ift tobt, ! 


weil der Engländer‘ auf Beitellungen 
wartet, und ber Fremde fie jchafft.“ 
— —— — — 
Mordprojsch vom Uhrmacher: 
| Standpunkt. 


In dem erjten und zmeiten Gum- 
Dinner Militärprozeß (wegen Ermor- 
dung des Rittmeiſters v. Kroſigk) ha— 
ben bekanntlich die minutiöſeſten Zeit— 
beſtimmungen eine Hauptwaffe in den 
Händen der Anklagebehörde geſpielt. 
Zu dieſem Punkte, der in den weiteſten 
Kreiſen des Volkes lebhaftes Kopfſchüt⸗ 
teln erregte, hat nunmehr auch der 
deutſche Uhrmacherbund mit ſeinen 
4000 Mitgliedern Stellung genommen 
und in ſeinem Organ, der „Deutſchen 
Uhrmaderzeitung“, folgende Erklä— 
rung abgegeben: 

„Bei ‚der meitgehenden Erregung, 
welche das, vom Oberfriegägericht in 
Gumbinnen gegen den lnteroffizier 
Marten verhängte Todezurtheil her- 
vorgerufen hat, hat der unterzeichnete 
Vorftand des Deutjchen Uhrmacher⸗ 
bundeß e3 für feine Pflicht gehalten, die 
fahtechnifchen Fragen, die in dem Ver- 

! fahren zur Sprache kamen, einer Erör- 
terung zu unterziehen. Geleitet von 
dem Beftreben, nad) beiten Kräften zur 
Ermittelung derWahrheit beizufteuern, 
erklären die Unterzeichneten mit Bezug 
auf die. Zeitangaben, die injofern eine 


wichtige Rolle fpielten, ald ed dem Anz | 


geflagten nicht gelungen ift, fich über 


feinen Aufenthalt während fieben Mi: 
I 


nuten auszuweiſen, Folgendes: 

1. Die billigen Sorten von Taſchen— 
uhren, wie ſie meiſtſens von Soldaten 
getragen werden, gehen nur ſel— 


ten ſo genau, daß ihre tägliche | 


Differenz nicht eine bis zwei Miunten 
und mehr betrüge. Außerdem erfolgt 
das Ableſen der Zeit durch den Laien 
nur in ſehr oberflächlicher ünd daher 
ungenauer Weiſe. 

2. Die Uhren werben von ihren Be- 
| fiern vielfah abfi htlich nicht auf 
| genauer Zeit gehalten; bielmehr pfle- 
| gen Soldaten - und Beamte ihte Ta- 
ſchenuͤhren häufig vorzuftellen, umer- 
| fpätungen. im Dienfte zu ‚vermeiden. 
| Die Differenz, die fich infolge: Diefer 


| Gepflögenheit zwifgen den Zeitanga- . 


ı ben der einzelnen Taſchenuhren ergibt, 
ſchwanküzwiſchen fünfund 
fünfzehn Minuten, und beträgt 
in vereinzelten Fällen noch mehr 


3. Die Zeitangaben ber öffentlichen 
Lhren einer Stadt weichen faft allent- 
Galben bi zu mehreren Minuten von 
einander ab. Dies füme dann in Be, 


tracht, wenn bie, Zeugen ihre Tafdhen- 

—— ee ein * und der— 
erben. ‚zu. fteller uf ; 

" Ractäglih aus ber Beimnerung 


u 


SE n Zeitan aber i 
— 9 — 2... m 


1 


| zeichneten, 
| Und fiebe, 


lein der ganze Indizienbeweis gegen 
Marten, jomweit er fich auf die menigen 
Minuten Zeitdifferenz aufbaut,: ala 
völlig haltlos bezeichnet werden muß. 


Die menfhlide Gitelkeit Dem 
menfhlidhen Elend. 


| So ſteht in Goldbuchſtaben zu leſen 
am Giebel eines großen Spitals in Rio 

e Janeiro. Mit dieſer —— 
Inſchrift hat es folgende Bewandimiß: 
Der Kaifer Dom Pedro von Brafilien, 
der mit den Armen und Elenben herz» 


’ 


| Tiches Mitleid fühlte, wollte den Dielen“ 
| Krüppeln und Gebrechlien in ber 


Hauptjtabt feines Neiches eine ‚Zus. 
fluctsftätte gründen. Ein Aufruf. um. 
Beihilfe zu dem Werk wurde erlaffen, 
blieb aber faft unbeadhtet; nur gan 
fpärlich floffen die Gaben. Da entfhlo 
fih der Kaifer, Denen, die 100,000 
Milreis zeichneten, den Barontitel zu 
verleihen, Die melche 250,000 Milteis 
zu Grafen zu erheben. 
| jet firömte das Gelb in 
| Fülle herbei! Für das Elend ver Ar- 
‚ muih baite man nicht? übrig, aber ber. 
ı Eitelfeit opferte man willig. Der'Zag; 
der Einweihung kam. Eine geobe 
| Menge war verjammelt. Ermariungs-. 
boll blidte man nad dem Giebelfelb, 
dem einzigen Stüd bes fehmuden 
Baues, das noch; verhüllt mar. Endlich, 
fiel die Hülle, und bie neuen „Ebelz 
leute“ Iafen fich jelbft zur Befhämung:' 
| „Die menfchliche Eitelfeit dem menf 
ı lichen Elend.“ 


Deroismus oder Stumpfbeitt 


Einen merkwürdigen Charakterzug‘ 
bon einem ruffifhen Soldaten erzählt 
| da3 „Petit Journal“. E3 mar —5 
eg ee —— 
die unlängſt in Batum ſtatigefunden 
ı hat und zahlreiche Opfer forderte. Bei 
der Thür des Pulvertfurms flanb ein 
ı Soldat Poften. Obmohl er [her an 
der Hand verlegt war, blieb er. nah. 
; der Kataftrophe immer nody auf feinem 
Poften. Sein Oberft fam binzw und 
' fagte zu ihm: „Was madft Du daR 
Du fiehft doch, daß hier leider hehe 
mehr zu bemaden ifl. Geh und Tab. 
Dich verbinden.“ „Herr Oberfl”, er 
mwiberte der Soldat, „ich Tante nicht, 
Mein Sergeant hat mich hier aut Bi 
 ften geftellt.“ „Aber Dein Sergeant if 
: Doch getöbtet!” „Das geht mich nichts 
an. Nur mein Sergeant und mein 
Kaifer haben dag Recht, mid) von mei- 
nem Poften fortzufchiden.“ Und der 


ı Soldat rührte fih nicht .». Der.& 
log der Geſchichte iſt nicht wenige 
merfwürdig. Man telegraphirie „bie 


Ihatfadhe an den Kriegäminifter, ber 
darüber dem Zaren berichtete Und 
Zar ließ fofort telegraphiren, daher’ 
den Soldaten von feinem Bolten de 
: freie und ihm auferbem eine gelbe 
' Medaille und einen Orben-& 
Der Soldat hatte vierzehn 
auf Poften geflanden; dann exfl: 
man ihm die Depejche des Zareır 
lad, mwilligie er ein, fi ins Hof 
bringen zu laffen. — 


— a, ja, Sie ont i 
ir glauben, noble Baffionen wie 
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— — ——— 
Das trauernde Bolt. 


Un der Aufrichtigfeit der Volt3- 
trauer um- den ermordeten Präfidenten 
William MeKinley ift nicht zu zweifeln. 
Zür den Augenblid wenigftens war alle 
politifche und perfünliche Gehäffigkeit 
herſchwunden, und die Erinnerung an 
Dergangene Fehden ausgemwijcht. Wie 
leicht auch das amerifanifche Volk in ge- 
wöhnlichen Zeitläuften vergißt, daß der 
Ermählte ver Mehrheit das Oberhaupt 
ber:ganzen Nation ift, jo fehr empfindet 
eö einen Morbanjchlag auf feinen Präs 
fibenten als eine Herausforderung und 
Verhöhnung ſeiner ſelbſt. Im vorlie— 
genden Falle kam noch hinzu, daß der 
Ermordete, trotz mancher menſchlichen 
Schwächen und Fehler, gerade biejeni- 
gen Tugenden befaß, die da3 amerifa= 
nifche Volt noch immer befonders hoch- 
ihäßt. - Er mar nicht nur unbeftechlich, 
fondern jogar über jede Berjuchung er- 
haben, opferte fein ganzes Vermögen, 
um die für einen Freund eingegangenen 
Berpflichtimgen zu erfüllen, bemahrte 
aud nach feiner Erhebung zu dem ber= 
borragenditen Wahlamte der Welt feine 
bürgerliche Einfachheit und Beſcheiden⸗ 
beit und hing mit wahrhaft rührender 
Treue und Zärtlichkeit an einer fränt- 
lichen Gattin. Das find Eigenfchaften, 
Die in den Ber. Staaten, ungeachtet der 
im Auslande jo ftarf übertriebenen 
„amerifanifchen Korruption“, vielleicht 
mehr gewürdigt merden, al3 irgend» 
andere, Daher galt die Trauer nicht 
nur dem Präfidenten, jondern in noch 
höherem Grabe dem edlen Menjchen, 


der feine Selbftlofigfeit noch auf dem. 


Todtenbette bemwiejen hatte. 


Sndeffen entfchuldigt die Größe de3 
Schmerzes nicht die Ausschreitungen, 
die an vielen Orten borgefommen find. 
Man ehrte den Todten nicht dadurd), 
daß man, im fchreienden Gegenfage zu 
feiner eigenen Milde und Verföhnlich- 
feit, mit rafender Wuth über alle Leute 
berfiel, bie fich wegwerfend über ihn 
Gußerten, oder indem man gar die Art 
on die amerifanifchen Grundrechte 
legte. AS der Präfivent von einem 
ESchurken geſchoſſen worden war, dem 

er eben erſt freundſchaftlich die Hand 
gedrüdt hatte, ermahnte er feine Um> 
gebung, dem Mörder nichtS zuleide zu 
thun. Obwohl er felbjt da3 Opfer eines 
feigen Meuchelmorbes geworben war, 
beriwahrte er fich gegen die Pöbeljuftiz. 
Leider hat man fich aber dieſes erhabene 
Beifpiel nicht zum Vorbilde dienen 
loffen. Nicht nur find zahlreiche Ges 
maltthaten an Leuten verübt morben, 
bie man mit ftillfehweigender Veradh- 
tung bätte ftrafen jollen, jondern der 
ehemalige Staatsſekretär Olney iſt ſo— 
gar ſchon deshalb in den Bann gethan 
worden, weil er einen ſeiner Bedienſte— 
ten nicht theeren und federn laſſen 
wollte. Sein Kuftſcher hatte angeblich 
die Bemerkung gemacht, daß MeKinley 
ſchon früher hätte ermordet werden 
ſollen. Als dies Herrn Olney hinter— 
bracht wurde, entließ er den taktloſen 

Wenſchen, aber ſo weit wollte er doch 
nicht gehen, ihn geradezu einem Pöbel- 
haufen auzzuliefern, der ihn mahr- 
Iheinlich gelyncht hätte. Dafür wurde 
er bon feinen „Mitbürgern“ öffentlich 
als ein jchledhter Patriot gebrandmarft. 
Herten Dlney werben die „Beichlüffe” 
feiner Nachbarn in der allgemeinen 
ee Adhtung fehwerlich herunterfegen, aber 
E das Vorlommniß bemeift immerhin, 
baß ber Geift der Unduldfamfeit in den 
Nachkommen der puritaniſchen Quäker⸗ 
verfolger und Serenverbrenner noch 
weiter lebi. 

Angeſichts der Bahre, auf welcher 
der dritte durch Meuchelmord umge— 
fommene Präfident der Ver. Staaten 
zuhte, find auch viele Gelöbniffe abge- 
Iegt worden, auf die man aber gerade 
Degen der .gejchilderten Vorfommniffe 
ein Vertrauen jeben fann. Man bat 
m. 9. betheuert, daß man nie wieder 


2 den höhften Beamten des Landes ver- 


unglimpfen und mit müjten Schmä- 
Bungen überfchütten wird. Ebenfo hat 
man die „gelbe” Prejfe verurtheilt und 
fie menigftens theilmeife für das Atten- 
at verantwortlich gemadht. Diefe Zer- 
 Mirfchung wird jedoch nicht lange an= 
halten. Sehr bald wird man wieder alle 
Schuld auf die unmwifjfenden Ausländer 
 Ihieben, und von allen Vorfchlägen, bie 
zur Berhütung folder Greuelthaten ge= 
= macht worden find, wird [chließlich nur 
derjenige Anklang finden, die Einwan- 
derung noch mehr zu beſchränken. 

Der heutige Tag jeboch ift noch aus: 
Ihliehlich der Trauer geweiht. I allen 
größeren Gtübten des Landes finden 
Nundgebungen ftatt, die um fo mehr 
in's Gewicht fallen, meil fie freimillig 
Find. Eingeborene und Eingemanbderte, 
Nord- und Südländer, Republitaner 

b Demokraten find vom gleichen 
Schmerze erfüllt. Wie jebes Volt, Hat 


au das amerifanifche feine Fehler, | 


‚aber in feiner Begeifterung fomwohl wie 
feinem Kummer tann e3 wahrhaft 


jaben fein. 
—A 


Die Einwanderung und der 
B. Anarchismus. 
Die John Willes Booth, der Mör- 
Abraham Lincolns und Charles 
feau, der Mörder Garfields, fo ift 
Leon Czolgosz ein Eingeborener 
tr. Staaten und wie jene, jo fand 
‚er feine Erziehung in 


BR 
” 


amerikani⸗ 


rung, hieß es, muß beſchränkt und 
ſorgfältig überwacht werden, es ſoll 
kein Anarchiſt mehr an unferen Geita- 
den landen dürfen und diejenigen, die 
bereits hier ſind, ſollten ſo bald wie 
möglich des Landes verwieſen werden. 
Ein Chicagoer Geiſtlicher betete am 
Sonntag: „O, Ihr Männer in Waſh⸗ 
ington, Ihr müßt und zwar jofort je- 
nen bunllen, ftinfenden Strom aufhal- 
ten, der unfer nationales Xeben ber= 
giftet. Innerhalb der legten acht Mo- 
nate landeten 237,000 menfchliche We- 
fen. an unfern Ufern... . aus Dejter- 
reih-Ungarn, Stalien, Rußland und 
Ländern, die noch im Duntel der Ver⸗ 
gangenheit liegen — Ländern, die 
Anarchie züchten und die junge Brut 
nach unjern Geftaden jhiden . . ." 

Den einzigen Anlaß zu diefem Au3- 
fall bildet die Thatfache, daß Ezolgo33 
einen ausländifchen oder, richtiger, ei- 
nen nicht „angelſächſiſchen“, irifchen 
oder fchottifchen Namen trägt und an 
gab, er jei Anardhift und habe fi zu 
dem Mord bejtimmen laffen durch Die 
Lehren einer Eingewanderten. Es iſt 
der Polizei troß eifrigften Bemühens 
nicht gelungen, irgend melche Verbin- 
dung zmwifchen Ezolgo33 und der Gold— 
mann und andern. eingewanberten 
„Anarciften“ herzuftellen, aber ber 
ausländifche Name und die Behaup- 
tung des Mörderz, er fei „Anardift”, 
genügt, maßlofe Ausfälle gegen bie ge- 
fammte Einwanderung herborzurufen 
und alles, ma3 „eingemanbdert” heißt, 
bei gemwifjfen Leuten in Mißfrebit zu 
bringen. Zu derfelben Zeit, da man 
die meitgehendfte .Bejchränfung der 
Einwanderung fordert und alle Ein- 
gemanberte, offen oder verftedt, als 
mindermerthig bezeichnet, ergeht man 
fi im‘ entzückter Bewunderung der 
herrlichen Haltung des amerifanifchen 
Volkes, feines Patriotismus, feiner 
zarten Liebe und des edlen Schmerzes, 
den es zeigt. Diefe Bewunderung ift 
gerechtfertigt, aber die Hehe gegen die 
Einwanderung, das Berunglimpfen 
der Eingemwanderten present 
company always excepted — ijt 
finnlos und lächerlich. 

Mas ift das amerifanifche Volt? 
Wie jeht e3 fi) zufammen? 

* * * 

Nach dem Zenfus von 1900 waren 
35 Prozent der Benölferung Chicagos 
im Auslande geboren. Den 1,111,000 
geborenen Amerifanern, welche in Chi- 
cago wohnten, ftanden 587,000 „Aus 
länder” gegenüber. Don den Hierge- 
borenen waren aber 354,000 Kinder 
eingeborener Eltern, während 727,- 
000 vori eingemanderten Eltern ab- 
ftammten. Die Eingewanderten und 
Kinder Eingewanderter machten aljo 
mit 1,314,000 Köpfen etwa 78 Pro- 
zent der Bevölkerung unferer Stadt 
aus. Groß New Hort zählte im le 
ten Jahre rund 2,050,000 Eingebore= 
ne und 1,375,000 Eingemanberie; 
Philadelphia 998,357 Eingeborene 
und :- 295,340 Eingewanderte; Pitts- 
burg 236,738 Eingeborene und 84,878 
Eingemwanbderte. 

Wie hier in Chicago, fo ift die 
Summe ber Eingewanderten und Slin- 
der von Eingewanderten auch in New 
York, Philadelphia, Pittsburg und den 
meiften anderen großen Gtäbten grö- 
fer, al3 die der bon eingeborenen 
Eltern abftammenden Bevölkerung. 
Die Kinder von Eingewanderten find 
natürlich ebenfo gut eingeborene Ame- 
tifaner, mie die Kinder eingeborener, 
und man ift auch fchnell genug bereit, 
fie für dag echte Amerifanerthum zu 
beanspruchen, fobald fie eimas Rüb- 
menämerthes vollbrachten, aber jo mie 
fie fi) etwas zu Schulden fommen lie- 
Ben, werben fie der Einwanderung ans 
gehängt. 

Die Kinder find noch nicht das Volt 
— fie follen e3 erft werden — und aud 
die Frauen find nicht das DVolf, von 
dem mwir hören, mit bem mir zu rechnen 
haben, wenn mir bon der Volkaftimme 
und dem Bolkswillen reden, denn fie 
haben feinen unmittelbaren Einfluß 
auf die Beſchließungen des Voltes, ihre 
Stimme wird nur mittelbar laut und 
fie treten nur menig hervor. Das 
„Bolt,“ welches dem öffentlichen Leben 
fein Gepräge gibt, find die Männer im 
ftimmberechtigten Alter. Ueber die Zus 
ſammenſetzung dieſes ausjchlaggeben« 
den Theils des Volkes liegen für zehn 
Städte New Yorks und New Jerſeys 
in einem jüngſt veröffentlichten Zenjußs 
bulletin recht intereſſante Zahlen vor. 
Wir ſehen da, daß ſich die männlichen 
Einwohner im jtimmberedtigten Altek 
zwifchen Eingeborenen und Eingewans 
derten vertheilen, wie folgt: 


Ein: Fremd⸗ 
deborene geborent 
5,100 


Hobelen, R. x 
Jerſey City, R. J 979 
—— ————————— 38,792 

445 


In den genannten zehn Städten 
haben mir aljo 627,175 Eingeborene 
und 701,283 Eingewanderite 
im ftimmberechtigten Alter. 

" Eine zmeite Tafel zeigt, daß von ben 
Eingeborenen diefer Stäbte viel mehr 
Kinder Eingewanderter find, ala KRin- 
ber Eingeborener, und zivar ift ber 
Ueberfhuß der Erfteren befonbers groß 


in folgenden Städten: 

Eins Fremd⸗ 

geborene geborene 

Eltern Eitern 
8 31,903 


Buffalo, N. 9. 


Ein ganz ähnliches Verhäliniß zwi⸗ 
chen eingeborenen und eingewanderten 
Stimmbereditigten und ben eingebore- 
nen Stimmberedtigten, deren Eltern 
eingeboren und denen, deren Eltern 


frembgeboren find, finden wir auch in 
; — 


Chicago, Boſton, Baltimore, Eleveland, 


Milwautee und ven n 


‚gegen die Einwanderung, die bem 
Anarhismus“ in unfer Landbringe, 
und der wir die Greuelthat von Buf= | biefer 
‘| falo zu danten hätten. Die Einwande- 


fanntlich jeher ftart. Gerade das Volt 
Mi " und Gtaaten, deren 
maßgebenber Boltötheil zu fo großem 
Theile aus Eingemwanderten befteht, 
ift aber ba 3 Volk, das die ruchlofe 
That des „Anardiften“ fo tief beklagt, 
fich fo entfehieven gegen den Anardhis: 
muß mendei und jo ehrlich und tief 
trauert. um ben-ermorbeten Präfiden- 
ten. Müflen da nicht das Gehege gegen 
die Einwanderung und die mehr oder 
weniger verjiedten Antlagen gegen die 
Eingewanderten ala lächerlich erfchei- 
nen? 

Die Einwanderung wird bejchuldigt, 
den Anarhismus in das Land gebracht 
zu haben; e3 herrfcht aber nachweislich 
viel mehr Anardismus — Gejeßlofig- 
feit und Verhöhnung der Gefege — in 
ben Staaten, bie jo gut wie gar feine 
Einwanderung hatten und eine „echt 
amerifanifche“ Bevölterung befigen, als 
in denen, deren Bevölkerung zum größ- 
ten Theil aus Eingewanderten und den 
Kindern folder beiteht. 


Bom internationalen Kohlen: 

marft. 

Por ungefähr Yahresfrift wurde in 
der amerilanifchen Prefje vielfach mit 
großer Genugthuung darauf hingemie- 
fen, daß die Zeit gefommen fei, in mel- 
cher auch in Bezug auf ihren. Kohlen- 
bedarf die alte Welt auf Amerika an- 
gewiefen fein würde, da die europätjche 
Produktion den Bedarf nicht mehr 
dede. Man verkündete eine gewaltige 
Zunahme unferer Kohlenausfuhr troß 
ber höheren Iransportkoften, nachdem 
thatfächlih mehrere Schiffaladungen 
nach dem-füdlichen Frankreich abgegan- 
gen waren und die-Qualität der Kohle 
dort angeblich allen Anforderungen eni- 
ſprach. Indeſſen erfüllten ſich die 
Hoffnungen nicht. Die erwarteten gro⸗ 
ßen Beſtellungen blieben aus und heute 
iſt von einer Kohlenausfuhr nach Euro— 
pa wieder Alles ſtill geworden. 

Trotzdem aber iſt laut einer vom 
Bundesihaßamte diefer Tage veröffent- 
Iihten Siatiftif für das mit dem 30. 
Suni zuEnde gegangene Rechnungs 
jahr die amerifanifche Ausfuhr von 
Kohlen beftändig im.Wachfen. Wie ver 
Werth derjelben fich feit fünf Yahren 
fteigerte, zeigt die folgende Zufammen- 
ftellung: 
$10,646,062 
11,008,643 
13,661,028 
19,502,813 
22,317,496 


Darnach hat fich der Werth der er- 
portirten Kohlen jeit 1896 mehr aı3 
verdoppelt. In Bezug auf bie zur 
Ausfuhr gelangende Quantität fliehen 
die Ver. Staaten an vierter Stelle. 
England nahm im Xahre 1900 mit 
58,450,000 Tonnen den erjten Rang 
ein; Deutfchland folgte mit 18,055,000 
Tonnen; dann Belgien mit ca. 8,000,: 
000 und die Ver. Staaten lieferten 
7,558,000 Zonnen an das Ausland. 
In Bezug auf Belgien ift inveffen die 
merkwürdige Thatfache zu verzeichnen, 
daß in jenem Lande ungefähr halb jo 
biel Kohle importirt wie erportirt wur 
de, Jodaß die thatfächlihe Abgabe an 
da3 Ausland weniger bedeutend ijt, ala 
die von den Ver. Staaten gemachte. 

Don einem anderen Gefichtspunfte 
aus wird der Vergleich noch intereffan- 
ter: m Yahre 1900 produzirte Eng- 
land im Ganzen 225,181,000 Tonnen 
Kohlen, die Ber. Staaten aber 245,- 
422,000 Tonnen. Nach Abzug der 
Ausfuhr blieben aljo für den heimi- 
Then Gebrauh in England ca. 166,- 
000,000 Tonnen, in den Ber. Staaten 
aber 237,800,000. rerner: Verglichen 
mit 1886 war die englifche Produktion 
im $ahre 1900 nur um 50 Prozent 
größer, der Werth der Kohlen aber um 
200 Prozent, während in den Ber. 
Ktaaten, wo die Produktion in derjel- 
ben Zeit um 150 Prozent ftieg, der 
Werth nur um ca. 100 Prozent zu= 
nahm. Dies zeigt, daß die englijche 
Kohle theurer wurde, während die ame= 
rikaniſche im Preiſe ſank. 

Diejenigen, welchen das Ausbleiben 
der erwarteten großen Ausfuhr nach 
Europa eine Enttäuſchung bereitete, 
mögen ſich auch damit tröſten, daß ein 
großer Theil der hier gewonnenen Koh— 
le doch über's Meer geht, wenn auch 
nicht in ihrer urſprünglichen Form, ſo 
doch in verwandelter Geſtalt, nämlich 
als Eiſen und Stahl und als Indu— 
ſtrieartikel aller Art, zu deren Herſtel⸗ 
lung unſere Kohlen nothwendig waren. 
Dieſe Art der Ausfuhr iſt weit pro— 
fitabler, als diejenige von Kohlen und 
Erz. Würde der Bedarf Europas für 
unſere Kohlen ſo groß geworden ſein, 
wie es vor Jahresfriſt verlautete, ſo 
würde eine erhebliche Steigerung des 
Kohlenpreiſes hierzulande die Folge ge— 
weſen ſein; dadurch aber wäre unſeren 
Induſtrien in Folge vertheuerter Pro⸗ 
duktion der Mitbewerb auf dem Welt⸗ 
markt erſchwert worden. Auch in Eng⸗ 
land beginnt man einzuſehen, daß es 
für die engliſche Induſtrie von großem 
Vortheil ſein würde, wenn die Kohlen⸗ 
ausfuhr ſich mindeſtens um die Hälfte 
verringerte. Die nach dieſer Richtung 
hin erhoffte Wirkung des Ausfuhrzol⸗ 
les von einem Shilling per Tonne iſt 
ausgeblieben, da der Zoll zu niedrig iſt, 
um die Ausfuhr weſentlich zu beſchrän⸗ 
ten, wenn er auch für die Regierung 
eine ſchätzenswerthe Einnahmequelle 
bildet. Die Kohlenproduzenten haben 
nämlich den Zoll, ſoweit es möglich iſt, 
auf den inländiſchen Konſumenten ab⸗ 
geladen, zum Vortheile der ausländi⸗ 
ſchen Käufer engliſcher Kohle. 

In Deutſchland haben die Klagen 
über Kohlenmangel aufgehört, weil ſo⸗ 
wohl der Verbrauch ſich in Folge indu⸗ 
ftrieller Flauheit verringerte, ala auch 
weil die Produktion nach Beilegung 
mehrerer lofaler Grubenarbeiterftreits 
fi ‚wieder hob. Bon dort aus war 
übrigens niemals Nachfrage nad ame: 
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de 
! ‚Dem „Berl. 
"Yort gefchrieben: &s dürfte Viele über- 
‚tirt zu -finden, den ein Kapitän Karl 
Reihmann ala militärifcher Bevoll⸗ 
mächtigter der regulären Armee ber 
Ber. Staaten auf dem fübamerifani= 
chen Kriegäfchauplage verfaßt hatte. 
Denn über die urjprünglich deutjche 
Nationalität eines derartigen Namens 
"Iann natürlich fein Zweifel bejtehen. 
Und in ber That ift Herr Reichmann 
ein geborener Deutfcher, dabei aber fei- 
nesweg3 der einzige im amerifanifchen 
Offizierforps. Nach den amtlichen Auf: 
zeichnungen find gegenwärtig vielmehr 
bei einer Gejammtftärte des amerita» 
nifhen Dffizierforps (eingerechnet Mi- 
itärärzte und Geiftliche) von 2554 
nicht weniger al 12 Mann diejes Be- 
ftandes in Deutfchland zur Welt ge- 
tommen, alfo nahezu 3 Prozent. 

Eine Aufzählung der Betreffenden 
wird gewiß nicht unerwünjcht fein. Sie 
ergibt folgende Lifte: 

Generalftab: Oberft Theod. Schwan. 

Sntendantur: Kapitän Georg Ruh: 
Ien und Karl D. A. Löffler. 

Generalauditoriat: Oberftleutnant 
30h. W. Klaus. 

Sanitätsoffizierforps: KapitänPaul 
‘3%. Straub. 

Militärgeifticgkeit: Eduard J. Vatt- 
mann. 

Kavallerie: Kapitän H. %. Gold» 
mann, ). Kavall.-Regt. 

Infanterie: Kapitän Karl NReich- 
mann, 17. Infa.Regt.; Kapitän Karl 
Miller, 2. Inf.-Regt.; Sef.-Leutn. ©. 
U. Wiefer, 15. Inf.⸗ Regt.; Sek.Leut. 
Ernft Hagedorn, 16. Inf.-Regt., und 
Gef.-Leut. Karl Abel, 18. Inf.Regt. 

Die Karriere diefer zmölf beutjch- 
amerifanifchen Offiziere war eine recht 
‚verfchiedenartige, fie haben nämlich 
zum Theil das Kadettenkorps durchge— 
macht, zum Theil find fie al3 einfache 
‚Soldaten in die Armee eingetreten und 
dann meiter avanzirt, zum Theil end= 
lich gehören fie zu jener Kategorie von 
Sivilperfonen, die vom Präfidenten der 
Republif zur Ausfüllung von Valans 
zen Fraft der ihm verfaffungsmäßig 
auftehenden Befugniß in Die Armee 
einrangirt wurden. 

Bon allen Offizieren der Armee find 
1393, alfo weit mehr al3 die Hälfte der 
Gelammtzahl, aus der einzigen offi= 
ziellen Kabdettenjchule des Bundes zu 
MWeftpoint hervorgegangen. u diefe 
Kategorie fallen nur zmei Deutjche, 
nämlih die Kapitäne Ruhlen und 
Goldmann. Die Aufnahme in die 
Meftpointer Anftalt ift natürlih nur 
bei folen Ausländern möglich, deren 
‚Eltern einwanderten und fich hier nc= 
turalifiren ließen, al3 die betreffenden 
Söhne noch jung waren, denn andern 
falls ift e8.ausgefchloffen, daß den Auf- 
nahmebebingungen genügt werden 
fönnte. Das Eintrittäalter entfpricht 
in MWeftpoint freilich nicht dem der 
preußifchen Borbildungsanftalten, jon= 
dern etwa dem der Lichterfelder Haupt= 
anftalt, da keine Zöglinge unter acht- 
zehn Jahren und.ohne die Reife für ein 
erſtklaſſiges „College“ angenommen 
werden. Da’ferner alle Kandidaten 
für Weftpoint von einem Vertreter im 
Kongreß oder von dem Präfidenten der 
Republik jelbft vorgefchlagen fein müj- 
fen, fo leuchtet ohne Weiteres ein, mie 
wenige Eingemanderte hierbei in yra= 
ge fommen fönnen. 

Genau dafjelbe gilt aber von ben di— 
retten Ernennungen des Präfidenten in 
tenjenigen Fallen, mo feine anderen 
Bewerber für die betreffenden vafanten 
Dffizierspoften vorhanden find. Es 
liegt in den Verhältniffen begründet, 
daß diefe Möglichkeit nur in Kriegszei- 
ten offen fteht, mo das requläre Heer 
plöglic eine bebeutende Vermehrung 
erfährt. Freimillige aus dem großen 
Bürgerfriege der fechziger Jahre rüd- 
ten auf diefe Weife ziemlich zahlreich 
in bie reguläre Armee ein, Darunter 
auch etliche Deutjche. Doch ift diefe 
Gattung vonDffizieren jet mohl jchon 


I ganz außgeftorben. Die 870 Perfonen, 


die jegt zu bdiefer Kategorie gehören, 
türften vielmehr meift während des 
ſpaniſchen Krieges aus den Milizlkon⸗ 
iingenten der Einzelſtatten hier Platz 
gefunden haben. Von den zwölf Deut⸗ 
ſchen ſind es immerhin drei, die auf 
diefe Weife hereinfamen, nämlich bie 
Kapitüne Löffler und Straub jomwie 
der Militärgeiftliche Battmann. 
Die meiften Chancen, in die gut bö- 
tirten Offizierschargen einzurüden, 
bieten fich offenbar denjenigen Deut- 
fchen, die fich vollftändig in die mejent- 
lich anders als daheim geftalteten ame- 
rifanifchen Militärverhältnifie einzu⸗ 
leben verftehen und bon der Pite 
auf dienen, wobei es Reichmann 
und vier Andere bis zu Kapitäns be— 
ziehungsweiſe Leutnants, die Herren 
Schwan und Klaus aber ſchon bis zu 
höheren Stabsoffizieren brachten, ohne 
daß ihre militäriſche Laufbahn etwa 
als abgeſchloſſen gelten dürfte. Es 
wird nämlich allgemein zugeſtanden, 
daß Deutfche in der Regel ganz bor- 
treffliche Soldaten abgeben, bejonders 
wenn fie bereit durch die Schule ber 
allgemeinen Wehrpfliht gingen und 
das Waffenhandwert an der Stätte 
feiner eifrigften Pflege erlernten. 


Die Seri-Jndianer. 


"Weber einen bisher jo gut wie unbe- 
fannten Indianerftamm, nämlich bie 
Seri-ndianer, hat Dr. W. 3. McGee, 
der jenen Stamm als Leiter einer vom 
sefanbien _Borfjungerpeniin. zum 
geſandten xpedition zum 
erſten Male genauer ſtudirt hat, kürz⸗ 
lich eine Einzelſchrift veröffentlicht, der 
der „Globus“ einiges Nähere entnimmt. 
„Seri“ ift ein Wort der Opatafprache 
En in Ra 

m je nennt, 
Muttervolf bier“ 
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inzelung ift nie 

nen Nachbarn in Verkehr getreten umb 
baber auf einer jehr primitiven Stufe 
fteben geblieben.- Die Männer und 
Frauen find von edlem Wuchs und auf- 
rechter Haltung, ihre Bruſt breit, bie 
Glieder dünn, Hände und Füße find 
unberbältnigmäßig groß, das Haar 
lang und üppig. Der Stamm Tennt 
nicht einmal die Werkzeuge, mie fie jonft 
felbft die auf niedriger Stufe ftehenden 
Völker haben. Die Stelle von Werl- 
zeugen vertreten bei ihnen Hände und 
Zähne, ihre Waffen find neben Bogen 
und bergifteten Pfeilen, Zähne und 
Nägel. Die Frauen bemalen die Ge> 
fihter, fonft kennen fie feinen Schmud. 
Die Frau fpielt eine hohe Rolle, jo beim 
Hausbau, bei der Arbeit, als - Gejeh- 
geber und Richter. Wielmeiberei fcheint 
üblich zu fein. Die Sprache der Seri- 
Indianer ift felbitftändig, fein Quma= 
dialett. Ihre Nahrungsquellen find 
Yiichfang und Jagd auf Schildkröten. 
AS Behaufungen dienen rohe Hütten, 
bie die Frauen unter Gefang aufbauen 
und beim Weiterziehen abbrechen. 


Stand der Ernten in Deutſchland. 


Die amtlihen Nahrichten über den 
Soatenftand im Deutfchen Reich, bie 
auf den Erhebungen um Mitte v. M. 
beruhen, laffen erkennen, daß der Un- 
terfchird zmiichen dem Norden und bem 
Süden des Reichs hinſichtlich des Aus— 
falls der diesjährigen Ernte ſo groß iſt, 
wie in keinem früheren Jahre. Wäh— 
rend im Nordoſten, abgeſehen von Oſt⸗ 
preußen, und an der ganzen Oſt- und 
Nordſeeküſte bis tief nach Mitteldeutſch⸗ 
land hinein die Ernie beſonders in Win⸗ 
terweizen und Futtergewächſe, aber auch 
zum Theil in Winterroggen und Som—⸗ 
merung hinter dem Durchſchnittser⸗ 
trage, vielfach ſogar ſehr erheblich, zu— 
rückblieb, iſt die Ernte, ſoweit ſich bis 


jetzt überſehen läßt, in Süddeutſchland 


faſt überall beſſer, als eine normale; in 
manchen Gegenden, insbeſondere in 
Ober- und Niederbaiern, Oberfranken 
und im Unterelſaß iſt ſie ſogar unge— 
wöhnlich gut. So kommt es, daß die 
Noten, die unlängſt ausſchließlich für 
Preußen mitgetheilt worden waren, jegt 
für das ganze Reich eine erhebliche Ver⸗ 
beſſerung erfahren. Nur Winterroggen 
und Klee erreichen nicht den Ertrag ei⸗— 
ner Durchſchnittsernte; alle übrigen 
Fruchtarten verſprechen einen mittleren 
oder höheren Ertrag. Für Württem⸗ 
berg und Baden liegen noch keine neuer⸗ 
lichen Mittheilungen über Weizen, Rog⸗ 
gen und Gerſte vor; nach den Angaben 
vom Juli iſt es aber, da das dort nicht 
gerade günſtige Erntewetier nur unbe⸗ 
deutende Verluſte verurſacht hat, anzu⸗ 
nehmen, daß auch in dieſen Staaten der 
Betrag einer Mittelernte überſchritten 
worden iſt. 


Eokalbericht. 
Kein Ende mit Schrecken. 


Die ſiebzehnjährige Belle Briggs, 
Tochter des Konſtablers Toney Briggs, 
wollte ſich geſtern Nachmittag mittels 
Karbolſäure aus der Welt ſchaf— 
fen. Sie hatte ihren tragiſchen 
Abgang von der „Bühne des Le— 
bens“ ſorglich vorbereitet; doch gelang 
er ihr nicht. In einer Taſche ihres Klei— 
des befanden ſich außer der mit dem 
ätzenden Gift gefüllten Flaſche zwei 
Briefe. Der eine war an ihren Vater, 
der andere an Otto Working gerichtet. 


Beide waren Abſchiedsbriefe. Der an 


Working, den vermeintlichen Liebhaber 
des Mädchens, adreſſirie Brief lautet in 
der Ueberſetzung wie folgt: 

„Lieber Otto! — Lebe wohl. Ich 
werde Dich nie wieder ſehen. Doch 
darfſt Du zu meinem Begräbniß kom— 
men. Ich bin jeht ganz glücklich. Papa 
hatte mich wieder daheim aufgenommen. 
Du darfſt auf meine Ringe und auf 
Alles, was ich beſitze, Anſpruch erheben. 
Und nun, leb' wohl, auf ewig! In Eile, 
Deine Belle.“ 

Die Detektives Maurer und Hellwig 
von der Revierwache an Weſt Chicago 
Avenue trafen geſtern Nachmittag in der 
Wohnung von Frau Jameſon, Nr. 221 
Oſt 29. Straße, gerade in dem Augen⸗ 
blicke ein, als Belle ſich anſchickte, das 
Haus zu verlaſſen, muthmaßlich in der 
Abſicht, ihrem Daſein in einer weltab⸗ 
geſchiedenen Parkgegend ein Ziel zu ſe— 
ten. Die Beamten nahmen das junge 
Mädchen feſt. Sie hatten einen von 
Frau Hattie Kellie, Nr. 756 Artefian 
Ave., gegen Belle erwirkten Haftbefehl 
zu bollftreden. rau Kellie befchuldigt 
Belle Briggs, ihr vor ungefähr zwei 
Monaten eine werthoolle er Uhr 
geftohlen und damit das Weite gejucht 
zu haben. Bis vor Kurzem hatte ber 
im Gebäude Rr. 47 Grand Avenue 
mohnbafte Vater nicht gewußt, wohin 
fi feine Tochter begeben hatte. Al3- 
dann war ihr Aufenthaltsort im Haufe 
bon Frau W. Yamefon ermittelt mor- 
ben. Ihrem Vater hat Belle in bem 
Abfchiedshriefe befannt gegeben, daß fie 
„ihre bereit? im Himmel meilenve 
Mutter nun bald mwieberjehen mwerbe.“ 
Die Ausführung ihres überfpannten 
Vorhaben? ift durch das rechtzeitige Da- 
zwifchentreten der Geheimpoliziften ver- 


] eitelt worben. 


Kurs und Ren. 


* Infolge der Erplofion einer Gafo- 
linlampe erlitt geftern Abend der Apo- 
theter Charles Thiele, der im Gebäude 
Nr. 514 W. 12, Sir. etablirt ift, fo 
ſchwere Brandwunden, daß ſein Zu⸗ 
ſtand als kritiſch bezeichne wird. 

* Die vor Kurzem gegründete Union 
der Hausmeifter von Apartment-Ge- 
bäuben bielt geftern eine weitere gehei- 


‚und 
ni berg, fonden erlag einer Di | 


und einem rrenhaufe über: 
überweifen ließ. — 

Frau Edith 2. Shield hat. ihren 
Gatten Hugh Shiels, Mitglied der 
Börfe und Vize-Präfident der Schlacht: 
bausfirma Miller & Hart, im Su- 
perior-Geriht auf Scheibung verflagt. 
Sn der Klagefchrift wird angegeben, 
daß ihr Gatte fie graufam behandelte 
und fie jchließlih, obwohl er mohl 
mußte, daß fie im Vollbejit ihrer Gei- 
ftesfräfte war, für irrfinnig erflären 
* einer Pribatanſtalt überweiſen 
ieß. 

Der Eingabe zufolge hat Hu 
Shiells die Stadti verlafſen. eh * 
walt der Klägerin ſtellte vor Richter 
Chetlain den Antrag, einen Maſſenver⸗ 
walter für das Eigenthum des Beklag⸗ 
ten zu ernennen, bis der Prozeß gericht⸗ 
lich entſchieden ſei. Der Richter kam 
dem Antrage nach und ernannte John 
H. Rollins zum Maſſenverwalter. 

Nachdem in der Klageſchrift die ein⸗ 
zelnen Fälle von Grauſamkeiten, wel— 
chen fie angeblich bon Seiten ihres Gat- 
ten auögefeßt war, gefchilvert find, gibt 
Yrau Shiells an, daß ihr Mann unter 
Anderem, um ihr jeden Verkehr mit der 
Außenwelt zur Unmöglichkeit zu ma- 
hen, die Telephondrähte im Haufe 
durhfchnitt. Am 4. September fiellte 
er im County-Gericht den Antrag, fie 
für irrfinnig erflären zu wollen, da fie 
dem Irunfe ergeben und geiftesgeftört 
fei. Sie wurde von den Xerzten 9. N. 
Mohper und Florence Hunt in ihrer 
Mohnung auf ihren Geifteszuftand Hin 
unierfucht. Diefes ungewöhnliche Ver- 
fahren murbe angeordnet, weil ihr&atte 
angeblich erklärt hatte, daß e3 gefährlich 
fein würde, fie dem Srrengericht vorzus 
führen. Gie wurbe für irrfinnig bes 
funden und noch am felben Tage einer 
Privat-Heilanftalt in Batapia, XU., 
übertoiefen. Am nächften Tage erfuhr 
ein Herr Platt von Freunden der Frau 
Shiells deren Schidjal. Er unterbrei- 
tete dem Richter Carter einen Antrag, 
auf Grund defien Frau Shiels nad 
dem DetentionsHofpital geichafft und 
bon Dr. Hunter, Dr. Sanger Brown 
und Dr. Arhibald Chur unterfucht 
wurde. Am Donnerftag wurde Frau 
Shiels der Obhut des Dr. Ganger 
Bromn unterftellt und nach dem Elifa- 
beth⸗Hoſpital geſchafft. Da Dr. Brown 
berichtete, daß die Frau ſeiner Anſicht 
nach geiſtig vollſtändig geſund ſei, wi— 
derrief Richter Carter die Verfügung, 
laut welcher die Unglückliche für geiſtes— 
krank erklärt worden war. Frau 
Shiells behaupiet, daß ihr Gatie ſie 
häufig mißhandelt und ſie in ihrem 
Zimmer im Lakota-Hotel eingeſchloſſen 
gehalten habe. Bor ungefähr zwei Yah- 
ren ftelte fie einen Antrag auf Schei- 
dung von Tifh und Bett, der aber ab- 
gemwiefen mwurbe. Seitbem hatte fie mie= 
ber mit ihrem Manne zufammengelebt. 


—— für — — 


Sit geftändig. 


Der Farbige Clarence Shhollinan, 
alia® „Flying Cloud,“ wurde geftern 
Nachmittag von einer Coronerä-Xury, 
melde die näheren Umftände zu ermits 
teln hatte, die zur Ermordung de 
alten Sonderlings Nathan Perkinz ge= 
führt hatten, unter der Anklage des 
Mordes dem Kriminalgericht überant- 
wortet. Scollman, Kiopffechter von 
Beruf und als folder „Die fliegende 
Wolke” genannt, geftand fchlieklich ein, 
Perkins in der Naht zum 10. Sept. 
in einem, hinter dem Klempnerwaaren= 
laden im Gebäude Nr. 4732 State 
Straße befindlichen Zimmer mit einem 
Hammer niebergejchlagen. zu haben, 
boch behauptete er, daß er in Nothmehr 
zur Waffe habe greifen müffen, um 
fi) der thätlichen Angriffe feines Geg= 
ner& ermwehren zu fünnen. Der In— 
queft turbe geftern Nachmittag in der 
Bolizeiftation an der 50. Straße ab- 
gehalten. Schollman wurde aladann 
nad dem Eounty-Gefängniß gejhafft 
und bort eingefperrt. - 

* —1—— 
Eine Dauer: Zweiradfanhrt. 


Die ganze GStrede zmiichen Nem 
York und San Franciäco will ber 
Zmeirabfahrer Robert Morton auf feis 
nem Stahlroß zurüdlegen. Er traf 
geftern Mittag aus New Nörk hier ein, 
und beabfichtigt nun, vier Tage in Chis 
cago zu bermweilen, um hier -gleich- 
gejinnte Yreunde des Radfahriports 
zu ermitteln, die fi) an der Rabfahr« 
tour nad) San Francidco beteiligen 
moller. Bon feinen drei Gefährten, die 
mit ihm gleichzeitig von Nem York aus 
in der nämlichen Abfiht aufbradhen, 
it ihm nicht Einer. nah Chicago ges 
folgt. Der Lete ließ ihn in Cincins 
nati im Stich, während. die beiden An= 
deren fehon vorher die Dauer-Stram- 
pelei fatt befamen und nad Nem York 
beimfehrten. Die 1200 Meilen zwi⸗ 
fchen der Metropole am Hubdjon und 
der Weltjtadt am Michigan =» See hat 
Morton in vier Tagen zurüdgelegt. Er 
ift täglich elf Stunden im „Sattel“ ges 
weſen. 


Bertheidigt den Biſchof. 


In der geſtrigen Verhandlung jenes 
von Bifchof Koslomsti anhängig ge⸗ 
machten Morbverfchwörungsprozefied 
wiberlegte Dr. Charles 9. Bufhnell, 
bon Nr. 1680 Nord Clark Sitaße, bie 
Angaben ber —— monad 
mehrere Patienten im St. Anthonys- 
Hofpital an Gift ftarben, melches ihnen 
angeblid von Angeftellten beige 
bracht worden war. Dr. Demartery, 
ben et im — u — * den 
A des Zeugen gemäß nicht an 
Gift Tonbern an Zungen-Tuberkulofe. 
Dpfer vs if imurde, an Blafen 

des Bifchof3 wurde, an en= 
Baler Milbrandt wurde 
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ber Rebierwäche an N. Halfted Str., 
teurbe geflern Nachmittag von Richter 
Richardſon dem Kriminalgericht übers 
antwortet, weil er angeblih am 2, 
Auguft an Wehfter Ave. und Garfield 
Place unberechtigt einen Rebolverfhuß 
abgefeuert und dadurch Michael Matu- 
ted eine fchmerzbafte Verlegung beige- 
bracht hatte. Kelly führt zu feiner Ver- 
theibigung an, daß er von feinen- Bor: 
gejebten mit der Auffpürung und Ber- 
baftung des wegen Einbruchsperfuches 
angeflagten William Ihielan beauf- 
tragt gemejen fei, als er in der Gegend 
bon Webjter Une. und Garfield Place 
den Knall zweier aufeinanderfolgender 
Revolverfhüffe vernahm. Maturet jei 
gleich darauf in vollem Laufe.an ihn 
borbei gejtürmt. Er habe den Sliehen- 
ben für einen Verbrecher gehalten und 
ibm ein donnerndes Halt zugerufen, 
do Maturek fei weitergeraft, ohne fei: 
ne Aufforderung zu beachten. Alzdann 
habe er dem Ylüchtling einen Schred- 
ſchuß nachgeſandt. Daß die Kugel Ma— 
turek ins linke Bein gefahren, ſei ein 
böſer Zufall, doch könne er nicht dafür 
verantwortlich gehalten werden. Der 
Richter hingegen war anderer Anſicht 
und vermwies den Angeklagten\un das 
Kriminalgeridt. 


Erbeuteten TZuhwaaren. 


Bor wenigen Wochen hatten Einbres 
her den Verfuch gemacht, die hintere 
Eingangsthüre zum Schneiderwaaren: 
laden von 9. Weinberg, No. 310 Weit 
63. Str., aufzufprengen. Damals wa= 
ten fie verfcheucht worden und hatten 
unverrichteter Sache abziehen müffer. 
Geftern it e8 ihnen gelungen, durch die 
vordere Thür einzubrechen und acht 
neue Veberröde, mehrere nah Maß an- 
gefertigte Anzüge, wie auch ganze Bal— 
len von werthoollem TZuh zu ftehlen 
und fortzufchleppen. Die " Polizei 
forfcht nach den Spitbuben, doch fehlen 
ihr die zur Ermittelung derfelben noth— 
mwendigen Anhaltspunfte, 9. Weinberg, 
ber Beier des Ladens, bemerkte, al3 
er die vordere Thüre öffnen wollte, eine 
Blutfpur, die aus dem Laden quer 
über den Seitenweg hinweg führte. 
Muthmaßlich Hatte fich einer der Spik- 
buben beim Aufiprengen der Thüre die 
Hand verlegt. 

— — — — 

* Die Schiller Company, deren Präs 
ſident John W. Edminſon iſt. ſtellte 
geſtern einen „Truſt Deed“ in Höhe von 
8300,000 an H. L. Chapman und die 
Northern Truſt Co. aus. Die Anleihe, 
die in 20 Jahren fällig und mit 45 
Prozent zu verzinſen iſt, wird durch 
eine Hypothek auf das Schiller-Gebäu— 
be, Nr. 103—105 Randolph Straße, 
und durch den Bachtlontraft auf das 
betr. Grunpdftücf fichergefteilt. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjen geliebter Vater 
Bm. 9. Nluge sr. 

in Dotwnerd Grove, AU, im Alter von 63 Jahr: 
geftorben ift. Die Beerdigung findet amm Freitag, den 
20. September, um 2 Uhr Nahmittags, vom Trauers 
bauje, 871 St. Louis Ane., mwofclbft-die Leihe aufs 
aebahrt Tiept, nah MWaldhein. Die trauemden Hinz 
terbliebenen: 

Billiam jr., — * George, Söhne. 

Clara Glaß, Emma Statts, Hattie 

Briggs, Züchter. 


Todes: Finzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahrichi 
Daß meine geliebte Gattin nchit Rind plöklich ges 
aeftorben jind, Die Beerdigung findet ftatt am Frei⸗ 
tag, Nachmittags 2 Uhr, vom Frauerhauje, 92 Noble 
Ape., nah Rojehill. Im ftille Theilmahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Zulius Mlein, Gatte. 
Geo. Dafina, Bruder, 
Maggie Dafing, Schwägerin. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str, 
Tel.: North 185. 9ojbdl} 


Alle Aufträge yünktlid und Biligfi Beforgt. 


eutſcher 

Elmwood Cemetery. 
Großter und ſchönſter Friedhof in oder nahe 
Gbicags, nur 84 Meilen vom Gourt Koufe 
aclegen, Ede Grand und 76. Ade., au der 
6, M. & ©t. B.sGijenbahn.—Lotten Ders 
Tauft auf Mbzablungen. Schreibt wegen :lus 
frirtem Büchlein Stadt:-Offfce: 9ayt? 
393 N. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madifon Str. und Har⸗ 

Iem We. bis zum frienhof jede Stunde. 


Deutſches 


POWERS’ 


Theater in 
Leon Wahsner 


Siegmund Selig 


Eröffuung der Saifon 1901—1902 
Sonntag, den 22. September, 
1. Abonnement3:Borftellung. 


Sum erften Male in 
Ghicago. 


„.. „ Obicag 
Dtto Bahlen, Die Ließesprode 
Suitav Kleemanı. I * ⸗ Zu von 


Gig:Berkauf Donnerftag, 19. September. 
15,19,21,22, 8» 


Debut von 
Miin Sraufe, 
Kotte Reineden, 


reund, 


Unterricht, 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


401 Webster enue. 


E Midigan Ave. und Monree Gir., Ehicass, 
lie Geihäftsyweige, borthand, Typeiriting 
(„‚Kouhr:-Epftem). Indipidiieller Unterriht. Modırns 


He Meiboden. Herbfi:Termin beginnt 3. Sept. 
5ag,tg!* 


Geld wa ent Zinfen zu ver- 
vertaufät. Te 


Grurbegentham berfaut und 
iepnen. Gentral 2 04. 1,Xri 





befreit Holawerf von Fleden und 
allem Schmub, fo daß e3 wieder 
ausfieht wie neu. E3 reinigt ben 
Boden, Küchengeräthichaften, Mö- 
bel, Gejchirr und Wäjche befjer als 


I Geife, und zwar mit der halben Ar- 


Chicagos Erbfeind. 


Das Gebäude YIo. 278—282 
Madifon Straße in Schutt 
und ah gelegt. 


Der angeridtete ; Sahfhaden mag 
fi) auf 8200,000 besiffern. 
Das euer aelangte im Erdgefchof des Ge: 
bäudes zum Ausbruch. 

Die Feuerwehr hatte einen fhWweren Stand, 
entledigte fid) aber mit großer Energie 
ihrer Aufgabe. 

Ein euer, welches heute früh, Zurz 
nah Mitternacht, im vierjiödigen Ge- 
bäude Nr. 278—282 Madiſon Sir. 
zum Ausbruch fam, verurfachte einen 
Geſammtſch 
ehe es gelöſcht werden konnte. "Die | 
Flammen waren augenfcheinlich in dem | 
bon den Schuhwaarenhändlern J. J. | 
Shay & Co. benutzten Erdgeſchoß 
ausgebrochen, hatten fich mit unheim- 
liher Schnelligkeit über das ganze Ge— 
bäubde verbreitet und theilten fich dann | 
auh dem angrenzenden Haufe mit. ı 
Der Schaden pertheilt fih auf folgende | 
Firmen: J. J. Shay & Eo., Schub: | 
händler; Florsheim & Co., Schuh: 
händler; Iribune Company; American 
Bil Pofting Company; Goldberg 
Brothers, Shanktwirthe; Wm. Hart- 
mann, Schanfwirth und Reftaurateur; ! 
Guperior-Logirhaus und J. Kroſhins— 
tn, Zabaf-Engroshänbdler. 

Der Nachtwächter Wm. Kennedy ent⸗ 
deckte den Brand und alarmirte die 
Feuerwehr. Marſhall Seyferlich erließ 
in Anbetracht der großen Dimenſionen, 
die das Feuer anzunehmen drohie, un— 
verzüglich einen General-Alarm. Als 
die Verſtärkung auf der Brandftätte er- 
ſchien, drangen Flammen und Rauch 


Loralbericht. Se 
| 


aus jedem Fenſter desGebäudes heraus, 
und bald durchwogte das Innere des 
Hauſes ein loderndes Flammenmeer. 
Die Feuerwehr wurde durch den er—⸗ 
ſtickenden Qualm und dadurch, daß das 
Gebäude unmittelbar an ben Fluß 
grenzte, erheblich an einer erfolgreichen 
Belämpfung des entfeflelten -Elementes 
behindert. Chef Mufham, der fich zu— 
gleih mit der Verftärfung einftellte, 
übernahm das Kommando und ließ 
feine Mannen die Feuerleitern erflim- 
men, die Schläuche direft in die Gluth- 
maffe dirigiren und ungeheure Quanti- 
täten Waller in das dem Verberben 
gemeihte Gebäude ſchleudern. Doch 
zweimal murben die braben ?yeuer- 
mehrleute durch die Rauchwolten, die 
fih au den Yenftern und aus jeder 
Deffnung mälzten, zur Flucht genöthigt 
und das Wafler fchien die Flammen 
nur zu erneuter Wuth anzufachen. Das 
berheerende@lement hatte fich inzwifchen 
nad Dften Hin ausbreitet und eg 
wurde nothwendig, das Feuerboot „Il⸗ 
linois“ in Dienſt zu ſtellen. Es nahm 
im Fluſſe, unmitielbar weſtlich vom 
Gebäude, Aufftellung, und man führte 
bon dort aus einen fiundenlangen, er= | 
bitterten Kampf mit dem Erbfeinde 
Ehicagos. Die Feuerwehrleute hatten 
inzwifchen mehrmal® berfucdht, das 
brennende Gebäude zu beitreten, doch 
wurden fie jebesmal von dem Dualm 
und ber glühenden Zohe zum Rückzuge 
genöthigt. Es wurde nunmehr eine 
Abtheilung der Feuerwehr auf das 
Dach des weſtlich angrenzenden Hauſes 
beordert, um von dort aus das Feuer 
zu befämpfen. Die Feuerwehrleute 
hatten aber fum die Leitern er- 
Hommen und auf dem Dache Auffiel- 
lung genommen, als fie aud) fon mwie- 
ber in wilder Haft die Flucht ergreifen 
mußten, da fie fonft dem Seuerbäm ın 
zum Opfer gefallen wären. 


Nunmehr bemädhtigie ſich auch der 
Gäſte des Superior⸗Hotels eine Banit 
und zahlreiche, unſanft aus dem 
Schlummer gerüttelte Perſonen ver⸗ 
loren feine Zeit, fi in Sicherheit zu 
bringen. Das Hotel befindet fich in der 
zweiten Ciage de Gebäudes Nr. 274 
Madifon Str. E3 befanden fi in 
bemfelben ungefähr 100 Gäfte, von de⸗ 
nen eine größere Anzahl nur mit Inap- 
per Noth, unter Benugung der Feuer⸗ 
leitern, daß Freie gewann. 

Das Teuer hatte wohl eine halbe 
Stunde gemüthet, ald alle Anzeichen 
barauf hinbeuteten, daß bie meftliche 
Maner einfürgen — Um einer 


beit und zu ben halben Roftenauf- 
wand. Alle Materialwanren-Hand- 
lungen führen e3. 
Schreibt um unfer Gratid-Pampphlet: 
“Golden Rules for Housework.” 
THE N. K. FAIRBANK COMPANY, 
Chicago. St. Louis. New York. Boston. 


fehl eriheilt, da8 Boot außer Gefahr 
zu bringen. Kaum mar der Befehl 
ausgeführt, al3 auch ſchon die beiden 
oberen Etagen, welche von ber Tzlord- 
heim Shoe Company benußt murben, 
frachend zufammenftürzten, einen Theil 
ber unteren Stodiwerfe mit fi) fortrei= 
Bend. Die Flammen, welche dadurd) 
neue Nahrung erhielten, ſchlugen 
ho zum Dade hinaus. Vom 
Winde fortgeführt, fielen Funken und 
Teuerbrände auf die Dächer der an 
grenzenden Gebäude, die leßteren mit 
Vernichtung bedrohen. Um dieje Zeit 
verbreitete fich das Gerücht, daß meh- 
rere Teuerwehrleute unter den Yrüm- 
mern begraben feien, und Feuerwehr: 
leute der Spriten-ompagnie Nr. 40, 
fomwie der Leiter-Rompagnie Nr. 1 un 
ternahmen unverzüglich den Verfucd, 
ihre vermeintlich berunglüdten Kame- 
taden zu retten. Der eigenen Gefahr 
nicht achtend, bemühten fie fich mieber- 


Gebäude zu dringen, wurden aber ftet3 
zum Rüdzuge genöthigt. Sie gaben 
ihr tolfühnes Vorhaben erft auf, als 
fie erfuhren, daß das Gerücht jeder 
Grundlage entbehrte. 

Den größten Verluft erlitt die Firma 
Hlorsheim & Company, doch auch das 
Lager von %. %. Shay & Company, 
fowie da3 bon J Kroſhinsky wurden 
gänzlich zerſtört. 

Die Tribune Companh erlitt gerin— 
geren Schaden, doch wurden viele An⸗ 
geſtellte durch den in die Anlage drin— 
genden Qualm genöthigt, die Arheit 
einzuſtellen. Die 
Verſandt- und VertHeilungsräunie 
wurde beſchädigt, das werthvollere Ei— 
genthum aber, unter Anderem auch die 
Verſandtliſten, wurde gerettet. Mar— 
ſchall Seyferlich entging mit knapper 


Noth dem Schickſal, von einem 150 Pfd. 


ſchweren Schilde der Florsheim Shoe 
Company, welches aqus der Höhe der 
oberen Etagen herabfiel, erſchlagen zu 
werden. Das Schild fiel dicht neben ihm 
auf den Bürgerſteig und zerſchmetterte 
denſelben. 


* * * 


Hundert Tauben und ein Pferd ka— 
men geſtern Abend bei einem Feuer um, 
welches gegen ſechs Uhr in der Scheune 
von Philipp Nieſſen, Nr. 492 Nord 
Parf Avenue wüthete. Der Brand 
tar in der angrenzenden, Geo. Schmidt 
gehörigen Scheune, zum Ausbrud ge: 
langt. Auch Schmidts Wohnhaus ge- 
rieth in Brand, der aber gelöjcht mur- 
be, ehe nennenswerther Schaden an 
dem Haufe angerightet war. Nieflen 
beziffert feinen Verluft auf $400, wäh» 
rend Schmibt einen Schaden im Be— 
trage bon $500 erlitt. ‚Beide Scheu: 
nen imaren zum vollen Werthe ver= 


fihert. 
850,000 Shadenerfak beanfprucht. 


Die jekige Frau des in Epanfton 
wohnaften David A. Graff wurbe ge- 
ſtern im hieſigen Heeisgericht von der 
gerichtlich geſchiedenen, erſten Frau des 
Herrn Graff um $50,000 Schadenerſatz 
verllagt. Frau Annie Graff, die Klä- 
gerin, begründet ihren Schadenerſatz⸗ 
Anſpruch mit der Erklärung, daß ſie 
zur Anhängigmachung des betreffenden 
Eheſcheidungsgeſuches, das im Monat 
November im hieſigen Kreisgericht be— 
willigt wurde, durch falſche Freunde 
verleitet worden ſei, die im Einverſtänd⸗ 
niß mit ihrem Manne und deſſen dama⸗ 
liger Geliebten, ſeiner jetzigen Frau, ge⸗ 
handelt hätien. Die Letztere, Paula 
mit Vornamen, hätte ihr, der damaligen 
Frau, Annie Graff, die Liebe Ta 
ten abmenbig gemacht, die fie früher in 
vollftem Maße befeflen hätte. Für die- 
fen Berluft verlange fie jept von rau 
Paula Graff, deren Vermögen auf 
$200,000 abgeſchätzt worden ſei, eine 
ilingende Entſchädigung im Bekrage 
von 850, 000. 

— —— — 


* Wm. Kennedhyh fiel geſtern Nach— 
mittag vor feiner Wohnung, Nr. 1527 
Si Avenue, bon einem Baume, beffen 
trodene Zweige er abfchneiden mollte, 
herab und erlitt Verlegungen, denen er 
bald darauf erlag. 

* Cha3, WA. Tantaia, von Nr. 1427 
DW. Taylor Sıir., fiel geftern Nachmit: 
tag an Ban Buren &tr. und — 
Avenue bon feinem&rpreßmwagen herab, 
mobei ihm bie. Räber über ben Kopf 
binweg gingen. De —— er⸗ 
ai tzhafte Verleß die jedoch 


Ausſtattung ber. 
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Die re le 


ihm auf den Zahn fühlen. 


Ex⸗Polizeichef Kipley tritt plötzlich 
eine Reife nah Buffalo an. 


Emma Goldmann befindet fi jet im 
County: Gefängnif: 


Sarding macht der Stadt ein neuch Angebot. 


Bis jebt ift den Großaejchworenen 
in Sagen der angeblichen Durchfteche- 
teien im Poligei-Rebier von Englewood 
direftes Berveismaterial gegen höher fte- 
bende Polizeibeamte noch nicht unter- 
breitet worden, obwohl Leutnant Bon- 
field zu Protofoll gab, daß er ſchon im 
vorigen Jahr einen amtlichen Bericht 
über die muthmaßlichen Betrüigereien 
abfaßte und feinem direkten Vorgefeh- 
ten einreichte. Diejer Bericht hätte im 
Inſtanzenwege ſchließlich zuHänden des 
Stadteinnehmers gelangen ſollen, was 
aber nicht der Fall war. Die Groß— 
geſchworenen werden ſich jetzt bemühen, 
feſtzuſtellen, an welcher Stelle der Be— 
richt hängen geblieben iſt. Auffallend 
iſt, daß der frühere Polizeichef Kipley, 
welchen der Bericht auf alle Fälle hätte 


“erreichen follen, am Samftag plößlic 


die Anwandlung befam, fich die pan- 
amerifanifhe Ausftelung anfehen zu 
wollen. Herr Kipley reifte noch am jel- 
ben Zoge nad) Buffalo ab und ftellte 
feine Rüdkehr in etwa drei Wochen in 
Ausfiht, wird alfo erft wieder nad 
Chicago fommen, nachdem die Grand 
jur fich vertagt haben wird. Sapt. 
Haas von der Englemood-Revierwache, 
welchem Leutnant Bonfield, als feinem 
direkten Vorgeſetzten, feinen Bericht 
einreichte, behauptet, denfelben ord= 
nungsgemäß an \nfpeftor Hunt mei- 
terbeförbert zu haben. Die Großge- 
fehtworenen haben bereit3 eine Vorla— 
dung an Snfpektor Hunt ergehen laj- 
fen, um von ihm in Erfahrung zu brin= 
gen, was er mit dem fraglichen Doku 
ment gemadt hat. Auf Grund ber 
Ausfagen von Leutnant Bonfield fünn- 
ten die Großgefchworenen jchon jegt 
Unklage gegen gewiffe Polizifien der 
Englewood-Revierwace erheben, e3 fol 
aber davon vorläufig Abſtand genom— 
men werben, da die Grandjury ermar- 
tet, Shuldbeweife gegen höher jte- 
hende Polizeibeamte in die Hand zu 


bekommen. 


Leutnant Bonfield, der geſtern von 
den Großgeſchworenen eingehend ver— 
hört wurde, war im Vorjahre der Re— 
vierwache von Englewood zur Dienſt⸗ 
leiſtung beigegeben, und zwar wurde 
ihm die direkte Aufſicht über alle Wirth— 
ſchaften jenes Diſtriktes übertragen. Er 
kommandirte den Poliziſten Ja3. Reilly 
ab, darauf zu achten, daß die Wirthe 
die einſchlägigen ſtädtiſchen Verord— 
nungen genau beobachteten. Wie Leut- 
nant Bonfield den Großgeichmorenen 
mittheilte, hatte er bald Grund zur Un- 
zufriebenheit mit befagtem Poliziften, 
den er fchliehlih auf Wunfch ber 
„Englewood Lam & Order League” 
furzer Hand feines Spezial-Amtes ent- 
bob, ohne formelle Anklage gegen ihn 
zu erheben. Nunmehr wurde der Boli- 
zift Sherin mit den Obliegenheiten be- 
traut, die Reilly bislang erfüllt hatte, 
und nad der Angabe von Leutnant 
Bonfield berichtete ihm Sherin fehon 
nach kurzer Zeit,-daß eine ganze An— 
zahl von Wirthen jenes Diftrittes ihr 
Geſchäft betrieben, ohne eine Schantli- 
zens zu befigen. Leutnant Bonfield 


Brot Byspepfie. 


Das verdanende Element ausgelaffen. 


Brot = Dyyspepfie ift häufig. Es 
wirft auf die Eingemeide, weil Weiß 
brot faft ganz aus Stärke befteht und 
Stärfe in den Eingemweiden nicht direkt 
im Magen verbaut wird. Gerade unter 
der Schale de3 Meizenforned hat bie 
Natur ein merkwürdige Depofitum 
geihaffen, das zu Diaftafe wird, wenn 
e3 dem Speichel und den Säften ber 
menſchlichen Eingeweide ausgeſetzt 
wird. 

Dieſes Diaſtaſe iſt zur Verdauung 
der Stärke abſolut nöthig und verwan— 
delt ſie zunächſt in Traubenzucker; aber 
der Theil des Weizenkorns ergibt dunk⸗ 
les Mehl, und der heutige Müller fin— 
det dunkles Mehl ſchlecht verkäuflich; 
ſo geht das große Verdauungsmittel 
der Natur verloren und der menſchliche 
Körper muß ſehen, wie er mit der 
Stärke fertig wird, ohne die von der 
Natur beabſichtigte Hilfe. 

Kein Wunder, daß Blinddarm-Ent⸗ 
zündung, Bauchfell-Entzündung, Ver— 
ſtopfung und alle möglichen Leiden 
vorkommen, wenn wir ſo gegen die Na— 
turgefege fündigen. Die Nahrungs- 
mittel - Erperten, melde Grape Nuts 
herjtellen und denen diefe Thatſachen 
befannt find, verwenden in ihren Er- 
perimenten ganze MWeizen- undGerften- 
förner einfchließlich aller Theile derjel- 
ben und behandeln jie mit Yeuchtig- 
feit und lange anhaltender Wärme, 
wodurch Zuſtände geſchaffen werden, 
die die Bildung von Diaſtaſe außer: 
en des menjchlichen Körpers bemir- 
en. 

In diefe Weife werden die ftärkehal- 
tigen Theile in Traubenzuder verwan- 
belt, in ganz natürlicher Weife, ohne 
Anwendung bon Chemikalien oder ir- 
gend melden anderen Subſtanzen. 
Die kleinen glänzenden Kryftalle bes 
Zraubenzuder fann man auf ben 
Stüden von Grape Nuts jehen. Diefe 
Speije ift Dadurch porberdaut und da= 
durch, daß man diefelbe an Stelle von 
Brot iht, werben die Leiben, bie durch 
zu übermäßigen Genuß von ftärtes 
baltigen Speifen herborgerufen wor⸗ 
den find, fchnell gehoben, und dies ift 
ſehr häufig der Fall bei der heutigen 
Menſchheit. 
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Poligiſten Sherin zu e, und 
ließ das Dokument ge out 

zeften Vorgefepten, Kapt. Louis Haas, 
er will den Bericht an 
Inſpeltor Hunt weiterbefördert Gehe: 
mas dann aus ihm geworben ift, muß 


erſt noch feftgeftellt werben. 
Die Großgefhmworenen haben umjo 


weniger Grund, an der Wahrheit der | 


bon Leutnant Bonfield gemachten Ans 
gaben zu zweifeln, ald mehrere Wirthe 
bes Englemood-Difiriktes zu Prototoll 


gaben, ba fieiprGefchäft ohneeine ftäb- - 


tifche Qigens betrieben und gemwifien Bo- 
lizifien Schmweigegelder bezahlt hätten. 
Die Grandjurg, melde heute ihre 
Sitzung —* läßt, wird ſich mor⸗ 
gen abermals mit der Angelegenheit be— 
faſſen, und zwar wird Inſpeltor Hunt 
einer der Hauptzeugen ſein, die morgen 
zur Vernehmung gelangen ſollen. 

Polizeichef O Neill erklärte geſtern, 
daß Leutnant Bonfield keinen berechtig⸗ 
ten Grund zur Abſetzung von Poliziſt 
Reillh als Lizens-Inſpektor haite und 
dies nur that, weil er dem Poliziſten 
Sherin, der ein beſonderer Günſtling 
bon Leutnant Bonfield fei, den leichten 
und angenehmen Dienft ala Lizens- 
Inspektor zufchuftern wollte. Sherin 
babe feinen Boften faum angetreten ge- 
habt, al3 au fhon Klagen über ihn 
eingelaufen feien, die fchließlich zu fei- 
ner Borladung vor die Disziplinar- 
Behörde geführt hatten. Sherin habe 
biefer Borladung nicht Folge geleiftet, 
fondern ein ärztliches Atteft beigebracht, 
wonach ihn Krankheit daran verhin- 
dere, fich dor der Behörbe einzuftellen. 
Nunmehr fei Reilly wieder zum Lizens- 
Snipeltor ernannt worden, und LZeut- 
nant Bonfield habe Befehl erhalten, 
formell Untlage gegen ihn zu erheben. 
Na) vielen Ausflüchten habe Bonfield 
dies endlich auch gethan, Reilly fei aber 
bon der Disziplinar-Behörde glänzend 
freigefprochen-morben. 

* 

Um jede Demonfiration gegen die 
Unarchiften im Keime erftiden zu fön- 
nen, bewacht heute eine aus 45 Mann 
beitehende Wbtheilung von Boliziften 
ber Oft Chicago Ave.-Reviermacje un- 
ter dem "Kommando bon Leutnant 
Yames Miller das County-Gefängniß, 
mwofelbft Emma Goldmann jeßt, nebjt 
ihren übrigen Gefinnungsgenoffen, in 
Haft gehalten wird. Gefängniß-Direl- 
tor Whitman hielt befondere VBorfichts- 
maßregeln für angebradt, da heute, am 
Begräbniktage des Präfidenten, bie 
Gemütder befonder3 aufgeregt jein 
erden, und fich nicht vorausfagen Yäßt, 
ob nicht ein Funke in das Pulverfaß ge- 
nügen würde, um die Hunderttaufende, 
tvelche die Trauerbarade nach dem Zen— 
trum der Stadt bringt, zu einer Ge- 
mweltthat fortzureißen. Polizeichef 
DMNeill hat jogar alle Vorkehrungen 
getroffen, um im Notbfall einen gro= 
Ben Theil der längs der Marfchrouie 
poftirten MBoliziften als Referve nad 
dem &ounty-Gefängniß dirigiren zu 
fönnen. 

Emma Goldmann hat''big jekt ber- 
geblich auf gu‘e Freunde gewartet, Die 
eima Willens wären, tie erforberliche 
Bürgſchaft von $20,000 für fie zu ftel- 
len, und feit geftern Abend fchinachtet fie 
in einer Zeile de Erunty-Gefängniffes. 
Vielleicht ift fie jet fchon zur Einficht 
gefommen, daß die Polizei, die fie nicht 
genug fehmähen Tonnte, fie noch jehr 
glimpflich behandelt hat. Man hatte 
der Goldmann in der Trauenabthei- 
lung der Harrifon Str.-Reviermache 
ein freundliches Zimmerdhen einge- 
räumt und fie durfte Belucher im 
Wohnzimmer der Matrone empfangen, 
die auch ihre ftetige Gefellfchafterin 
war. Ferner erhielt Die Gefangene auf 
Koften der Polizei ihre Mahlzeiten von 
einem Reftaurant geliefert, während fie 
jebt im County-Gefängniß genau mie 
jeder andere Gefangene behandelt wird, 
eine gewöhnliche Zelle bewohnt und mit 
der, allen Gefangenen verabreichten 
Koft porlieb nehmen muß. Die Arre- 
ftantin meinte helle Thränen, ala fie 
gejtern Abend in Gemeinfchaft' eines 
Neger: und einer Xafchendiebin den 
Patrouillewagen befteigen mußte, ber 
fie nach der County-Jail brachte. Sechs 
ftämmige Poliziften bildeten die Ob- 
hut des Gefangenen-Transportes, und 
der Kutjcher hielt feine Pferde im Ga- 
lopp, bis dasZiel derFahrt erreicht war. 
Als Emma Goldmann im Bureau des 
Gefängniß-Direktors Abſchied von 
Frau Keegan nahm, der Matrone der 
Harriſon Str.-Revbierwache, dankte ſie 
ihr unter Thränen für die freundliche 
Behandlung, welche Frau Keegan der 
Gefangenen hatte zu Theil werden laſ⸗ 
fen, mährend fie fich unter ihrer Obhut 
befand. 

* 6 

Der Kapitalift und frühere Anwalt 
George %. Harding hat der Stadt ein 
neued Angebot auf die im Jahre 1903 
ablaufenden Straßenbahn-Geredhtjame 
gemadt. Harding erbietet fi, den 
Fahrpreis auf drei Eent3 feitzufeßen 
und der Stabt 20 Prozent der Ge- 
fammteinnahme al3 Entfhäbigung zu 
zahlen. Außerdem will er das allge⸗ 
meine Umfteige-Spftem einführen, fo- 
daß jeder Fahrgaft für drei Cents bie 
Stadt von einem Ehbe biß zum anderen 
durchfahren könnte. Ein zweiter Vor- 
flag, den Harding in feinem neuen 
Angebot macht, lautet dahin, baß er der 
Stabi jährlich einen Pachtzins von fünf 
Millionen Dollars und außerdem noch 
20 Proz. der Gefammteinnahme zahlen 
molle, aber bei “einem Fahrpreis bon 
fünf Cents. Als —— —— 
langt Harding nur, daß ihm bie 
rechtſame auf * Dauer von 20 Zu 
vom 31. Yuli 1903 an verliehen imer- 
den, inbefien fol der Stabt jeberzeit' 
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Freit., 39e u 


Alf er nener Gd:Laden 
bietet eine Humafle von ganz Ipeziellen Werthen in den neueften Shwarzen und farbigen Herbfi: 


Seinen: und Kleiderjioffen für Freitag. 


Farbige Seidenitoffe. 


Speziell — 8 hr Borm. — Seiden:Refter — Taufente bon Seiden: 
Refter, die jich während der letzten Wode angehänft haben, einfadhe umd - 
fancy, * Zängen aufwärts bis zu 5 Yards, zu } des MWerthes, i 


Yard, 25e, 15e und 


Reihe Novelty Warp Print Louijines, Marpı Brint Beriians, 
Zaffetas, Spiken. Streifen:Effelte, beftidte Novelties, all die neuen Serbitz 
Novitäten, in Straßen: und Abend-Scattirungen, werth bis zu 


$2.50 die Yard, DSe, Se, 79e und 


Liberty Satins, 30 Zoll breit, reiche, weiche Appretur, in weiß, Cream, rofa, 
gelb, Nile, Zurquoiie, bimmelblau, Gardinal, violett u. f. w., 


Sreitag, per $ 


Jacquar d für 25, morgen, per 9 


zu 50c verfauft, Freitag, 


pofjend für Waifts ımd Kleider, werth 81. 0 die Yard 


Farbige Zaffeta- Seiden, 27 Zoll breit, in beiien und dunklen Schat: 
se — 193Ö4., heile und dunfle Farben 
Farbiges Taffcta, 36 Zoll breit, Dieje Qualität wird gewöhn: 


tirungen, 75c Duatf., 


Ih zu $1.00 die Yard verfauft, Freitag nur 


Novelty Roman Stripe Seiden und fancy Brocade Satins, wertb 


39% die Yard 


375 Stüde Seidenfammet, in fhiwarz und all den 
neneften Farben, Werthe von 59% bis $1, 1%c 
Yeeitag, Yp. 59e, 48e, 3de uud 


Moderne Pabwaaren. 


Eine prahtvolle Auswahl in eleganten Gerbit:@r: 
zeugnifien, zu bedeutend niedrigeren Preifen, als 
fie andersivo verlangt iperden. 


| Hüte Koftenfrei garuirt. | 


Die neuen EhenilfeTur> 

bans, Filz ZTurbans 

und Sommet Turbans, 
pradtvol mit Brũ⸗ 

ften, Ornamenten uf. 
garnirt, Site, welche ge: 
wöhnlih für 85.00 ver: 4 


fauft werden 
—Freitag.. 2.48 
Feine Pelz Filz Fedo— 
ra®, im der neuen for» 
teften Herbſt⸗Facon, in 
Grau, Lohfarben oder 
Sowar — Jedermann? 
verlangt $1.50 f. c 
diejelben, morgen. 
Neue fertige Hüte und Short Bad Sailors, hüb ſch 
mit perjiicher Seide, Tuills und Ornamenten 
garnirt,. gut $1.50 werth, 
Freitag = 
50 Du. VBerlen- und Stahl-Ornamente, 10€ 
jest jo modern, die 50c Sorte für 
Brüfte und Federn. 

Ehiwarze Brüfte, jeher bübih, 506 Qualis 9 
täten, Freitag zu 
Schwarze Etraußenfedern, ein Gelegenheits⸗Ein⸗ 
kauf aus dem Lager eines Jobbers“, wth. Tac bis 
=. Feeitan, von 83. AS abwärts bis 19c 

! 59e, 48Sec, 39e, 25e und 
Lange fchwarze Quills, werden anders wo 
sc verkauft, Freitag 2 für 


8pihen, Slickereien. 


1500 — neue ee Spiken, bübidhe Mus 
fter, von ] bis 4 Zoll breit, Freitag, pec Ak 
N: BE: Wlan scennsan ern nnneen 20 
Schwarze ſeidene Galloons und Straight Edae 
Einſätze, ein ausgezeichnetes Aſſortiment, 
Freitag die Yard zu 10e, Se und — 
Weiße und ecru Allover Spitzen, gegenwärtig ſo 
populär, morgen die Dard zu ISe, Bde y 
und 
250 Yarde beichinugte Reiter von Stidereien, 
us den riejigen Verkäufen diefer Woche, 
die Yard zu Se, Be, Ze und 
Veihmuste Reiter von Allover-Stiderci, in }, 
und 3 Yard Längen, morgen da3 Etüd 3 
jzu 106 c 
2,000 Vards Fabrikanten-Muſter-Streifen von 
Gambrie und * —— Qualität werth 
von He bis zu 196, Die td zu 123e, ® 
10e, Se und de 


Kolions u. Fancy Waaten. 


100 Dusend jhwarze Anglo Epulen: 
Eeide, 2 Spulen für 

1500 Duß. Rihardfon’s 50:Yard befte 
Mäbjeide, per Spule 

100 Dus. Gorticelli Shwarze 10-Yard 
Seide, per Epule 

S. H. & M. fhwarzes Belvetsen Rod: 
Stokband, per Yard 

Schwarzes Seide Saum Binding, volles 
Mak, per Bolt 

Gummi und Etodinet Drek Sphields, 
alle Größen, Paar 

Yerttrrkine Porte, volles Map, 


1500 Kiffen Tops, Tapeftry bedrudics Denim, 
u. f. w., große Auswahl von Muftern, 

Auswahl 

500 Dukend geitempelte Ieinene Mittel: 

ftüde, Auswahl 


Strümpfe. ® 


100 Dus. importirte volle —— Sir umpf⸗ 
waaren für Damen, ſchwarz und fanch Farben, 
eine riefige Auswahl von Muftern, Streifen, 
Karrirungen, Polta Dots und fanch Figures, 
einfahe und mit Open Mor verjchene, Yisle 
oder baummollene, Wertbe bis zu 50c 19 
= Baar, Auswahl, Freitag c 
500 Dust. nabtlofe hwarze Strumpfmwaaren für 
nn ertra Qualität, zu, Paar, 
i15e, 12c und 


Breitan: Bargaind, die 
hulich * wo ſelten 
zu haben 


abſichtigt, das Ergebniß ſeiner Beob⸗ 
achtungen in der Form eines zuſam⸗ 
menfaffenden Berichtes dem ftabträthlis 
hen Ausfhuß für Verfehrämwefen zu 
unterbreiten. Wa3 ihm am meiften 
auffiel, war, daß in Europa nur ges 
rillte Schienen beim Bau bon Stra 
Bendbaßnen zur Verwendung fommen, 
mas zur Tyolge bat, daß das Pflafter 
nicht, wie e3 in Chicago der Fall ift, 
neben den Geleifen durch tiefeinfchnei= 
benbe — ruinirt wird. 
* * 

Die ‚Biklation & Aid Society“ be- 
f&lch in ihrer geftern Abend abgehal- 
tenen 12. Sahreöverfammlung,. den 
Kampf gegen den Kinder-Straßenbet- 
tel in Zufunft noch energifcer führen 
zu wollen, al3 bisher. Die Gejelihaft 
richtet das Erfuden an das Publitum 
im Allgemeinen, fie jofort brieflich oder 
telephonifh zu benachrichtigen, wenn 
ein Kind beim Straßenbettel betroffen 
wird. Wenn nöthig, wird bie „Vilita- 
tion & Aid Society” jedes Kind unter 
zehn Zahren, das bettelt oder auf ber 
Straße haufiren geht, vem Jugendrich- 
ter als verwahrloſtes Kind vorführen 

und in einer geeigneten Anſtalt unter⸗ 
bringen laſſen. 
* 

Leutnant Peter J. Joyce vom ftäbti- 
chen Detettive-Bureau, der wegen Un- 
terfchlagung von Staatögeldern bon 
den Großgejchworenen in Antlagezu- 
ftand verjeßt morben ift, hinterlegte ge- 
ftern im Gerichtöhof von Richter Ball 
die erforderliche Bürgjchaft von $1000 
für fein Erfcheinen vor Gericht. Seine 
Bürgen find John F. O’Hara und 
James D’Toole. 


Ein Hohes Kleine» 


Bee dee bie be 


fein. 
t über bi: 


22* 
ute Reme, den 


und Zau 
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M zöllige ſchwarze Taffeta-Seide, 
22-:z3öllige ihmwarze Taffeta:Seide, Te Qualität, Vard . ....... 
AN⸗zöllige ſchwarze Taffeta-Seide, 
D-zöllige ihwarze Peau de Spie 


Schwarze Kleideritoffe. 


B;öliges Br ganzwollenes Albatroß, 
Ryölliger ichiwarzer feiner — Caſhmere, regulär verkauft 


a46ʒöll ige ſchwarze Beer Henriette, wird allgemein imRetail 2 


per Yard 


Shwarje Seide. 


Soc Qualität, Vard 


Se Omalität, Vard.........0.....974€ 
Seide, Se Qualität, Yard 


24:5Ölige ihwarze Peau te Scie Seide, werth volle $1.25 die Yard..79e 


Schwarze und farbige Sammet:Stoffe. 


Schwarzer und farbigem Panne Sammet, die 
$1.5 Onalität, nur für morgen, 
Yard 


Sti 3. Fabritreſter Streifen von Sticke— 
Stickerei⸗ reien, tadelloſer Rand, 1 
Stfrei gewöhnlich zu Ze ver⸗ 

Streifen. fauft, Freitag, YVd 
’ Neiter don Standard Farrirten 
Ginghan- Schürzen:Ginghanıs, 
Reſter. 


Freitag, 
Vard 

Kleider: 

Kattun. 


Damen⸗ 
Strumpfwaaren. 


per Paar 
Everlaſting Spitzen Edging — ſpe— 


Spitzen⸗ ziell für Freitag 
Coging. 2e 


1 Goat3 & GElart's beiter 6:Cord Näh: 
Coats faden, jolange 5 


, 3 len vorhalten, 
ZWÜEN. ze: &puie 

Standard , Schr zen-Gi natams 
Schurzen⸗ —kleine hübſche 


Ginghams. u a en 
Watte. % 


per Rolle 


Sampjons et jchiwarze, ar 
blaue, jilbergraue und 
Standard Spirting Rat: 


tune, 3.39 Nahm 


Nabtloje Darnenz, 
Männer: und 
Kinderftürm: 
pfe, 8 Borm., 





Reinweiße Matte, — — 
um 9 Uhr Vormittags — 


ec 


3 Indigo Nleider-Ratito, ( Kalifo, Gomforters 
Kleider: Galicoes und Etandard ® 3 


Dempden:Prints, 


Kattun. Su 
Weiße 2 
Nainjoofs, 3c 
Geitreifte Kia — * 
Shirtiugs. Ih ie 
per Lerd·— 
5:4 Tif -Oeltud tt se t di itag Die Nies ⸗ 
The Hr zen ven — 
d o — 2 
Deltud). 9 Uhr —— ” 
ser Yard 
Chürzen- 
Lawn. 
Feine ganzmwollene Golf - Müs 


Soli: für Rnaben, die 
Kappen. Breiten... 


er Ehiwarzes Atlas Back Sammet-⸗ 
Sammet: BabveBaud, per Bolt 


Band⸗ mit 1) aYıds 
Männer: Steite und meihe Hüte für Mans 


4 ner, ein grobes Aſſorti— 
Hüte. 486 
Engliſche 


ment von 82 Werthen, 
Auswahl f. 60e und... 
Gloria Regen: 
Damen⸗ x ihieme f. Damen, beiegte 
Regenſchirme. * m Griffe, we 59c 
ftange, aut $1.25 — Aa 
Tolle Größe .— 


C hawl vr Su.“ 
Spezialitäten. | it für 
Breiie find morgen 


Handſchuhe. 


Feine Glacehandihuhe für Damen, eine neue 
Herbit:Amportation, guffeted Finger, in den 
neueſten He J Schattirungen, 43 
wertb $1.0, Freitag c 
Glacehbandfchube für Damen, eine Partie von be: 
ihmusten Sandjchuben, wtb. $1.00, ge 
Freitag, jolange Vorrath reicht, Paar 

Neue Herbit:&lacehbandfhuhe für Männer, alle 
Größen, in dunflen fyarben, das ganze Lager ei: 
nes Fabrıfanten, Freitag zu Kems äu: 25 c 
Berft niedrige Preije, 48e, 35e D 


Weihe Tarrirte ' Rai nioof3, 
ber verfauft de K— 
Freitag die 

zu 


früs 


Ehren: Lan 'mit Satin Boıs 


ber, 40 Zoll breit, * 
bie 


aulär für 124 ve 
kauft, Freitag, Yerı.. 
Mügen 


a nn nicdrige 


Deutfches Theater. 


Sur Saifon-Eröffnung in Power's: „Die 
£iebesprobe‘, 5afliger Schwanf von 
$reund und v. Lrotha. 


Um näcdflen Sonntage findet in 
Powers’ Theater die Wiedereröffnung 
ber Spielzeit unferes deutfchen Thea- 
iers ſtatt. Direktor Wachsner kann, 
nach der ſtarken Nachfrage zu urtheilen, 
die ſich nach Saiſonkarten bemerkbar 
gemacht hat, auch für den kommenden 
Winter ſeitens des Publikums auf reges 
Intereſſe für ſein Unternehmen rechnen, 
und er iſt überzeugt, daß es ſeiner re— 
organiſirten Geſellſchaft unter der er- 
fahrenen Leitung ihrer Regiſſeure: 
Werbke, Donat und Meier-Eigen ge— 
lingen wird, dieſes Intereſſe wach zu 
erhalten und noch zu erhöhen. 

Zur Aufführung gelangt am nächſien 
Sonntage ein bisher in Chicago noch 
nicht gegebener Schwank von Thilo v. 
Trotha und Julius Freund, betitelt: 
„Die Liebesprobe“. Derſelbe iſt ſeiner 
Zeit zum erſten Male in Königsberg ge- 
geben mworben, und bie „Königsberger 
Hartung’sche Zeitung” erklärte Damals 
den Erfolg des Stüdes für „durch Bei- 
fallafalvden beglaubigt.” Die Stim- 
mung in dem ausverfauften Haufe jei 
„famos“ gemefen und „bie Heiterkeit 
allgemein“. 

Bon den neu engagirten Kräften 
werben bier bei der Eröffnungs-Bor- 
ftellung die Nashgenannten debütiren: 
Milyg Kraufe, vom Hoftheater in 
Berlin; Lotte Reineden, vom Hof- 
theater in Altenburg; Dito Bahlau, 
vom Schiller-Theater in Berlin; Gu- 
fiap Kleemann, vom Zentral-Theater 
in Berlin; Margarethe Lauen, vom 
deutfchen Theater in Cincinnati. 

Nachſtehend folgt das Rollenverzeich- 
Ein —— nebft — ber Be- 


— — nn nn 


75 Stüde fchwarzer vanne Sammet, die meillen 
Läden verlangen 50%, Freitag, 


Yard 
und Kleider: 


Damen Suils 4,5 


Schneidergemahte Suits für Da: 
men, aus ganzwoll, FFlanelf ge: 
macht, im jchwarz und bias, die 
Jadets find mit Seide gefüttert, 
Skirts ſind ſchueidergemacht, mil 8 
Flare Bottom, Percaline gefüt⸗g 
tert und Grinoftne unter: 

gefüttert, Welveteen ein: 


0 52,98 


werth, zu. 
Shneidergemasite Suits 
für D amen, aus ganziwoll, 
Serge, DPenetian und 
Homejpun gemadt, einige 
Suits find ganz Seide ge 
füttert, bei anderen jind 
die Jadet3 mit Seide ge: 
füttert, neuefte ‚Mode 
Stfirts, mit Spun Glass 
Futter, ale  — 
— 


——2— Suits 
für Damen, etwa 50 Proben, alle nach der neue⸗ 
ſten Mode gemacht, Farben: ſchwarz, blau und 
braun, Aadet3 jind mit Seide gefüttert, Stirts 
2 * 
trlare oder Flounce, mit Percaline gs 
Futter, Welveteen:Stoßband, 1.87.98 
Ecivene Gros Grain Kleiderröde für Damen, 
nenefter Rüden, Flare Potton, percaline gefüt: 
tert, alfe Yängen und Waifts, reaut· ð 
GE SB ans anna ae ee 1.49 
Ganziwoll. jhtwarze Kleiderröde für Damen, fies 
fe Flounce, garnirt mit Reiben von Satin Folds, 
breiter Bottom, alle Yängen, tadellos pafiend u. 
bängend, percaline gefüttert, Grinoline zwiihenz 
gefüttert, mit Sammet eingefaßt, S; 
wertb 8.0, zu + 2.98 
Schwarze, blaue, dunfle: und hellgraue und mit 
telrotbe Neustian Cloth KHleiderröde für Damen, 
tiefe Flounce, garnirt mit Reihen von Seiden— 
Ste ppftich, einige mit Braid garnirt, neueite Ri: 
den, Spun Glad Futter, radellos’ hängend und 
pajiend und garantirt, gewöhnlich > 
88.75, Freitag zu 


Kleider: Sutlerflofle. 
Demerkenswerth niedrige Yreife welde 
vorfiiitige Käufer veraulaffen werden, 
am Sireitag hier zu Ranfen. 


Echtes franzöf. Hairclotb, jhiwarz oder 
weiß, jbrunt, VD 

Neariilt, das echte, in Farben, win: 6°€ 
fhenswerthe Längen der 25c Tual., Yp..%4 
Bolle Peetle Finish jhwarzer Percaline, echt— 
farbig, pajiend für Nod: over Taillens 
Futter, Yard 


er —* h ſchwarzer Percaline, Moire, 
V 


Ganzleinenes Tailor Canvas 

gute Schwere, Yard 

Ertra Qualität fanch jeidenappretirte * 
Zaffetas, — andere verlangen 124 — a 
Mercerized Sateen?, 36;0ll., 
für Drop Röde, Yard 
Epun Glah, in ſchwarz, 
echtiarbig, Freitag, Yard 
Waihbare Moreen Stirtingd, Seide und Wolfe 
und Seide und Leinen, tmportirte Stoffe, 60e 


die Yard wertb, -fehr 23 und 19e 


fpeziell, Up 
8.30 Si3 0.30 Vorm. — Kiſten Reſter von 
alle Farben und in lc 


35 Boll breit, 


Futterſtoff-Cambrics, 


ſchwarz, Vard 
Freitags : Preife find ums 


 Musfin. wideritehlidh niedrig. 


300 Yards Shaöllige gebleihte Muslins und U 
Cambrics, etwas beihmußt, werth bis 4 
zu 10c die Yard, zu 2 


Gebieihte Petttüder, T2XM Zoll, reiner glatter 
Finiſh, Bce das Tugend, das Stüd Sic 


7:4 ungebleichte Pepperell Betttuchftoffe,: 3 bis 
19 Dırd Längen, 1200 Yards, die Yard dic 
1 EEE ER 

EI Vards I6zölliges farbiges Bunting, in allen 
Gewänschten Scyattirungen, Längen bis 2:c 
zu 10 Yards, die Vard zu 2 


Wera, feine Tochter Marg. Lauen 
BVhilippine,_ deren Gejellicafterin....Helene Frehde 
Egon von Tuariwik, Ritte rautsbefiher.. Ludw. Kreiß 
CarlRitter, Rechtsanwalt 


—;833— Er 


Frigvon Grimmen. Otto Bählau 
Henriette, Aungfer... Sorte Reineden 
Miuna, Stubenmädchen 

Martin, Diener Guſtav Hargheim 
——— Sigmund Selig 
Ein Rellner Garl Koenig 


Die Regie wird von Herrn Julius 
Donat geführt. 

Der Vorverfauf der Site beginnt 
morgen an der Kaffe von Powers’ 
Theater. Yın Voraus beftellte Billeis ° 
müffen bi3 Samftag Abend 6 Uhr ab» 
geholt werden. 


Dentihes Theater in Desplaines, 


Am nädhften Samgag Abend mirb 
den Deutfchen von Desplaines und Um⸗ 
gegend in Riemers Opernhaus eine 
Vorſtellung in deutſcher Sprache darge 
boten. Die Jean Wormſer'ſche Truppe 
welche alljährlich zu Anfang der Satfon 
ein Gafifpiel in diefem Städtchen gibt, 
wird die Berliner Gefangspoffe „Mül- 
ler und Schulze” oder „Echte Berliner 
Pflanzen“ zur Aufführung bringen. 
In dem breiaftigen Stüde, welches 12 
Gefangsnummern enthält und «ine 
durch finnigeund doch leichtverftändliche 
Berwechälungen urlomifch aeftalteie ’ 
Handlung aufmweift, ift jedem der Mit- 
wirfenden ber tüchtigen Zruppe Gele- 
genheit geboten, fein ganzes Können zu 
entfalten. Die einzelnen Akte find wie 
nachſtehend bezeihnet: 1. Wir 

„An die Luft gejegt“ "oder „Möblirie - 
Zimmer verlangt“; 2. Aft, „Eine 
MWittwe“ oder „Zwei Fliegen mit ı 
ner Klappe“; 3 % „Das verzaube: 
Beeffteat“ oder „Die Seelentwandbe 
eines Härings.“ Die Mufif fefert 
Desplaines-Orchefter, welches aud) na 
bem Zheater zum Tanze aufſpielt © 
Eintrittöpreis beirägt im Vorver 
nur 25 Cents, an der Kafle 35 Ca 





‚den ganzen Winter. 


Unfere Garantie befteht nicht 


nur darin, Eud) einen Dfen oder Herb Cr 
zu berfaufen, der Euch in jeder Hinficht 
befriedigt, jondern Euch auch genug zu 

fparen, um für Eure Kohlen während —— 


„Sehen iſt glauhen.“ 
Aomml und ſehl! 


—2 — Fe AL 2 2 


Kauft jet — ipart Kohlenrehnungen — benust unfer nenes offenes Konto: 
Syftem, das mehr Berbefjerungen zu Guniten des Käufers enthält, al3 alle alten 


Kredit: Bläne zujamnten. 


Keine Sicherheit, feine Zinfen, feine Kollet: 


foren, feine Hypothek, die unangenehme Bejuche beim riedensrichter benö— 
thigt — ſondern nur ein altmodiſches Anſchreibe-Konto. 


In unſeren ſämmtlichen 


— 
1% — 


— 
Eu 
2 
* 


3011-3019 State Sir 


Nahe 31. Str. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


8,— Under Tivo irlags®. 
e18.—. Way Down Eaft*. 
ater.—.Rıng ZDodo*. . 
pera Houfe—DOn the Ouiet*, 
ortbern.„AIch, Bar 3 Rand“, 
ern.—The Onlv Way“. 
m y.⸗Acroß the Pacific“. 
jou. —A Gambler's Daughter“. 
martet.—Baudeville. 
t.—Kongerte jeden Ubend und Gonntat 
mittag. 
Golumsian Mufeum — Eım 
w. Sonntazs if der Gintritt loftenfrel. 
bicago Art AnhHitute— Freie Beſucht⸗ 
age: Mitimoib, Sanıftag und Eonntag. 


— — +8 ——— 
Sntel und Neffe. 


es a sazzjearte 


Ein Bädermeifter, der im Parifer 
Dpernpiertel wohnt, Herr 9... — bet 
Bolizeibericht verfchmweigt disfret feinen 
Namen — erhielt diefer Tage den Be- 
fuch feines Neffen Osfar, den er feit 
fieben Jahren nicht gejehen hatte. Um 
diefes glücliche Ereigniß gebührend zu 
feiern, bot der Ontel dem Neffen ein 
üppiges: Diner an und beide manderten 
zu biefem Zmede nad) dem Montmartre. 
Um zwei Uhr Morgens erfchienen On- 
fel und Neffe in feligfter Weinfaune 
anf dem „Boulevard des Jtalitens“ und 
taumelten, die fchönften Lieder brüllend, 
im Zicdgad über das Trottoir. Die Er- 
mahnungen der Schußleute wurden mit 
derben Schimpfiwmorten ermwidert und jo 
gefchah, mas geichehen mußte, Ontel 
und Neffe wurden auf das Polizei- 
Kommifjariat gebradt. Als man dort 
borjchriftamäßig die Tafchen der Si- 
ftirten unterfuchte, fand man in der 
Rodtefhe des Ontels 15, fage und 
Schreibe fünfzehn Champagnerpfropfen. 
Der Kommiffar fühlte ein menfchliches 
Rühren, ließ die beiden Vollttunfenen 
in eine Haftzelle und dort zu Bett brin- 
gen und entließ fie am nächiten Mor- 
gen mit einer väterlichen Bermahnung. 
Sehr erftaunt aber war der Kommiſ— 
fer, als eine Stunde fpäter Onfel und 
Neffe ich abermals und dringend bei 
ihm melben ließen. Der Onfel war in 
gebrücdtejter Katerftimmung, und der 
Keffe nahm für ihn das Wort: „Herr 
KRommilfar, Sie waren vorhin fo nad- 
fihtig mit uns, und nun müjfen wir 
Sie nochmals beläftigen. Die Gemah- 
Iin meines Onfel® mill e& dem 
glüdlichen nicht glauben, 
Nacht auf der Polizeimache verbracht 
haben; jie Hagt ihn an, 
Zreue.gebrochen zu haben und fpricht 
bon Scheidung. Bitte, Herr Kommif: 
far, geben Sie doc dem armen Manne 
ein Zeugniß über den wahrenBorgang.“ 
— Der Kommiffar fühlt abermala 
Mitleid und ftellte nachfolgendes Zeug- 
niß aus: „ch beftätige, daß der Pad: 
meifter Herr 9... und fein Neffe Os: 
far die Naht vom Sonnabend auf 
Sonntag auf der Polizeimache ver- 
bracht haben, wohin fie wegen nädhtli- 
Ken Umberftreifens und offenbarer 
Bolltrunfenheit gebraht morden mwa- 
ten.” Diefes Zeuaniß wurde gefertigt, 
gefiegelt und dem Onfel übergeben, der 
fi) von dem Bolizeifommiffär mit in- 
nigem Dant verabfchiebete. 


. —e 
"Sraufiger Gletſcherfund. 


Man ſchreibt aus Bern: Die Ueber⸗ 
reſte eines vermuthlich von einem Ad⸗ 
-Ier geraubten Kindes find im Kanton 
 Malkis entdedt worden. Eine Touri- 
ftenfaratvane, welche fich Ießte Woche 
ber die Berge des Thales von Bagnes 
im Thal von Herens (Kanton Wallis) 
begab, fand auf dem Gletfcher von 
 Dieinma (Wallis) menfchliche Ueberre- 
le, einen Schädel, eine Heine rlechte 
— und Knochen in Kinderſchuhen. 
Anſicht eines Arztes, der zur Ka- 
aivane gehörte, handelt e3 fich um die 
te eines bier- bis fünfjährigen 
dchens, deſſen Tod vor zwei kis 
ihren erfolgt fein muß. Wie 

1 die Stelettheile bes Kindes 
‚Gletfher? Man vermuthet, 
bier habe das Kind geraubt und 
ute auf dem Gletſcher verzehrt. 
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Bei dem Schilde des grofken Filiches. 


501-505 Lincoln Ave, 


Nahe Wrightwood. 


| 
| 
| 


Un: | 
daß wir die | 





| 
| 


—— 


vier großen Läden. 


* 


ein Azoır 


@teigt ab von der 
s Gar an 20. Str. 


219-221 North Ave. 


Deitl. von Halfted. E 


abler gelegentlich auch auf Kinder fto- 
pen. So felten dies auch gefchehen 
mag, jo ift doch der Adler muthig und 
ftarf genug dazu, und wenigftens ein 
berbürgtes Beifpiel hat man aus dem 
Kanton Graubünden, Dort, in einem 
Bergdorf, ſchoß ein Steinadler auf 
ein zweijähriges Kind und trug es 
weg. Durch das Geſchrei herbeigeru— 
fen, verfolgte der Vater den Raͤuber 
in den Felſen, und da die Laſt des 
Vogels ziemlich ſtark war, gelangte 
er nach großer Mühe dazu, ihm das 
übelzugerichtete Kind abzujagen, das, 
an den Augen zerhackt, bald ſtarb. 
Lange lauerte der Vater dem Mörder 
auf, der ſich ſtets in der Gegend um— 
hertrieb. Endlich gelang es ihm, ihn 
in einer aufgeſtellten Fuchsfalle leben— 
dig zu fangen. Ergrimmt eilte er auf 
ihn zu und packte ihn in der Wuth ſo 
unvorſichtig, daß ihn der Vogel mit 
ſeinem freien Fuß und Schnabel ſchwer 
verwundete. Einige Nachbarn erſchlu— 
gen hierauf mit Prügeln den gefange— 
nen Adler, der ausgeftopft und nad 
Winterthur verfauft wurde. 
— — 


— Kathederblüthe. — Profeſſor der 
Chemie (im Eifer des Vortrags): „Oh— 
ne Oxygen, meine Herren, könnte der 
Menſch überhaupt nicht leben. Merk— 
würdiger Weiſe exiſtirt dieſer für uns 
ſo unentbehrliche Stoff erſt ſeit etwa ei= 
nem Jahrhundert.“ 


Lokalbericht. 


Wieder-Eröffnung der Sozialen 
Turnhalle. 


Der Soziale Turnverein, defjen Halle 
am 23. Januar durch eine Feuerö- 
brunft zerfiört wurde, hat es nachlleber- 
windung vieler Hinderniffe und uner- 
warteter Schwierigkeiten  jchließlich 
doch zu Stande gebradt, daß er nun- 
mebr in der Lage ilt, die Wiebereröff- 
nung der Sozialen Turnhalle, an der 
Belmont Avenue und Baulina Straße, 
am Samflag, den 12, Oktober, feftlich 
begehen zu fünnen. Zu dem Zmede fin- 
det eine „Stroke Fair“ ftatt, welche am 
Sonntag, den 20. Dftober, ihren fejt- 
lichen Abichluß finden fol. Sie ift mit 
„sahrmarki und Verloofung verbunden, 


Mitwirkung von Seiten verjchiedener 


| Gefang- und Jurnvereine für jeden 


Tag ein neue, reichhaltiges Programm 
aufgejiellt werden, welches demnächſt 
veröffentlicht werben wird. 

Der Eintrittspreis beträgt im 
Abonnement $1, für je einen Herrn 
nebjt Dame giltig, pro Eintrittöfarte 
für Herrn und Dame 25 Genta, und 
für die Einzelperfon 15 Cents. Das 
Unternehmen ift al3 ein Aft der Noth- 
menbigfeit infolge des Brandunglüds 
arrangirt worden, um burdh finanzielle 
Hilfe feitens der Freunde und Gön- 
ner de3 freifinnigen und fort- 
ſchrittlichen Tendenzen huldigenden 
Sozialen Turnvereins wieder ſiche— 
ren Boden zu gewinnen. Das 
Gebäude ſelbſt iſt nicht nur 
neu erſtanden ſondern zeigt ſich, was 
die Räumlichkeiten betrifft, in hübſcher 
moderner Einrichtung. Die große Halle 
iſt mit dem Turnſaal verbunden, und 
damit zur größten Halle der Nordſeite 
geworden. Unter dem Turnſaal wurde 
ein neuer GSpeifefaal errichtet, und bie 
Kegelbahn ift mit der Wirthichaft ver- 
eint worden. Die untere Halle wurde 
vergrößert. Sie hat einen fepara- 
ten „Baar Room” erhalten, und eignet 
fi fomit vortrefflich für Kleinere Ber- 
eine zur Abhaltung von Bällen u. |. m. 
Die Ankleidezimmer für die Zurnichü- 
ler und „Attiven“ follen nebfl Bade— 
Einrichtung, ebenfal® auf das Mo- 
bernjte bergeitellt werben. 


Cincinnati Serbit: Fer. 


88 Rundfahrt. Pia Monon Route und G. 
9. & 2. - Ef 


3. 2. Hamanı | 
Abe., mar.bon einem gemwiflen George 
Gregory auf Zahlung einer fälligen 
Säuldforberung zum, Betrage von $95 
verklagt worden. Geflern Nachmittag 
fand die Verhandlung vor Richter 
Martin ftatt. "Da der Verklagte feine 
Einwendungen erhob, wollte ihm ber 
Richter Thon das Urtheil prechen, als 
Hamann fi cn Gregory mit den Wor- 
ten wandte: „Vor fieben Jahren haberi 
Sie mir in Jhrem Lokal einen bleiernen 
Quarter angehängt. Seht will ich ven- 
felben durch gutes Geld erfegt Haben. 
Ich unterbreite dem Richter den Fall zur 
Entfeidung.” Da Gregory feinen 
Einfpruch erhob, fo erkannte der Kabi 
den Anfpruch Hamanns als berechtigt 
an und berurtheiite ihn nur zur 
Zahlung von $94.75. Gregory ver- 
langte alsbann von Hamann den 
bleiernen Quarter zurüd, do murbe 
ihm bon Hamann ber Befcheid, daß er 
fein faljches Geld mit fich herumtrage. 


... 
Der Grundeigenthbumsmarft. 


Nachfolgende GrundeigenthumszUebertragungen in 
der Söhe von S1000 und darüber wurden amtlich cin: 
getragen: 


Indiana Ave., Südweſtecke 36. Str. GOXI04. Oscar 
E. Anderſon an Robert T. Barton, 330,000. 

Rhodes Ave, Nordweſtecke 6I. Stt. 83.35Xx125, Ichn 

Hean au James Dempfeyh, 345,00. 

Indiana Ave, WI F. nördl. von 46. Str., 50XI6L, 
Samuel 2. Cocy au Margaret Long, 330,000. 

Wabafh Mve., 189 5. jüdl. von 35. Str., 23, x1784, 
Margaret Yong an Samuel ®. Cocn, K10,C00. 

Aihland Boul,, 2% F. nördl. von Ban Lırcciı Str., 
90xX149, H. R. Crews u. A. an Alerander Madey, 
820,044. 

Vincernes Are., Nordoftede 75. Etr., 140x125, Lillie 
x. Kere an Ghriftina Krug, $15,000. 

Belden Ave., 8i, F. weitl, von Dayıon Str., 3I,< 
115, 4. 9. Meltiih an M. 6. Homwlanp, $12,500. 
Gruntjtüd 569 31. Str., 253x112, Anna ®. Pe.ers 

_an Meiville GE. Goodyear, $12,000. 

Honore Str., 141 F. nördl. von Van Buren Sır., 

_ 70x12, 2. B. Friftadt an 3.2. Meder, $10,500. 

Soman ve, 205 %. jüdl. von Gort.aud Str., ı5x 
177, €. 9. Jobnfton an Y. Houlihan, 5. 

Frairie Ave, & %. jüdl. von 53. Str, 1UXITE, 
E. M. Baldwin u. U. an Erneft Cameron, $ROD. 

Madijon Ave., 250 %. nördi. von 70. Str., 150x125, 

Chitago T. & T. Co. an Y, Larfen F.litrı:p, 37500. 

Lerfelep Ave. 93} 5. jüdl, von 42. Etr., 21512, 
Americus V. Pogur u. A. an William E. Gijiel: 
berry, 8750. 

Cottage Grove Ave., 14 F. füdl. von 6. Str., iX 
122, John Arada an John J. Brennan, 87100. 
Grundftüt 36 W. 17. Etr., 24, und anderes 

Gigenthbum, M. Krupa an WU. Srupa, 8000. 

Grandville Are, 93 5. öftl. von Fıld.r Ave, 40X 
122, ©. R. Cowen an Faith A. Winters, $5.00. 

Tenlina Str, 141 $. nördl. von 63. Sır., 275X 
14, ©. Krug an £. 8. Kerr, 85500. 

©. 42. Ct., 60 F. nördl. von Fulton Str., 40X125, 
G. Beardsley an 3. 9. Erzinger, HTW. 

Galifornia Ape., 150 F. jüpdl. von Diverjey Wve., 
50x15, Nahlak von DO. Hallftrom an Annie €. 
Jenſen, 3850. 

Ehamplain Ave., Nordimefitede 66.Str., 22.52%x121.94, 
N. Mekayn an Alice Whalen, 30V, N 

Grundftüd 74 Cornelia Etr., 3X127, F. Dettloff 
an Xohn Dohra, KM. 

May Str, Nordoitede 10. "Str., 20.8X124.59, 3. 
Nelion an George Schumacher, 33000. 

Sherwin Ave., 116 FF. mweitl. von Grand Ape., 50x 
150, Rogers Bart, I. H. Erzinger au E. Beards— 
fen, 250. 

Throop EStr., 135 %. füdl. von 61. Str., 25X116, 
G. F. Weber an Henry Dennis, 8240. 

Harvard Str., 150 7. öftl. von Francisco Ade., 19X 
124.9, 6. Haberfern an Charles Domjhis, $2300. 
Sacramento Ave, 30 F. nördl. von School Str., 
25%125.7, 8. &. Groß an WU. Schatjfer, 8230, 
75. Str., 80 %. meitl. von Lafayette Ape., 27x19 
und anderes Eigenthbum, W. G. MNulty u. U. 

an Sidney F. Mallette, $213%. 

Morgan Str., 1M F. nördl. von 12. Str., SXIM, 
9. 8. Paesler an Jacob Kernes, KUN. 

Dearborn Ape. (3 F. ſüdl. von Maple Str. 0 
159, Franklin Savings Bank an die Slater Truſt 
Co., Sl. 

Warren Ave. 275 F. mweitl. von Weftern Ape., 95X 
126, 3. Sturm an Dominid PBriganole, KIM, 
‚d. Str., 50 F. mweltl. von Robey Str., 25x124.9, 

U. Vondraf an F. Glyewäfi, $1875. 

Talman Ave, 247 %. nördl. von Marianna Ave., 
25>125.74, I. Hanjen an M. N. Noren, S180). 
Weiten Ave, SB F. nördl. von Gort’z Str., 24X 

125, &. B. Chew an F. Tihr, KIA. 

Fulten Str, 168 F. öftl. von Wood Str., 24X123}, 
F. E. Moore u. A. an James Longley, $1643. 
Goftello Ave., 208 F. mweftl. von N. 43. Upe., 100X 

126. R. S. Olestt an ®B. Smith, $1600. 

Mood Str., 238 %. jüdl. von 45. Str., 8Xx124, €. 
Padre an S. Waranowäti, 81525. 

Gornelia Str., 159% #. mweitl. von Willow Ape., 50 
x135, ©. Frifen an G. 9. Weideling, 81500. 

Superior Ave, 48 5%. für. von 8. Str., 21x12, 
T. Beer an J. Blaszkiewicz, 81500. 

Green Str., 166 $. füdl. vom Garfield Boul., 23% 
124, M. Kavanaugh u. NA. an May FFiiher, $1275. 

Newport Ape., 150 F. öftl. von Herndon Str.. 95x 
125, I. Meraren an Fred. GCoakes, 8120 

Ellis Ave., 1364 %. nördl, von 72. Etr., 50%125, 
6. A. Londelins an T. M:; Qutler, $1209, 

Glaremont Arc, 25.5. nördl,. von School Str., D 
x123.9, 3. 9. Woods an 2. M. Jenkins, H1200. 

Oakley Ape., 358 F. füdl. vom Montroje Poul., 3X 
124, R. €. Gove an G:orge W. Reynolds, K120). 

Clybourn Ave, 368 FF. nordweitl. von Hoyne Ave., 
95125. F. A. Hettinger an U. Triphahir, 81150. 

Princeton Aoe., 31 F. jüdf. von 47T. Str., X124}, 
W. B. Kehoe an Mofes ©. Farrell, SI. , 

Srumbull Ave, 50 %. nördl. von 3. Str, 3X 
126. 5. 9. Yartlett an A. €. Behr, $1000. 

Maribfield Ave., 75 F. nördl. von 5%. Etr., 3X 
125, U. Thornton an X. W. Thornton, FI. 

3. Str, 8 5. meitlid von Lincoln Eir., 25x1%, 
x. 6. Baker an Kohn Tennejen, KILO). 

62. Str, Sidweftete Howanr Apr, 50x12, M. E. 

Howland an U. H. Melliſh. 8*81000. 

17. Sur. 40 IF. öſtl. von Ceuter Ave.,, 235x124, 
M. Kruva an A. Kruva, 81000. 

Afhland Ave. 914 F. ſüdl. von Wellington Str, 
I12. J. Rood, ir. au Nitolaus Nebgen, 51000. 

Fifth Ave. 344 9. nördt. von 59. Str., 26x121, 
6. Franzen an Ngnak Echneier, KINN. 

Sanrel Ave.. 216 #. nördl. von Franklin Str., 24X 
135, &. Dieverih an 9. Gehofe, KIM. 

Bryn Mawr Ave, 15 F. öſtl. von Hermitoge Ave., 
XIG. B. F. Weber an Win. H. Terwilliger, 
LOW. 

Lotten 28 und 29. Barber'3 Sub. öftl.}, nnrd'weitl. +, 
jüdmeftl. 4. 8, 38, 14, Iohn Aust an Glarence PB. 
Nabe. KIMO, 

Grunditüde 12 bis 16 Bed Gt., M.EXIN. 9, €. 
Audlen & Co. an Herbert E. Budlen,  $220,623.74. 

Michigan Poıt., Eipdmeitede Ped Et.. 120180, 
Herbert E. Audien und Frau an-9. E. Bıadlen & 
Go., 8470,00. 

Late Str., Südmeftede Ada Str... 86.30X110.70, 
Samuel Evang an Theodore 2. Hiabee, 830,000. 

Edwards Str. Nordweſtecke Großk Str., 50Xx150, 2. 
W. Gray an H. Gerlicher, 81000. 

Gruͤndſtüch 1416 Osgood Str., 33X129, H. Ebert, 
ir., an Anna Zernik, KM. 

Milwantee Ave., 50 F. füdsitl, non Moodard Etr., 
50x13, U. Kaas and. Mamig. $3200. 

N. 41. Et., 111 $. fühl. von Konrtland Ar. IX 
125. Fauitable S., 2. and H. Aiioviation an €. 
M. Thompſon, 81800. * 

Cdaewood Abe. 540 F. ditl. von Catalva Ct. 5X 
141, 2. Nobannien an M. Giblin, ir., jr... 81250. 

Cortind Str., 74 *, öltl. von Waihtenam Ane., 
KI38R, W. 8. Chriftianion an S. Haren, FIR. 

Gruntftiit GR M. Yan Buren Str.. 235x112, Julius 
Boldzier an Grarae A. Brigas, $1. 1 \ 

€. 41. Ave, 100 F. fjüdl. von 15. Str, BXI13, 
N. Cihlar an R. U. Napeitek, 29300. 3 

Foreft Ave., 1464 W. füdl, von 87. Str. 60X124}, 
O. x. Shannon -an Podie ®. Flint. $1. 

Srauldina Ave., Nordoitede 69, Etr.. 124X125, John 
RT. Selfel an Mary A. Heiich, 81550. 

Brinceten Ave, 09 F. fühl. von 72. Sir, 5X 
1274. 9. Yrafe an Aulivs Strak._ KOHM. 

MWeodlamn Ape., 2 F. füdl. von 78. Str., 23X122 
S. 2. Coman an % M. Cote, *1306. 

Zetten M hi$ 2 um fürmeftl. 50 FF don Lotten 1R 
und 19, Blod 5. Normond Park, James GC. Crook 
an E. B. Kinaslen. KIM. t 

Sotten 14 umd 15, Blnt 37, WMaihinnten Heights, 
G. F. Marjt an D. M. Lanman, 1750. 

Roben Str., Norbimeftede Neterion Str, 224x100, 
x. MMauabt an F. G. Tlihfein, IM. 

Eraewater Are, Süpdmeitede Southpärt Ane., ZNX 
114, S. Brnton. jr., an.Namet U. Moodt. KIRM,. 

Eurlla Ane., 9:8. nörbl, von N, Str., 25x1248, 
A. R. rend an A. Anams. $IRM. 2 

Armonr Ape., Sinoftede 21. Str., .23)x6, ©. 
Chadwid an Marn E. Fran, $1. ; 

Lafanette Ave.. 75 #8. nördf. don 106. Str., SX121, 
2%. W. Giffette an. ®. Vellenn. KIM. 

47. Str. DO 8. meitl. von Ahirben Eir, BX 

123.9,.%. ©. Partlett an M. Kettinger. *1000. 

Cortes Etr.. 190% %. weitl> don Sovne Apt., 2X 

121, €, Edhardt m. A. an E. Barker, WR, 


Wellington Str, Süpdmeftede Parlina Str. 0X 

632, Gertrude Mehrheim und Gatte an Dtto €. 
Meinthanfen. 877... . 

Robey Str.. Südoftedre VB rnice Ap-.. BY125, und 
anterea Figenthnm, ©, U. Kimball an Bertha R. 
ChHriftianien. 300, RR 

Albanp Une,, 134 5. jüd. von Didıns pe, 5X 
15%. D. Larien an D. Lorfen u. U.. $1800. 

Movd Etr.. Norboftede ‘ Dabdprn Apr. 98727, 
Georae Rielln w. A. an den Nahlak von Marita 
R. Baker, LIMR. ; F 

N. 52 Ave, Norboitede Indiara Str.. 37X1254, M. 
R. Rortrer an Martha frreibere, E 

Troy Str., 77 X. nörhl. von Huren Str., HI, 
9. Rome u. A. an Sloıma Rnont m. Ü., SUN. 

Peorin-Str., MO ®. fünf. von 9, Etr., BXIB, 
L. R. Heav an Makhel Briley, 8. _ 

Princeton Ane,, 32 .. nörbl. non 57. Str. W 
117, - Atlantie Building aud .Loan.Affociation an 
Gorad Marnete, KNOO. 

64. Str., 175 #8. wehtl. don Redite Ane., B0X1M. 3. 
5%. Fberhart an ME. *** om, >» 

Giranaba Ape., B5_R. füd!. RT, Ptr., XL, 
Anton Aula an Woiciech Rowal De 

Sfrttield Ave... 175 si nördl. dan Belmont: Ape., 
DI, BR. 5 2 ‚an: Eimer A. Pi * * 


— 


Im, Don Wr. 95 Bi | „Segen ggmar, 


Willem Zferringhaus, Anna Stoffel,. 21, 18. - 
Daniel U, eg Safley, 48, 45. 

Viggo Kaas, Gertie Dale, W, 19. : 
sohn Cody, Maggie O'Brien, 32, 8. 

Wıcenty Borzud, Warp Borowat, 41, 41. 
James €. Waters, Waiıde U. ‚White, Si, 34. 
Ebarles F. Weller, Engenia Winften, 31, 29. 
Oscar Ellefion,. Brarl x. Bilder, 24, 21. > 
Robert Gotiihald, Karoline Nagel, WW, 30. ‚ 
Thomas U. Aoods, Warp Zonen, 2, 8. _ 
Jan Peszpnsti, Katarzyna Janlowsta, 32, 27. 
James U, Welt, Mary I. Baıty, u, W. 
PBarrid Collins, NMinnie ‚ientictot, 2, 20. 
Armine &. Keller, Ehriltine €. Yauf, 29, 24. 
Fred. U. Chlei, Sujıe Vratty, 24, 21. 

. sames O’Donnell, Bridget Norton, 40, 40, 
Conrad Feiger, Elfrida MW. Yindemann, .21, 
George Wootey, Julsa Hirihbein, 24, 19. 
oje Dyenion, Katie Suhunztı, 54, 65. 
Ridard P. MacMoire, Kitiie Ryan, 25, 25. 
Nikola Lapjina, Antonia Zajicet, 42, 44. 
Edward . Rice, Mae Gurran, 3, W. 

Sohn DBoer, Lizzie Baker, &, 27. 
ar Bolfa, Warjanna Jmwanck, 55, 49. 
toft T. Galghorn, Zenaide G. linpermwood, 21, 21. 
Beter 3. Margraf, Mary Bıaajd, 24, 21. 
Wm. Y. Glejener, Anna &. Repenning, 23, 19. 
Otto G. Rundberg, Anna E. Nord, 37, %. 
Charles Mollenhauer, Annie Prabandt, %, 2. 
Frank Sayer, Frances L. Kolol, 27, 21. 
Frank 3. Mahan, Mabel I. Hanion, 30, 21. 
sohn G. Funk, Minnie Weiman, 4, 25. 
Jon Goennel, Mary Wogt, 31, 24. 
say %. Butler, Maude EC. Weldh, 27, 23. 
harles Gabel, Miun.e Ebner, 40, 36. 
Dliwer Caftle, Myra Ringer, 9, 2. 
Verey Wells, Bertha Schroeder, 3, 21. 
Branf J. Haifelmann, Marg. B. Ee:feldt, 25, 9). 
Edward I. Dane. Margaret Yahr,orth, 21, 21. 
Edward Nicth, Eva U. Tall, 3, 23. 
‚Jerry Mijiun, Helena Belz, 25, 20. 
Stanis law Zortman, Agniesta Kulig, 22, 
William Mohr, Martha Rohu, 233, 19. 
Walenty Smptel, Magdalena Jarnot, 4, 23. 
Berthold Hejfe, Meta Echulk, 26, 23. 
Nohn Brown, Giara Linen, 21, 18. 
William Beijel, Maria ®. Felbinger, 31, 
Suoh %. Galfogher, Frances Hafictt, 30, 
eorge E. Penney, Amy Diillen, 35,25. 
Danicl Garrigan, Ann Bennett, 30. 24. 
Sohn W. Cotton, Etta W. Campbell, 32, 30. 
Sharles Y. Mann, Julia Fißgerald, 25, 21. 
Charles W. Larjon, Emma Adams, 35, 24. 
Names R. Filippin, Eona E. Stephens, 8, 2. 
Alsrander B, Thomfon, Lucy Stalley, 21, 21. 
Harıy 3. F. Waiica, Chriftina Xorel, 54, 43. 
Tony Saunters, Etta Ban Wegen, 23, 20. 
Maurice. &. A.Glover, Mara. Shaughn.jin, 
Horsce Ban Soof, Agnes Kroll, 21, 20, 
red. F. Fiat, Daiiy M. Adanız, 38, 26. 
barles Dunkel, Annie Standenraus, 4), 2%. 
Herman Bon Died, Maude Stater, 21, 18. 
Tony Willowsfi, Nellie Bounibik, 24, IR. 
Gordon W. Learn, Emilie Vaul, 6, 9. 
Prince U. Hunter, Annie E. Hamilton, 31, 25. 
Herman B. Lohrke, Martha Eifler, 24, 18. 
Eddie Fries, Lydia Brauer, 27, 19. 
Frank Y. Little, Mary MeNaliy, 25, 20. 
Frank J. Valka, Stella Anderlit, 22, 20, 
frred. Martinjen, Minnie Kurz, 24. 23. 
Milliam Dodje, Annie Van Beraen, 3, 20. 
AUlerander A. Payne, Glendora Middlcton, 25, 
Vatrid T. Hannan, Albertina Sanvagean, 24, 
Iohn W. Thomas, Nettie U.. Flthouie, 29, 
Sohn Pid, Katie Fiicher, 30, 32. 
Fred. T. Vroctor, Marie ©. Hahn, 
Lee M. Blad, Ida UAnderjon, 31, 2. 
William O’Connor, Helena Morrifin, 37, 30. 
Edward W. Weaver, Della M. Craig, 43, 25. 
Xojeph Heilbron, Jeannette Lachmann, B. 24. 
Henn Wateritradt, Lorife Bartels, 21, 18. 
Robert N. Thorne, Katherine B. Sterritt. 26, 8. 
Joſeph Blomberg, Emily Elmbfad. 30, 20. 
Frant D. Ponderter, Nette, Scuresy, 33, 50, 
Norman PB. Bethell, Eva R. Harriion, 29, 18. 
Vaclav Suwalski, Glementina Schnenfeld, 25, 2. 
Ehrift Gutbous, Emma Gmalehert, ®, 24. 
John &. Rob, May 9%. Hunt, 37, N. 
Milliam N. King, Myra A. Nudd, 26. 21. 
Joſe Bartus zet, Mary Miskewicz, A, M. 
Sterne Brunſon, Mame Liddle, 30, B. 
Dscar A. Rozelle, Hattie ®. Homan, 35, 39. 
Bronislaw Zalzemsti, Mary Nespodana. 25. 
Kermann Hnebner, Meta Hannemann, 25, 93. 
James M. Smith, Marn N. FF. Harris, 3, 3. 
Harry S. Mhite, Clara L. Miller, 21, 9. 
Burr A. Benſon, Florence E. Underdom", 21, 18. 
Charles 3. Lange, Lucy N. Aulmwırn, 8, 9. 
Henry J. Buſſe, Wally Richter, B. D. 
Gharles Kohnion, Halda Nohnjon. 3%, 
Milliam 9. Lamall, Louite E. Fi’her, 21, 21. 
Frank 3. PBarta, Vhoebe Sevcit 27, %. 


Zodısfäle. 


Nachfolgend veröffentliher wir die Namen der 
Testichen, über deren Tod dem Gejundh:itsimte 
Meldung zuging: 


Arand, Front, RX., 1251 Eliton Ave. 
Kacobien, ®. F. T., 66 X., 1558 Eiybourn Ave, 
Sami3zomwsti, Kohn, 14 3, HR W. 19. Str. 
Klaas, Kohn W., oO %., 648 Belmont Abe. 
Marks, Hattie ®., 35 N, 151 39. Str. 
Steinhauer, Marie X, 49 Y., 6005 Morgan Str. 
Mitt, Fred, 76 3., 304 MW. Chicago Ape. 


— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 
Emily gegen Naymohd R:dolpb ‚wegen Verlaffung 
und Ehebruhs: Eva May gegen Claude MeGlastey, 
wegen Berlaffung und graufaner Behandlung; 
Gitella wegen: Robert Tanlor, wegen VB riafiung: 
Mary gexen Stanislaus Budginskfi, wegen Berlaf: 
fung und uranfamec Behandlung; WBlanche gegen 
Thomas Belt. inenen Ehebruchs und Trunkſucht; 
Amelia €. gegen Samuel W. Daykin, wegen grau— 
jamer Behandlung; Faith 8. aegen Hugh Sbiells, 
twegen graufamer Behandlung: Gora U. gegen Albert 
Speller, wegen graujamer Behandlung: Sarah gegen 
Nobert Discon, wegen Verlaffung; Madsline gegen 
Albert Behrie, wegen Berlajiuna; Mabel R. acgen 
Harvn G. Manır, wegen Berlajiung; Anna M. ge: 
gen Henry E. Eli, wegen grauiamer Behandlung. 


[nn 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


William Nicholas,“ einſtödige Brick⸗Cottage, 28 
Monticello Ave. 81300. 

Jehn Man, anderthalbſtöckiger 407 
Willow Etr., $1000. 

Charles M, Webber, zweiftöfiges Bridgebäude, 1052 
%. 2. Str, BO. 

Frant Sturges, adtitödiges Brick-Fabrikebäude, 
217—225 Green Str., 875,000. 

San, :Prorm, jr. & Son, drei anderthalbftödige 
Bridhäufer, 3,295, 32 W. Rav.n:wood Bart, 
8600. er 8 

Et. Iohn’3 BapitftensKlirche, einitödige Brid:Hade, 
1061 W. 50. B., 8200. r e 

8. ®. MWooley, zivei ywerftödige Bridhäujer, 65M—11 
Minerva Str., $12,0m. . 

Calumet Sanitarium o., einftödiger Prid:Anbaw, 
9131 Houfton Ave., KON. 

Auanft Rlombius, einftödige Frame:Coitaze, 20 W. 


111. ®1., 81200. 
— — —— — 


Marktbericht. 


Chicago. den 18. September 1901. 
(Die Preiſe gelien nur für den Großhandel.) 
Getreide (Baar - Preife). — Sommerw:izen: 
Nr. 2, 69-70; Nr. 3, Te. — Winterweizen: 
Nr. 2 (rot), TOA—TIkc; Nr. 3, 69-70; Nr. 2 
(hart), 94— 706; - Nr. 3, 646%. — Mais, Nr. 2 
(gelb), 558; Nr: 3, HA—5Tec. — Hafer, Nr. 2 
— 371 86; Nr. 3, 30-368. 
Shladhtpieb. — !Belte Stiere, 86.15—$6.60 
per 100 Bid; befte Kübe $2.0—$4.75; Maſtſchweine 
86.40-87.09; Schafe B.35—H.10. * 
Geflügel, ier Ralbfleiihb und 
ifche. — Lebende: Trutbühner 6—Te per Bip.; 
ühner 8—9e: Enten 7—7}c; Gänfe B.0—-6.50 per 
Spp.:; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, &—11e 
per. Pid.: Hühner 9—12%c; Enten 8—Ike Gäni; 
6—7c per Pfd.; Tauben, zahme, Kc—$1.75 per Ti. 
— Eier, ber Dep, B—ldke. — Ralpfteiic, 
5-8he ver Pfd., je nach der Cuafität. — Ausgewei: 
dete .Lämmer, $1.10-83.%0 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Weikfiihe, Nr. 1, per 
l ab, 87.50; Zander, 54 ver Pid.; Grash die, 
— sc der Vid.: Froihicentel, Mix per To. 
Rartoffel —— per Buſhel; Süßlar⸗ 
totfeln, 22.50-83.65 per Faß. 
ifhe Früchte. Uerfel, $1.50-$4.00 per 
Fa; Pirnen, $1.50-83.50 der ab;  Vfirfiche, 
RN—35c ver }- Buibel; ‚Orangen... B.00—$4.00 per 
Kite; ‚Bananen, Taäc—$1.35_ver Gebänge; Jitron:n 
31.00-83.00 ver Kifte;  Wafjermelonen, a 


per —— 
u he : ANA ae: 
aird, ic; Greamern, 15—,0r: € Kımöt: 
butter, 13-4. —»Räje: Friiher Rahmläſe, 
10-104 das Pfund; andere Eorteg &--I3c. 
Gemüfe— Sellerie, 4 Bündchen, M—50c; Ropf: 
falat 75c—$1.00 der Kübel; rothe Rüben, 30—Hc 
per 14: Püfhel-Ead; —* 2.35—2.50 ver Bet; 
Schwarzwurzel, M—Ihe per: MB: Burten, bie ig. 
230° per 14 Auipel: Nadieshen 75—90c per 10 
Bündden; Mohrrüben, hiefige, $I.00-—$1.2%5 Her 100; 
Erbfen, jriiche, 82.00-82.35 per 14, Buidel;, Wachs: 
bohnen 5060: p. 14 Bufbel: Bohnen 82.002,25 p. 
Quibel; Blumenkohl $1.15—2.00 per Did, ;- Tomaten 
— Qufbel; —— —— 
» Bmgiebeln, 60-Bic- per. Qujhel;. Spinat, 
De per Yufbel; Robl, ‚biefiger, $1.50—1.60 per Korb. 


Kleine Anzeis en. 


m 


Berlangt: Männer'und Kuaben. 
Mnzeigen unter Diefer Mubtil, 1 Gent das set.) 


Verlangt: Färben und Wälher, fofort. Wın.Yohn, 
a 


* Eine dritte Hand Brotbäder. 477 W. 
e. 


2 


an. 


2, 


20, 
26. 


23. 


20, 
* 


2. 


7, 21 


2». 


RR 


N, 


Frame-Anbau, 


Verla 
Chicado 
under Butcher, muß Store tenden. 


Rerlangt: Ein 
6043 Genter Ave. 
ttling. > 81. Str. 
F een . * 


Verlangat: Jung 

und ee 2 3 
Verlangt: i (men. Guter Lohn, 5 W. 

4 es Bei. Bufhelmen. ; In 
BVerlangt: Gin 

8 wiſion 


— —— 


gerlie für Mäntel und Meider. 


Berlangt: Erfahrene Hemden: und Kragen = Zus 
ſchneider, um nach Troy, N. Y., zu gehen. Löhne 
tangiren von $15 bis zu $30. die Woche. Dauerude 
Unfoften bezahlt. 
Käherem fpreht vor bei Gluett, Peabody & Co., 188 


bis 190 Mirket Str., Chicago. 151p&* 


Beihäftigung garantirt, gen 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünjhen, ſprecht 
ber. Stellungen verichafft für Wächter, 14: Nın': 
tors in Flat-⸗Gebäuden. %75: Männer für allgemeine 
Arbeit in Mholejalr-Brichäften, Fracht: Depots, 312; 
Vorters, Paders, $l4: Treiber jür Deliverp, $12; 
WYabrifarbeiter, $10; Maichiniiten, Glckirter, i 
neerd, $18; Heizer, Oeler, 14: Rollettoren. 
Buchhalter, Korreivondenten, Ximckecpers, $12 auf: 
wärts: Office-Afiiftenten, Grocery:, Shubh:, Gi en: 
maaren- imd andere Glerk3, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trep: 
pen. dofr 


Veriangt: Grfter Klaije Operator an feinen Män: 
nereöden. 815 pro Woche. Win. Krahuler, C09 Too= 
wis Str. dofr 


Verlangt: Shubmaher im Store. 1609 Milwau— 


fce Abe. 
2559 Gmerald 
de. 
Verlangt: Ein junger Vorter, der auch am Tiſch 
aufwarten fann, fowie ein Lundmann. 276 &. Ma: 
diſon Sir. 


unerlangt: Guter Tabal:Ztripper. 


Verlangt: Fin guter Yundhmann, muß .. 
dofr 


ichneiden können. 146 &. Mapdifon Str. 


Junger ſtarter Butcher oder ſtarker 


 Verlargt: 
dofr 


Junge. 770 W. Van Buren Stt. 


Verlangt: Guter Junge, 16 bi3 17 Aahre, da3 
Eilderblattihlagen zu erlernen, Referenzen verlangt. 
93 Dunning Str. Dido 


Berlangt: Gifenarbeiter, Scrolarbeiter und Fitters 
an Ornamentai-GEiſenorbeit. Nachzuftagen: The 
Standard Company, 15. und Laflin Str. 18jp,1In 


Verlangt: Fifenbahnarbeiter; fr:ie Yahrt; ferner 
Männer für armen, Giehereien u. j. mw. AU für 
Winter: Arbeit. Höchfter Lohn bezahlt. Rahzufragen 
Rob Yabor Agency, 3 Market St., oben. Jõſp, Iwx 


VBerlangt: Agenten und Ausleger für neue Pri: 
mien: Werte, Zeitjchritfen und Stalender. Beite We: 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 12ipt,imtX 





Rerlangt: Antichen-Garpenters, Cabinetmakers m. 
Yoiners. 620, 225 Dearborn Str. 12—22ip 

Verlangt: Fin Yladjmith, der im Pferdebeichlagen 
und Wagenarbeit erfahren iſt, 
Helfer. Yojeph F. Dvoraf, 596 Laflin Etr. 


_ Verlangt: Guter deutfcher Aunge von 15-16 Sabs 
ren, am Mildivagen zu helfen. 206 Waihburne Av. 
midofr 


mdofr 


Berlangt: Schneider, guter Rod» und Hofenmader, 
bei Win, Paumbah, Blue Island, Al. mido 

Berlangt: Ein Paifter an Ehop-Röden. &6 Ever- 
oreen Ave., Hinterhaus. 17p, Iw 


Erſter Klaff⸗ und 





‘ Pelz-Zujchneider und 
Rihard PBeat- Fur Co., 204 Mafonic 
dimido 


Perlangt: 
iniſhers. 
emple. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, zu Gent 208 Wert.) 


Sejuht: Junger Mann, 19 Yahre alt, der Bar 
tenden -und: jerpiren tan, -jucht Stellurg. Ado p) 
Krab, 3 Ruib Str., Top fyloor. 


Weſrcht: Junger Mann ſucht Stelle, um das Bar- 
tenden zu erlernen. Buftao Kuffer, 18 &. Glarf St. 


Geſucht 
Adre DO. 733 Abendpoft. 

Geſucht: -Erft ger Proibäder jucht Stellung. — 
4534 Hermitage Ave. dofr 

Gefuht: Antelligenter,. ehrlicher, junger Mann, 17 
Sabre .aft, elternfos, ficcht ftctigen Play. Schzut kei: 
ve,Nchenorbeit. Hat bis jeßzt al8 Porter und War: 
tender -in Saloon. gearbeitet. &3 Civbourn Abe., 
bei Widjelder. 


Gefudt: Erfte und zweite Hand an Brot juchen 
Stelle. 840 Girard Str. dofrfa 
Geſacht: Tenticher mittleren Alters. der engliichen, 
franzöjiichen, boländifchen Sprache ziemlih mächtig, 
fuht Beichäftteung. "Huchiier, 305 Oft Narty Ave. 


Being: Grite Hand Gat:bäder wünjcht Arbeit.— 
Adr.::O. 759 Abenppoft. 


 Gefucht: Gin-guter jelbftfländiger Vrotbäder jucht 
Arbeit. Adr.: Bäder, 138 Sigel Er. 


Geſucht: Fin junger Bäder ſucht Arbeit in der 
Stadt. A. Bauer, 1054 N. Sawyer Ave. mido 


"GHuht: Yunger Maun, Waiter, fucht Stellung. 
Rud. Ulrich, Deardorn Hotel, 40 State Eir. 
dimido 


 Befuht: Junger deutiher Apotheker wit beften 
pricht auch polniſch, böhmiſch und et— 


Reugnifien, 
was engliich, juht Stelle. Meisner, 781 Milpautee 
Abe. 15iplioX 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent Das Bert.) 


2äden und Fabriken. 


Berlangt: Erfahrene Maſchigenmädchen und Fini—⸗ 
fhers an Röden und Hojen. €. U. Arnfirong Mfg. 
6o., 30 Wabajh Abve., jechiter Floor. 13jp,im 


Berlangt: Mädchen, um das Sleidermachen wid 
Nähen zu erleruen. 420 Velden Upde., weitiicher Ein: 
gang. 

Verlangt: Mädchen von 14 Jahren, im Schnei: 
der-Shop. SR N. Maribfield Ave. dofrfa 


Verlangt: Mädchen, Finifhers an Siweat:r®. 114 
Oft 35. Str. dofrfa 

Verlangt: Majhinenmäddhen an Kleidern und 
Mänteln. 84 Weit Tivifion Str. 

Verlangt: Kleines Mädchen, an Weiten zu Icrn’n. 
127 Hapddon Upe., 2. Floer. mido 


Verlangt: Mafhinenmädchen und Baifter an We: 
iten. Höchfter Lohn. 741 Elfgrove Ade., nabe Mil: 
waufee und North Wpe., 2. Floor, Nikteljen. 

dimido 


Verlangt: Helferinnen zum Auslernen bei NKlei— 
dermaderin. Jobnion, 2963 Cottage Grove Ape. 

dimido 

Verlangt: Maihinenmädchen und Finiihers an 

Hofjen. 657 14. Blace. l4iepim£x 


Saudarbeit. 
Berlangt: Ein Frau, um Hallen in Flat-Gebäude 
am Samftag zu reinigen. 129 Rowell Ape., 1. lat, 
Front. 


Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit in Meiner Ya: 
milie. 31 Marion Place, nahe W. Dirifion Str., 
im Shop. dofr 

Berlangt: Gut: Mädchen, das jelbititändia Fochen 
und hausbalten faun. Keine Kinder, 17% Michigan 
Ave. doft ſa 


"Perlangt: Mädchen für Gausarbeit. 1101 R. 
Spaulding Ape., 3. Floor. \ 


Perlangt: Mädden für allgemeine Gausarbeit im 
Heiner Familie. 543 Burling Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Gu- 
ter Cohn. Küheres bei Carl Haupt, IM R. Weitern 
Ave. > 

Berlangt: Eine deutihe Frau von 30 bis 40 Yab- 
ren für gewöhnlich: Hausarbeit, die auch eine Heine 
Wirtdicpaft führen kann. Kieine Familie. Mrs, 3. 
Lewis, 3439 Foreft Une. “ 
_Berlangt: Mädchen für Diningroom:Arbeit. 5104 
Mala Sir. ‚ 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Kausarb:it. — 


186 Evanfton Une. 
Berlangt: Eojort, Köhin für YBufineklund. 111 


Fıanflin ne. 5 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinehauss 

arbeit in Meiner Familie. 4838 Champlain pe,, 

2. Flat. i 

"Rerlangt: Aeltlihe Frau, in Heiner Familie zw 

wirthidhaften für 2 Leute, fofort. Müller, 19 NRutt 

Str. mido 


Perlangt: Mädden für Kausarbeit. Guter Lohn. 
3054 Cottage Grove Ane. midefrja 


erlangt: Gutes beutihes zweites Mädeen. 716 
Fullerton pe. mido 


Rerlanat: Gute: Mädchen für allgemeine Hauser: 
beit. 21 Grilly Blace, jonmodo 
in 


Rerlangt: Mädchen für ollgenieine Hausardeit 
Heiner Familie. 8 Burton Place, nahe — 
mido 


Verlangt: Ein gute  Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 145 Larrabee Str. mdo 


—— — 


Berlangt: Ein ftarfes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1832 Arlington Place. 

f dimido 

ò—— — — — — — ⏑ ⏑ —⏑⏑ 

Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen für allge: 

meine Sausarbeit. Nachzufragen 4346 Grand Boule: 

bard. dimido 


Berlangt: Erjahrenes ‚deutihes Mäddhen für all- 
gemeine Bauser in Familie von 4 Erwachſenen, 
gutes Keim und Lohn. RI ES. Central Ue., a 


a —— 
Et. Eohn of zu Dläge umd gute Mäd: 
m Gens. xl. u ia 


! Eike. 


——— 0 
Gefuht: Stelle als Hanskälterin, bei Vtoteſtanten 
vorgezogen. 416 W. 40. Ste. dofon 


Gefuht: Pläge ald Wüärterin bei Frauen. 
4. Str. & 


2416 W. 
don ſo 


Geſucht: Eine reſpektable deutſche Wittfrau wünſcht 
Stellung bei einem anftändigen Herrn. Ydr.: 8. 5 
Adendpoft. löipiw 


. — 


Beihhäitsgelegenheiten. 
(Ingeigen umter diefer Kubril, 2 Cents das Wort.) 


3u verfaufen: Gutes VBoardinghaus, gute Nahbar- 
ſchaft. 38 €. North Uve., 2. Flat. 


3400 oder beite Offerte kaufen dem beiten Saloon, 
nahe Gourthoufe: Kommt heute für Austmft. Sa: 
loon, 73 Dearborn ESitr. 


‚bin Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 


e, 
verfauft Gefchäfte jeder Art! Käufer und Berfäufer 
ſollten vorſprechen. 


‚imX 

00; Saleon, altetablirter, guter "Corner; Werft 

Chicago Ave.: Miethe 840; "dire Wohnzimmer, 
Lizeus bejahit. BVerlaufsgrund: Kraukheit. Bargain. 
Hintze, 59 Dearborn Str. jondido 


gu verfanfen: Billig, autes Milhgeihäft, 6 bis 7 
Rannen, 188 Armitage Ave. 5ip,dojabi,inr 


Zu verfa:jen: Grocery und Saloon, billig. 1772 
N. Gentral Part Ave. jp12,14,19,21 


gu verkaufen: Schr autır Saloon, wegen Kants 
heitk Zu erfragen im Schihftore, 616 &. Halfte 
midolanıo 
tıtzahlende Reftauration an der Nord Clark Str. 
b:ig zu verfaufen. Rihard A. Koh & Go., Zimm r 
5 muıd 6, & Waihington Str., Ede Drarborn. mdo 


KReit Shicago Ave. midoia 


Zu vertaufen: Saloon am Marfet. Bıdiz, wegen 
Krankheit. 12 W. Ranvdolph Str. 17fp,1w 


Zu verfaufen: Gut gebender Meat Martet, weo en 
eines anderen Geſchäfts. Nahzufragen bei E. F. 
Kidmann, 460 Glybourn Wpe. 14i:plmeX 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermictben: 2: flat 13 Mautene 
Geurt. Nahzufragen dajelbit. midofr 


Gottage, 


Simmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethben: Gebildete Dame gaejchten Alters, 
bet hübſch möblirten Plag, wünſcht Für ahiungs- 
werthe Herren Haus zu halten. Dampigehei;t.8 Flat. 
337 Indiana Str., Flat 6. 


Verlangt: Korders. 64 Sigel Str 


35ip1w& 


| "Berigpet: Poomers, Kl die Wode, mit Naifee, 


fowie Bladimith: | 


Board $. 69 Luarrabee Str. 3ip,imXt 


Hu miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Eents das Mort.) 


Zu mietben gejuht: Wittiwer, gebildet, mit einem 
10 Xabre alten Töchterhen, winjcht bei anitändiger 
TDanıe Board. Adr.: DO. 731 Abendpoft. midoft 


| Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 


(Anzeigen unter wiejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


50 bis 60 Vierde aller Sorten ftet3 an Hand. von 
700 bi8 1600 Pfund jchiwer; welche davon find Stadt: 
Mferde, andere friih vom Yande: ebenfall3 fhncle 


! Bacers und Trotterd, alle Sorten und zur elfen Reis 
! den. Mir erhalten jeden Sonntag Morgen cıne War: 


gernladung friiher Pierde vom Yande; baben au 


Vuggies, Wagen und Geihirre: nehmm auch Pferde 
; oder irgend ctivad in Tauich. Deutsche Verkäufer und 


Selbftffändiger Vrötbäder fucht Arbeit— 
dor 


nenne 


ante Bedienung. NIeden Tag offen, auh Sonntags. 
569 Ogden Ape., nahe Taylor Str., rother Stall, 
hinten. ß 15:9.1mX 

Harzer Kanarienpögel, Napagneien, Golvfiihe etc. 
Kacmpfers PVogel:Laden, & State Str. HilK* 


Kaufd: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: MWeinprejjen. 111 €. North Abe. 
ip17,didoje, Imt 


— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. Z Cents das Wort.) 


Nur 835 flir ſchönes 7 Oktaven Piano. 85 monat: 

lich. 317 Sedgwidck Str. nahe Diviſion. 16fp. 1w 

565 baar kaufen ein ſchönes Upright Piano dei 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe Rorth Abe. 

1sip, 1m 

———————— 

Perſöuliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 


Galifornia und North Bacific Külfie. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelit Zug mit ſpe⸗ 
ielet Bedienung, durchfahrende Pullmän Touriſten- 
Slajmwagen, exmöglicht Paſſagieten nach California 
und der Vacificküſte die augenehmſte und billigfte 
Reiſe. Von CEhicago jeden Dienſtag und Donner⸗ 
fog vie Chicago K Alton Bahn. üder bie 
Sẽenie Route“ mittelſt der Kanſas City und der 
Denver & “is Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht 
vor bei Zudion Alton Egcurjiond, 34) Margueite 
Gebäude, Chicago. 10fb, 2” 


Erane’s (Leichte Abzahlungen.) 
Damen:Suits, Coats, Stirt3 und Waiftd, Herrens 
Ueberzieber und Anzüge, fertig oder nad Mab. — 
Kinderkleider, Pelzfahen, Hüte, Echube und allges 
meine Waaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen zu PBaarpreijen vers 


lauft. — 
BuelD. CranekCo., 
167—19 Wabaib Ave. 4. Floor, Elevator. 
Spret por und gebt Eure Beitellung jekt auf, 
oder fhpreibt oder telephonirt uns, und umfer Ber: 
fäufer wird zu Eud kommen. 9ip,*X 


Löyne, Noten, Mietbe und Schulden aller rt 
prompt folleftirt. Schlektzablende Viierher hinaus: 
geicht. Keihe Gebühren, iwern nicht eriolgreid. — 
Albert 9. Kraft, 15 Nu6ck Str, Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 3b3* 


Löhne, Roten, Ehuiden aller Art fofort auf Roms 
miſſion lollettirt. Schlechte Miether entfernt, Su: 
potheten forecloſed. Merchants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167 &. Waipington- Str., Zimmer 15. Auguft 
G. Bed, Manager. 4inai,jadimiog,lj 


Bringt diefe Anzeige und $1.00: Ihr befommt 12 
unferer heiten Photographien und ein grobes folorir: 
tes Dild: bis 1. Dftober giltig. Jobufon, 113 OR 
Adams ESir. 6ag,dıboja® 

EHriftliche Arbeiten und Uebericungen, gut und 
uderläfjig. Abends verzuiprehen oder adrifiirt: 
3 Hudion Mde, 1. Flat. 10j1,2° 


Hetrathsgeſuche. 


(Unzeipen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort. 


aber keine Anzeige unter eiiem Bollar.) 


Heirathigeiucch. Ein alleinftchender Mann, 50 Jah 
re, jucht die Bekanntſchaft einer Dame zweds Hei: 
rath. Muß 00 Kaben. Saioongejhäft. Keine Agen: 
ten.. Adr.: 8. 543 Abenppoft. 


Heirathsgefuh: Anftändiger junger Mann wünidt 
die PBelanntichaft eines anitändigen Mädchens oder 
einer Wittwe zu machen. Vermittler verbsten. Mor. 
O. 755 Abendpoft. 


Nechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, Deutiher Adnofat. 

Broazejfe in allen Geritspöien geführt. Wedt3« 
seihäfte jeder Art zujriedenitellend beiorgt: Bante⸗ 
tott:Berfabren eingeleitet; gırt audgeftattetes Kollel: 
tinungs:Dept.; Aniprüce überall durcgeiegt; Löhne 
ſchne n lollettirtz Abſtralte examinirt. Beſte, Refe⸗ 
renzen. 15 Lasſalle Stt., Zimmer 10153. Telephone 
Gentral 582. 403, diboja® 


Abſtralte unterſucht, Teſtamente aufgeickt, 
allgemeine Rechts ſachen beſorgt. Geo. Menger 
Anwalt, 519 Wihland Piod. 14fepini&! 


2. 2. Eihenheimer, deutiher Adpofat, praftizirt in 
allen Gerihpten. Konjultation frei. 59 Dearboru 1. 
4b, 


Sred Blotte, Rebiiaumalt. 
Ale Rebisjahen prompt bejorgt.—Suite 84-818 
Unity. Brriping, 79 Dearbern Eier. Wohnung: 105 
Osdood Gir. 2%0d;* 


Freies Austunfts-Rchts-Burcau. 
Rehtsangelegenheiten prompt bejorgt, Löhne fofeftirt 
5 Zımmer 10, 78 LaSalke Str. 8* 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Wubrif, 2 Gent; das Wort.) 


EGreliideSprade für Herren oder Damen, 
in Kleinkicjien. und privat, jorie. Buchpalten und 
Sanpeisfächer, befanntlih am beiten geicehrt im 
N. W Bafineb-College, 22 Milmaulce Ane., habe 
Taulina Str. Zags ımd Abends. Breite mäßig. 
Beginnt jest. Prof. George Jeniien, Prinzipai. 

162g,ddja* 


Shule der Hauswirtbihaitsfünfte, Mit Bullard, 
bisher beim Armour:Juftitzt Direltorin.—Lebrkurfe 
im Kochen und Näben, — den Frauen 

03.— Eröffnung am H. Scpt. im Ler-G bäure, 
1153 Fifth Ave. Dfficekunden vom 9 Nr Bor: 
mittags bi3 3 Uhr Rahmittags. 5 


Aerzt liches. 
(Unzeigen unter dieſer Qubtit. 2 Cente das Worxi 
km — — ——— — — ———— — 


Schnelles *— fur Dub- den 
utes Rheumat * mi = s X 
S6 Roscoe Baufearo, hinten, chen, —SP.Deiadl.ie 
Dr. €$1 * 1 Str. — — 


as; 


f 
mwerb 
38 
© 


| 


Garmlard!— Farmlanı! 
Baldland! 

Gine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim 3m 
erwerben. 
Gutes, beholztes und vorzüglich zum Aderban ge» 
eignete3 Sand, gelegen in dem berühmten m 
und dem jüdlihen Theile von Lincoln County, Wis: 
vontin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Ader over 
uchr. Vreis $5.00 bis $10.00 pro WAder, je nad der - 

ualität de8 Vodens, der Lage und deb Holjbeitans 
des. — Ebenfalls einige theils verbeſſerte armen. 

Um meitere Ausfunjt, freie Landlarten u. f m. 
fhreise man an I. 9. Koechler Waunjan, 
Wis., oder bejier fpreht Bor in feiner Ghicage 
tweigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 €. Rortp 
ade, Ede Elyubourn Üde., mwofelbit er au 
Dienftag, den 24. Sept., von 10 Uhr Morgins bis 
9 Ude Abends für einen Tag zu fbreden jeim wid. 
Hme,dojadi® 


Zu verfaufen: Spottbillig, Illinois, nahe Chicago, 
42 Ader, Haus und Barn, #220: aud 160 Wider, 
3u_$3800; 80 Uder Haus, Born, 30 Fruchtbäume, 
8170. Frahtzone Mihigens, am See; 15 Ader 7 
Zimmer Haus, 335 Wenfel- umd Pfiejichräume, 
*1500; so Nider, EIRNO; 20 Ader, 6 Zimmer a2, 
Sorn und 485 Wepfel:, Pirfih- und Kirichbäume, 
1400, Rundreife nur 2. 4, Gray, 77 8. Glart 
Etrake. , 2ag,dojondi,im 
NRordieite. 


$2500 faufen erfte Icere Lot weftlich von Giybourn 
de. an WSullerton Ave. $1000 Anzahlung. Aust 
ordentlich gute Gelegenheit. Ofierten an Xibert A 
Kraft, 1015. 155 LaSalle Str. —RB 


Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage, hohes Vai ı 
„a f ' ottage, hot ſement 
3 Zimmer Cottage hinten. nehe icie und Souths 
rort Abe., billig, 81700 Thies, Ri Limcoln Ape. 

jamodimidoie 
Rorbweitjeite. 


Achtung! Zu verkaufen: Prachtvolle 
Zimmer Häujer, nahe 4 Garlinien,) $1400 aufmärt: 
8100 baar und $5 monat. Abzahlung. Dies ſind feis 
ne UgentensHäujer! Vejcht diej: Häujer, ehe Ähe au: 
terwäarts faust. Dieje Häujfer jind an Humboldt & 
nahe Addijon Ape. Nehmt die Eliten Ape, Ear b:3 
Albany Ave. geht 2 Blods urdlich, dann 2 Vloa⸗ 
ütlich bi3_ Humboldt Str. Rahzufragen bei Friedrich 
Walter, Cigenthümer, 2124 Humboldt Str. 
Sip,doftja,do 


Zu berfaufen: 10% und 1035 N. Line Str 
nahe Gliybourn Place, jaft neue — rd. 
bäujer, je 3 Flats, alles vermiethet, 5% Baar, Reit 
auf Abzaplung. Wachzufragen beim Eigenthümer, 
173 Milwaukee Ave., im Örocerpitore. 

Par,dojeion,im 


neue 4 bie 12 


Hu verfaufen: Auf leichte Ubzablungen ein neues 5 
Zimmer Haus mit 7 Fuß Brick Baſenient. $75 Baur, 
$12 monatlih. NReft zu 6 Prozent. Preis $1500. Zu 
jeben 04 Humboldt Sir., nahe Addiion Ave. — 
Ernft Melns, Eigenthürmer, 1959 Milwautee Ape., 
zwijhen California und Fullerton. 5iep,dHja* 
Sotten, nur 75, ſehr gute 
Henry Beder, Ede Wil: 
14jep9i&X 


gu derfaufen: 5 
Lage, fünf Gent are. 
waufce und Belmont pe. 


Beridiedenes. 


Zuverfaufen: 
& Berſchenkt. 
Verſchenkt. 
Berſchentt. 
Begen Empfang einer Poſtkarte ſenden wir Euch 
Pläne von 150 neuen Häujeri, an der Weit:, Ei: 
und Norpyeit: und in Vorftädten gelegen; zum Bir: 
Tauf gegen monatlihe Abzahlungen don 8 bis #35; 
derjelbe Betrag wie Miethe; ſehr Heine Baar:Au: 
sahlung; Preis $1175 bis $5000; benust EnerDlieth3: 
geld zum Ankauf eines eigenen Heims. 
Schreibt jogleid. 
Shreibtijogleid. 
Sprecht jogleid vor 
S. €. Groß, 
6. Floor, Mafonic Temple, Stat: und Randoiph Et, 
U:sber 12,000 Häujer auf monatliche Adzahlugen 
innerheib 22 Jahren verfauft. 
midofriz 
Habt Ide Häufer zu verlaufen, zu vertaufden oder 
u vermietben? Kommt für gute Reiultat: zu uns, 
Bir: babeu immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bi3 12 Über PVormittage.—Ridard %. 
Koh & 6o., Zimmer 5 und 6, 8S Weſhing ton St. 
‘ 12d12° 


Wir können Eure Käufer und Lotten jhnell ver» 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigentyum und zum Bauen; niedrige Sinjen, re le 
G. Freudenberg & Co., 1199 Milwautes 
ddjae 


Nor dweſt⸗Ecke Dearborn Str. 


Bedienung. 
Üpe., nahe Norib Ave. und Nobey Str. 


Geld auf Viöpel, 
(Unzeigen unter Yiefer ‘7, 2 Gents das Wert.) 


A. Q. Frenuch, 
13 SaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 2737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bferde, Wagen u. f. m, 


RNleine Unleiden 
von $20 bis 5400 unjere Spezialität, 
ir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wi 
die Anlerhe machen, ſondern laſſen Diejelben 
in Eurem Beſit. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gqutbezahltes 
Stellungen, au? deren Not, 


Wie baben das grdöhte deutfhe Beiyäf) 
in ber Siadi, 
ße guten, ehrlichen Deutfhen, fommi zu und, 
wenn Abe Geld haben wollt. 
Adr mwerdes e3 zu Gurem Bortbeii finden, bei mis 
vorzujpcchen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die ficherfte and zuverläffigfie Bedienung zugejldert, 
@. 8 Frend, 
10ap.1i2 
18 LaSalle Etr., Zimmer 3—Tel.: 737 Main. 
Geld zu verieiden 


in Summen don $20 bis $200, auf Möbel und 
Vianos, ohne diejelden zu entiernen; 3u deu billigs 
ften Raten und leichteften Pedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfh des Borgers. Jhr könnt jo viel 
Zeit haben wie Jhr wollt; wenn früher abbezahlt. 
befowimt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Eud jihrifts 
lid. Keine Nachfragen werden gemaht bei Rach— 
barn oder Berwandten, Alles ift ftreng berichipies 
gen; Ihr genicht Diejelbe höffiche Behandlung, tat> 
der Raufinann von feiner Bant.. Bitte jpredht vor, 
ebe Ahr anderswo bingeht. Es ift unbedingt nette 
wendig, wern She borgt, dab Jhr zu einem b:rants 
wortlichen Geihäfte gebt. Ah balte Eure Paziıre 
in meinem Bejig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
türt Geld zu dorgen, wie mande in biefem Geichätt, 
fo braucht Zhr Leine Bange ;u haben, daB Ihr 
Eire Sachen verliert. Mein Gefhäit if berant: 
mwortlih und lang etablirt. Ah babe immer d:.1tjde 
Leute. die Euch alle Austunft geben. 


Das einzige deutihe Gejchäft 


tto E& Boeld 
co Laalle Str., 3 Stod. Zimmer 34. 
de Randolph Str. 17ap!® 
Geld! ®eld! Seld! 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Searborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morigage Noan Gompany, 
immer 12, Kaymarket Theater Building, 
161 W. Madijor Str., dritter Flur. 


in Ghicage. 
er, 


Mir leihen Euh Geld in großen und Pleinen Bes 
träger auf Pianos,‘ Möbel, Pierde, Wagen udet irs 
gend welche gute Sicherheit zu den oılligfien . Bes 
dingungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Beit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verzingers 
iverden. 

Ehicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und * 
“> 


s:ıl3— 
Geir— 
Gel) - 


Sa 8 Brosentper Monet, auf 
Diamanten, ihren, Schmudjaden, Sealjlins, Mus 
fit: Snftrumente, flinten, evolver, Sılberjahen, 
PBianod, Möbel, Bric-a-Brar, und aller Urt werte 
vollen Warren, non $1.00 bis 8500.00. 

Reın Warten. 

Bedentt, nur 3 Proyent per Wongt, bei 

Weber Bros, 
lima* 131 South Giert Ste, 

Chicago Grevit Gompaıny, 

92 LoSalle Str., Zimmer#21. 

Geld geliehen auf irgerid welche Gegenfände. ‚Keine 
Beröffentlihung. Keine, Verzögerung. ige 
Leichte Ubzahlungen. Wiedrigfte Raten auf ö 
Vianos, Pferde und Wagen. Spreht bei uns’ por 
und ipart Gelb. 5 ijn® 

92 LaSalle Str., Bimmer 21. 
Brand: Dffice, 534 Lincoln Upe.. Late Vic, 


Geld zu verleihen auf Möbel, -181 W. Madilon 
Etr., Zimmer 321, über Woolf's — — 
ip, Im! 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter Diefer Mubrit, 2 Cents das -Wart.) 


Gelo ohne Rommiifion . 

Louis Freudenberg verleipt. Brivat:Rapitalien nen 

4% au, ohne Kowmijjion, und bezahlt fämmtliche 
Untojten jeltft.  Breifach -fichere  Oppoiheten 

Verlauf ftei3 an Sand, Bormittags 377 R. Hopns 

tive, Gde Cornelia, naher Chicago Ave., NRahmitk 

tag8 Uuity: Gebäude, Zimmer UL, 79 Dearborn Eir. 

l2aug;*2 


Geld ohne Rommiffion.. i 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und birechnen keine Kommifjion, wenn gute 
Eicerkeit vorhanden. - Zinfen don 
und Yotten ichnell und vortheilhaft verfau 
taniht.— Billiem Freudenberg & Go., 1 ding · 
ten Str., Südoft:Cde LaScalle Str. Mb, unfa® 
Zu verleiben: Geld zu verleihen auf erfle Gyno: 
thefen, zu niedrigften Zinjen, auf — * 
eigenthum. Wer gute Dypotheten oder Grundeigen⸗ 
thum kaufen oder verfaufen will, fann bei uns auf 
ps Bedienung reinen. Eifer & 85 Dear: 
en Sir. » i4fep, jabidolm 


u verleihen: Ohne Kommiſſion Vrivaidelder 
auf erſte und zweite et en u. iR 


Abenpoft. 
ID auf Grundeigenthum zu 4 umd 5 
und ich inerde a 


und ders 





— 


Männer, 


Wir 
‚behandeln 

nur 
Krankdeilen 


Wir 
 Ruricen, 
um 
| kutitl 
— 
bleiben. 


honfullalion freilaer-Schneidel dies aus! 


Wenn &8-irgend Xerttanden gibt, der Mitleid bedürftia ift, fo ift eS- derjenige, der mit 
Ihuldbeladenem Gewifien von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, daß er fich Häßlis 
hen Getvohnheiten hingab, und welcher ſich bewußt ift, dah jeine Schande im Geficht und 
Gebahren zu lefen ift. 

Wir haben jehr viel Elend aus diejer erniedrigenden Fröhnung entftehen jehen, toir 
hrauchen nicht über die Symptome und die Urjache zu. jprechen; Ihr Tennt fie bereits. Wir 
Brauchen auch nicht über den Unfang oder das Ende zu jprechen. Ihr waret bei dem Un: 
fang zugegen und ichreitet jegt dem Ende zu; wie lange es noch dauert, bi der Weg voll: 
endet ift, liegt. ganz und gar bei Eud). 

Seht feid Ahr noch im Frühling des Lebens, Jhr dürft Euch nicht der-Hoffnungs- 
Iofigteit bingeben, ebensowenig joltet Ahr in eine verzmeifelte Zufunft fchauen, ohne 
Achtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe don rauen. Wenn 
Ihr die Warnung beherzigt und Guren Zuſtand der richtigen Behandlung 
unterwerft, ſo kann Euch noch tauſendfältigerSegen auf dieſer Erde beſcheert werden, und 
Eure Sonne tann um ſo heller ſcheinen, eben weil ſie vorher hinter Wolken verſteckt war. 
Bedeukt, daß die Welt wenig von kranken und ſchwächlichen Menſchen hält; des Glückes 
Vorzug ift für voll funttionireude, ſtarte, mänuliche und magnetiſche 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und reſervirrer Nerven⸗ 
kraft durchſchauern macht. Verſucht, alles das zu ſein, für was Euch die Natur 


Ihr benöthigt Hilfe! Wir ſind bereit, Euch zu helfen. Große und langjährige Er— 
fahrung haben uns gelernt, wie es anzuſtellen iſt, daß Ihr wieder einem Leben des Glückes 
zurüchgegeben werdet. Wir möchten perſönlich mit Euch ſprechen, aber wenn Ihr nicht 
vorſprechen könnt, dann ſchreibt an uns. Eure Briefe werden ſtrengſtens geheim gehalten 
und niemand als die Doktoren werden den Inhalt erfahren. Schreibt ausführlich, ſchreibt 
die ganze Wahrheit über Euch ſelbſt in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch wiſſen 
laſſen, was zunächſt zu thun iſt. Wir werden mehr thun, als Eure Geheimniſſe zu behal: 
ten, wir werden Euch helfen, dieſelben zu vergeſſen. Krankheiten, erſt einmal kurirt, hören 
bald auf, auch nur eine Erinnerung zurückzulaſſen. 


Ein ſpezielles MWort an Männer millleren Allers. 


Erzielt Ihr jetzt die unwillkommenen Reſultate von Ueberanſtrengung? Haben 
Thorheiten, Unmäßigkeiten oder zugezogene Blutvergiftung Euren Körper geſchwächt oder 
verlegt? Empfindet Ihr langſam fortſchreitende Impotenz oder Unmöglichtkeit, welche 
verdrießlich, unbequem oder beſchümend wirkt? Iſt Eure Blaſe irrirtirt, ſo daß 
Ahr öfters Waſſer laſſen müßt mit brennenden oder ſchmerzhaften Gefühlen 
in der Waſſerblaſe verbunden? Seid Ihr mit einem bischen klebrigen, gelben oder ſchleimi—⸗ 
gen Ausfluß geplagt, welcher Euch langſam ſchwächt und aufreibt? Findet Ihr, daß Ihr 
mehr oder weniger verworren werdet? Scheint Ahr immer Euren Mutterwig und Geiftes: 
gegenwart mit-Euch zu führen? Könnt Jhr über diefe Eigenjhaften nah Willen und 
MWollen verfügen? Seid Yhr fo ftarf, rüftig, prompt, wirffam und.zuperläffig, als Mäns 
ner Euren Alters fein follten? Wenn nicht, dann fonjultirt. ung, wir find Spezialiften in 
der Behandlung von Männerkrankheiten und wir kuriren Fälle, währene andere 
Uerjte nur experimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


Iſt Euer Nervenfyitem den an Euch geftellten Anforderungen gewachjien? Seid Shr 
don nervdien Harn= oder gefchlechtlichen Schwächen und Irritationen frei?. YFühlt Ihr, daß 
Ahr den Anjprüchen, welche an Euch gejtellt werden, auf jeder Weije geivachjen jeid?. Sind 
die Lebens: und Gejchlechtsfräfte unter dem, iwa8 fie jein jollten? "Findet: Ihr, daß Ahr 
leicht gereizt jeid? ‚Findet Ahr, dak Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäche Euch von Euren 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ihr jchtvache- Nieren, reizbare Blafe oder vers 
größerte Vorjtehedrüfen?. Cmpfindet Ihr häufiges Berlangen zum Wafferlafien. oder 
Echhivierigteifen, His daflelbe anfängt zu laufen, nder Unfähigkeit, die legten Tropfen zu 


entlaſſen? Wenn dem ſo iſt, ſo dommt ruhig zu ung, oder jchreibt uns ausführlich Darüber 


Mir können Eud) wertbvolle und dauernde Dienfte leiften. Wir Haben langjährige Er: 
fahrung in der Behandlung. bon märnlihen Spezial » Krankheiten und; wenn Linderung, 
vad Kur möglich, ift, dann find wir die Leute, die es fertig bringen. 


Wir behandeln alle Spezial-Krankgeiten der Männer, "| 


Wir behandeln dieje Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu Furis 
ren. Unjere Beobachtungen und Erfahrungen find groß md Tehrreich, und zujanmmenges 
fagt mit unjeren Forjchungen und Original = Erfindungen, jegem uns in Stand, :dieje 
Krankheiten zır heilen. Wir wünjchen, mit Männern jeden Alterd zu fprechen oder zu fors 
rejpondiren, iwelche jchtwach, nervös, erfhöpft und entmuthigt find, Ivelde an den Reſulta⸗ 
ten von zugezogenen Srantheiten, Grihöpfung, Neberanftrengungen, 
Sram, Thorheiten, Unmähigkeiten, Blobftelungen, unnatürlihen 
Suldigungen, ſchwächenden VBerluften, Smpotenz, fehlerhafter Ent: 
widelung der Zunttionen und Berluft der Kräfte leiden, welde es uns 
möglich machen, ſich zu verheirathen. rlundigt Euch über diefe Methode bei 
uns, denn wir fünnen Euch beweijen, daß. wir im Stande find, Euch zu heilen. 

Eine einfache Bejprehung koftet Euch nichts ind fann Euch viel Beforgnik, Gefahr 
und Unfojten erfparen. Verjchiebt jo einen Fall nicht, denn ein folder Zuftand kann fort= 
fchreiten. Ahr könnt im Anfang jchneller und billiger hergeftellt werden, al3 nachdem die 
Krankheit fich erit einmal eingeniftet hat. 


DEF" Medizin frei Dis geheilt! ug | 
STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR,, 
Eingang 66 Dit Ban Buren Str., (irübe 76 OR Madifon Etr.) 


COHITAGO. ILL. 
Etunden von 10—4 Uhr und son 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von 10-12 Ude 


Bruchleidendt 


A jorwie alle an Ver 
3 frümmungen dei | 
3  NMückgratd, der Beine | 
: und Füße Veidenden | 
werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitiv geheilt. Bruchbänder,200 | 
verihiedene Sorten. Leibbinden für jhwadhen Leib, 
Dintterichäden, fette Beute und Nabelbrühe, Gummis | 
ftrünnpfe für Arampfader, Geradehalter, Krüden, fünfte | 
" Lie Beine u. |. w.— Bruce» e 
bänber 50 Gent3 und auf: | 
mwärtd. Bejonders eınpfeble 
ih mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einges 
führt ift in der Deutschen 
Yrmee. 8 ift das ficher- 
* dequemſte, dauerhafte · 
te, an Tag md Nacht nad 
chne Schmerz getragen wird und eine flhere Heilun 
erzielt. DR. 4 BERT WOLFERTZ, Ph 6 
Fıfth Ave.. nabe Randolph Str. Spezialift für Brüs 
Ge und Berwadhiungen des Körpers. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Dainen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat-Simmer zum Anpaiien. 


ER"... Tui, G 


Tür Augen, Ohren, NRafen: und - 

Saldleiden. Behandelt diefelben gründlich 

und jhnell bei mäßigen Preifen, jhmerzlos u. 

nah unüdertrefflichen neuen Methoden. Der a 


et: Nafenfatarrh und Schwer a — 
| Nügliche Aufflärung 


Örigteit wurde Zurirt, two andere Werte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen, Brillen. 
enthält daß gediegene beutfe Merk R 
tungs:Uinfer”, 45. Auflage, 250-Geiten Ra mit 
vielen leprreidien :Sßujtrationen, neb Abe 
von Mann 


Aheumatismus, 


ronifcher und akuter, Gicht, Nies 
renfchmerzen, Neuralgia, Hüften: 
weh, rheumatijches Ajıbma und 
alle anderen Peiden rheumatiſcher 
Natur werben jchnell und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte beutfche Medizin. 
Zu‘ verfaufen in allen guten 

Apotheken, 506, 81.00 und $2,00 

per Tlajche. ladido* 


Unterfuhung und Rath frei. 167 Dear 
bort Str., Zimmer 604, von 1-4 Nadım., 
Sonntags: 10-12 Borm. —Rlıgit: 261 
2incolu Uve., 8-11 Qorm., 6—5 Abends. 


WATR 
WAILRY.Z 99 E. Randolph F 
Deutſcher Spiſier. 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodald, Gameras u. photograph. Material. 


WORLD’S MEDICAL 


84 ADAM BIR Tanır en, | Malereien — 
— Fair, Derter Building, DEUTSCHER .. INSTITUT, 
te bi jor 
BERN 
Der „Reltungs=:Anter® Pe babın * Chas 


itmeufen o Tue als möglid von ihren Gebr, h 
Bu N 1e * —— —5 Salgır, 844 North Saltteh, 


‚alle geheimen Krankheiten der 
— 


verloren 


;jo geräufchvoll auftreten, 
Freundin 


Dorſſchönhe 
Ton B. M. Großer. 
(Fortfegung.) 
- XVIH, Rapitel. 
Hauptmann Kinlod3 Be- 
r - fude 

E3 mar heiliger Abend. In dem mit 
Miftelzgweigen und Stechpalmenzieigen 
geihmüdten Wohnzimmer ber Frau 
Hesteth waren bie Vorhänge zugezogen. 
Alles athmete Gejchmad und Behaglich- 
feit. Ihr Gefiht mit einem rothen 
Federfächer vor der Gluth jehühend, 


:faß die Hausfrau in einem niederen 
Lehnftuhl vor dem Kamin. Troß Frau} 


Cat&hpools abfälligem Urtheil war fie 
eine ungemöhnlich hübjche rau mit 
leuchtenden, echt irijchen grauen Augen 
in dem feinen Gelicht, dem ein bor- 
lautes Näschen und ein Grübchen im 
Kinn eine unmiderftehlicde Schalkheit 
verliehen, außerdem Hatte fie eine ‚an- 
genehme Stimme und war [ehr liebenz= 
würdig. 

Augenblidlih aber bekam fie troß 
all diefer Vorzüge keine Artigfeiten zu 
bören, im Gegentheil las ihr Retter 
Kinlod, der fie, am Kamin lehnend, 


"hoch überragte, gehörig den Tert. 


„Du wirft Dich erinnern, Katie, daß 


ih Dich eigens bat, Gorings junge 


Hrau unter Deine. Fittiche zu-nehmen, 
und nun Sehe ich, daß Du’nicht einmal 
oberflächlich mit ihr verfehrft, und daß 
fie in den leichtfertigfien Krei3 von 
ganz Dublin gerathen tft — Frau Bai- 
lency bat mir’3 genau erzählt.” 

„Die muß e8 ja miffen,“ verjeßte 
Frau Kathleen lächelnd. „Sie hat einen 
greulichen Streit gehabt mit Frau 
Catchpool — Anlak mar ein Würfel: 
jpiel, und die Heine Goring hatte aud 
damit zu jchaffen.“ 

„56 babe fie vorhin gejehen, als fie 
an mir vorüberfuhr. Ich muß fagen, 
ich hätte fie faum mieder erfannt.“ 

„Kann ich mir denken. Sie hat Art 
und Wefen ihrer Beichügerinnen mit 
fabeldaftem Unpaffungspermögen an- 
genommen. In Kürze wird fie gerade 
wie Die 
mit dem fanariengelben 
Haar, ja, ich habe mich auf der Eisbahn 
jetzt ſchon an ihr geſchämt.“ 

„Ein ſo herziges Geſchöpf! Wenn 
das, wie Du ſagſt, Anpaſſungsver— 
mögen iſt, weshalb haft Du fie. nicht 
Dir angepakt?“ 

„Wahrjcheinlih Fand Frau Caich— 
pool |hon an der Landungsbrüde, als 
ihr Dampfer anlegte,“ warf Frau ide3- 
feth leicht hin, „und überdies hat Frau 
Goring meinen Annäherungsverſuch 
nicht gut aufgenommen — in ber That 
bat man mich noch nie jo ablaufen 
lafjen!“ 

„Ablaufen laffen! Das bringt die- 
ſes Kind gar nicht fertig!” 

„Vielleicht verbinden mir nicht ben 
jelben Begriff mit dem Wort, ich kann 
Dir aber nur jagen, daß ich die Adficht 


hatte, mich mit ihr zu befreunden, und | 


fie fo bezaubernd hübjch fand mit ihrem 
unfchuldigen Kindergeficht, daß mich’s 


„ganz rührte, denn Goring hat für meine 


Augen einen graufamen Zug im Ge- 
. u 


licht... 


jehr - fühl aufgenommen, das fonnte 
aber Schüchternheit fein. Als fie mir 
dann den Bejuch ermwiderte, war ich 
nicht zu Haufe, worauf ich Beide zu 
Tifch einlud, was mir einen Korb ein- 
trug. Dann jehrieb ich ihr Jehr freund- 
lich, ich wolle fie zum Polo abholen, 
und nachher möge fie bei mir Zhee 
trinten. Darauf fchrieb fie fo fteif ala 


möglich, daß fie fhon „verfagt” fei, um 


am jelben Nachmittag mit ihrem Mann 
binzufahren. Das nennt man doch nicht 
verjagt fein?“ 

„Sie vielleicht doch!“ 

„Hreut mich, daß Du fo denfft. Ich 
ließ mich aber auch davon nicht ab» 
Ichreden, jondern ging bald darauf 
wieder hin -— ich glaube, dab es mich 


‘ jogar reizte, meine perfönliche Angzieh- 


ungsfraft mit der einer Yrau Catdh= 
pool zu meffen! Die Jungfer fagte mit 
großer Zungenfertigfeit: „Bedaure jehr, 
ausgegangen,“ und babei hörte ich fie 
oben: fingen und fah Frau Littles 


Augen über’3 Treppengeländer fun= 


feln! Ein Herrenbefuh "würde bie 
Damen ficher nicht geftört haben! Da- 
nach mußte ich mich wohl oder übel 
zurüdziehen, und wenn Du mühßteft, 
mit welcher Urt von Leuten bie kleine 
Frau auf Subffriptionsbällen und bei 
Rennen erfcheint, würdet Du wirklich 
feinen Werth darauf legen, mich an 
ihrer Geite zu fehen!“ . 

„sch weiß natürlich nicht, mit men 
fie umgeht.“ 

„Das unfeldftftändige Kind bildet 
fih mahrjcheinlich ein, in den beiten 
Kreifen zu. verkehren, aber Goring 
müßte doch wiffen, woran er ift: "Yhm 


fommt’3 aber nicht barauf an, fo lange 


er mit Bequemlicheit üppige Gafl- 
freundjchaft genießen — und dem Spiel 
fröhnen Tann.“ 

„Leider höre ich, das habe fich nicht 
gebeflert.“ 

er bat er fih in feinem 
Stüd! Sie geben felbft Heine Abend- 
efjen mit zwei oder drei Herren, wo bis 
zu Tagesanbruch geſpielt wird.“ 

„Ste wird bod nicht fpielen?!“ 

„Das weiß ich nicht.“ Herbert hatte 
neulich ziilchen acht und neun Uhr 


‚Morgens etwas Dienftliches mit Gor- 


ing. zu bejprechen, ba wurde er in-ein 
muffiges, Meines Parterrezimmer ge- 
führt, wo Leuchter mit gänzlich aus- 


gebrannten Kerzen berumftanden und. | 


überall Karten lagen, ein mwiberlicher 


Andlid! Wohin das —— 


| wein’ die Haut des ganzen 


„Zu einem Krach, fürchte ich,“ ver: | 


jehte Rinlod. „Der Oberft 
läufig nicht einfchreiten. Das 
im Rbfo uniergt ja Jeir 


zen Körpers zu. 
juden anfängt, welches felbft durch ein 
gemwöhnliches Bad nicht, vertrieben oder 
auch nur gelindert werben kann, mwirh 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad fofortige Linderung 
perfchaffen. Die Zeit fommt heran, 


em W 
| = 


two folche Unbequemlichkeiten fich ein=. 


ftellen werden, und e8 wird baber für 
Diejenigen, welche damit behaftet find, 
eine Freude fein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 


nie verfagen, felbft wenn alle anderen 
Mittel Fehlichlagen. 
Zu Apotheicn zu haben, 


Bil’s Haar: u. Bart-FTärbemittel 
fhwarz und Braun. ® 


8 


„Fürs Regiment wäre es kein Scha— 
den, wenn er wegkäme.“ 

„Gewiß nicht! Als Soldat iſt er 
unbrauchbar, die reine Marzipanfigur, 
und ſein Beiſpiel iſt für die Jungen 
verderblich, aber was ſoll aus der Frau 
werden?“ 

„Du haſt mich viel gefragt, Geoff, 
jegt möchte ich etwas von Dit wiffen — 
warum ijt Dir dag hübjche, thorichte, 
Ihlecht erzogene Frauchen jo merfwür- 
Dig wichtig?“ — 

„Das will ich Dir ſagen,“ erwiderte 
Kinloch ohne Zögern. „Durch mich hat 
ſie Goring kennen gelernt; wäre ich 
nicht nach Nieder-Barton gekommen, ſie 
könnte heute noch das harmloſe, glück— 
liche Landkind von damals ſein.“ 

„O, ſie fühlt ſich gewiß nicht un— 
glücklich!“ * 

„Hoffentlich nicht!“ 

„Deine plötzliche Nächſtenliebe iſt mir 
aber doch noch nicht genügend erklärt,“ 
bemerkte Frau Kathleen lächelnd. 

„Ich habe ſie gern, und habe ſie weder 
als thöricht, noch als ſchlecht erzogen 
kennen gelernt.“ 

„Dann iſt ſie ſehr ſchnell von threr 
Höhe herabgeglitten, und das erſle Ge— 
ſpräch mit ihr wird Deine Illuſionen 
gründlich zerftören.“ - 


„Ich werde fie nächfiens aufjuchen.“, 


„Bielleiht mufizirt fie dann gerade 
mit ihren Freunden und ift „nicht zu 
Haufe!” — Jeht können wir aber au) 
von etiva® Anderem reden — Deine 
teizenden Gejchenfe für meine Jungen 
habe ich bi3 morgen verſteckt. Am lieb— 
ften würde ich felbft damit fpielen.“ 

„Steht Dir frei, übrigenä abe ich 
Dir auh Etwas, mitgehradt,, mas 
Bielleicht Deinen Beifall finden wird.“ 

„Wie. nett von Dir! „sch ‚hab's 
furchtbar gern, wenn man mir etwas 
ſchenkt, und wenn's nur eine Zucker— 
ſtange iſt! 
daß Du Dich in das andere Bataillon 
verſehen laſſen willſt?“ 

„Ja, aber vor September wird's 
nicht geſchehen können.“ 

„Bis dahin wird Herbert Major, und 
wir kommen dann zuſammen nach In— 
dien. Wenn Du Dir doch eine Frau 
mitnehmen wollteſt!“ 

„Warum denn?“ 

„Erſtens münjche ich’3 aus Selbit- 


fucht — meil ih dann aud) Jemand 


hätte!“ 

„Und wenn fie Dir nicht gefiele?“ 

„Die Frau, die fih Geoffroy Kin- 
loch, der anjpruchevolifte Mann unter 
Gottes Sonne, ausjucht, gefällt mir 
ficher! DO bitte, bitte, fag’ mir, mer 
und mie fie ift — ich bin.verfehwiegen 
wie das Grab!” rief fie, mit. leuchten- 
den Augen aufjpringenvd. 

„Deiner DBerfchmwiegenheit vertraue 
ih unbedingt — meil nichts zu ver- 
Schweigen ift! ch will Dir aber mit 
feierlihem Eid geloben, daß Du die 
Erſte fein jollit, dies erfährt, wenn 
ih mich je verlobe. — Genügt Dir 
das?“ 

„Hm. .. . Du könnteft. aber verliebt 
fein, menn auch nicht verlobt. Das 
geht meift voran, und mitunter ber- 
zögert fich der zweite Vorgang! Auf 
diefet Entwidelungsftufe Deines Ro- 
mans die Vertraute zu fein, märe mir 
meit intereffanter, als fpäterhin, . mo 
Du ihr-Ales anvertrauen fannft und 
mich vorausfichtlich Falt fiellen mirft. 
Das ift der Zeitpuntt, mo ein Mann 
Mitgefühl, Rath, braucht, und bei mir 
findeft Du Beides.“ 

„Kathleen! Für eine Frau don neun 
undzwanzia Jahren — Mir find ja 
unter und! — fannft Du merfwürdigen 
Unſinn ſchwahen.“ 

„So laſſ' ich mich nicht abfertigen — 
Du bift verliebt!” 

„Bitte um die Anzeichen!” 

„Du bift erftens jchweigfam, zer- 
ftreut, zweitens ein wenig grob, oder 
jagen fir reizbar, vergnügt bift Du 
auch nicht... .“ 

Iſt das Alles?“ 

„Nein, ich kann no mehr zuſam⸗ 
menreimen. Einmal“ — fie faßte ihn 
fharf in’3 Auge — „muß jie mit 
rau Goring im Zufammenhang ftehen 
un a Bao 8 a 
ner gibt’3 Hinderniffe, die Sad 

L glatt, fonft mürbe Dir’s 


’ ; 3 N 5* - 
' ten Sant : 
» * "x . “ 


Sag :einmal, ift e3 richtig, 


en, gejtern in 


Be * * 

Hauptmann Kinloch begab am 
2 feft in bie Obere Bourfe habe 
‘ „Gnäbige Frau zu Haufe?“ 

Die Frage war eigentlich überflüffte, 
benn bon oben ertönte wildes Gelächter 
und Gefreifch, etwa wie in der Spiel- 
ftunde einer großen Schulklafle. 

„Bemiß: .... wenn Sie fi nur hin- 
auf.-bemühen mollen. Die gnädige 
rau erwartet Sie“, 

Diefe Mittheilung mar ebenfo fchmei- 
chelhaft als überrafchenn! Kinloch 
flieg -ungeleitet zum Salon hinauf, 
deſſen Thüre fi aber merkwürdig 
Schwer öffnen ließ. Als e8 ihm endlich 
gelungen war, praffelten ihm Bücher 
und.drei oder vier Kiffen auf den Stopf, 
und »er fand fi von einem Höhen 
BWandihirm -umfchloffen, der, unmit- 
telbar an: die Thür gerüct, ihm zum 
Gefängniß wurde, ba8 er mit drei zer- 
zauft und aufgeregt ausjehenden Da- 
men zu theilen hatte. — Sollte er aus 
Verſehen in eine Privatirrenanftalt ge- 
tathen fein? 

„Wir find eine Deputation,“ erhob 
fich. eine gedämpfte Stimme, „die den 
ehrenvollen Auftrag hat, Jhre Tajchen 
zu durchſuchen....“ 

Die Stimme ſtockte, ſchrie dann auf, 
der Schirm wurde zurückgeſchoben, und 
mit dem Rufe: „'s iſt nicht der Rechte!“ 
unter Kreifchen und Kichern umgewor=- 
fen, 

Hauptmann Kinloh fah jebt, daß 
fich fehr viele Leute in dem Zimmer be= 
fanden, meift Damen und einige junge 
Herren, jammt und jonder3 in aus- 
gelafjerter Laune. Der Raum fah aus, 
al3 06 er der Schauplaß eines milden 
Handgemenge3 gemejen wäre: Stühle 
waren umgemworfen, Kiffen lagen freuz 
und quer am Boden, ein Vorhang war 
heruntergeriffen und eine Blumenvaje 
lag zerjchmettert auf dem Teppich. 

Ein Augenblid ermartungspollen 
Schweigens — der Blid de3 Fremd- 
fings Juchte bie Hausfrau. Eine Dame 
mit geldem Gelod, in herausforderndes 
Blau gefleidet, jiand mitten im Zim= 
mer, als od fie ihn empfangen wollte, 
daneben ein junges Mädchen, das fich 
fo erhitt hatte, daß die Stirnloden 
Ichlaff Herunter hingen, und eine ber- 
blüdte Berjon von höchit theatraltfcher 
Haltung in einem gemwürfelten Kleid. 
Ah — und dort war endlich Pegay! 
Erftaunt imd ein wenig verlegen trat 
fte auf iön zu mit einem Lächeln, das 
Abbitte leiften wollte für das Benejmen 
ihrer Gäſie. 

(Fortjegung folat.) 
-— —ñ— —— 
Allerlei von den Ouäkern. 


Ein bekannter Quäker des vorigen 
Jahrhunderts, Samuel Tuke, bemerkte 
einmal, daß die Statiſtik über Gebur— 
ten, Heirathen und Todesfälle wichtige 
Aufſchlüſſe über das körperliche und 
ſittliche Befinden eines Volkes ertheile. 
Was für ein Volk zutreffend iſt, trifft 
auch auf eine religiöſe Körperſchaft 


gleich der „Geſellſchaft derFreunde“ zu, 


wie die Quätergemeinde ſich ſelbſt 
nennt. Bis in die erſten Jahrzehnte 
des 19. Jahrhunderts waren die Quä— 
fer eine abgefchloffene religiöfe Körper- 
Ihaft, in die einzutreten äußerft fchmwie- 
tig war. . infolge diefer Abgefchloffen- 
beit war 1861 die Mitgliederzahl auf 
13,344 gefunten, während die Zahl ber 
regelmäßigen Anhänger nur 3190 Per: 
fonen betrug. Seit ein freiheitlicher 
Geift die alte QDuäfer-Gemeinde durch» 
meht und der „Freund“ in Kleidung 
und Gebahren id gar nicht oder doch 
nur- wenig mehr von feinem Nachbar 
unterfcheidet, hat die Mitgliederzahl 
von 1868 an ftetig zugenommen und 
betrug 1900 wieder 17,346 Mitglieder, 
9163 Frauen und 8183 Männer, wäh: 
rend der Anhang auf 7797 Berjonen 
geftiegen ift. Auffallend ift das bedeu- 
tende Uebergemwicht des meiblichen Ge- 
ichlehts, jo daß auf 100 Männer 112 
rauen kommen, einErgebniß, das vom 
der jüngft abgehaltenen Volkszählung 
in England für die ganze Bevölferung 
bejtätigt wird. 

Mertwürdig find die Aufzeichnungen 
über Geburten. Die QDuäfer haben I 
tem Entftehen ihrer Vereinigung in der 
Mitte des 17. Jahrhunderts genaue 
Aufzeichnung geführt über die Berwe- 
gung innerhalb ihrer Gejellichaft, und 
diefem Umstand haben fie noch heute die 
Ausnahmejtellung zu verdanten, die fie 
unter dem Gejeh genießen, das ben Zi- 


"vilftand ordnet. Sie haben ihre eigenen 


Zioilbeamter. Al William Penn 
Pennſylvanien gründete, wurden in 
Großbritannien jährlich ungefähr 1000 
Quäker-Kinder eingetragen; am En— 
de des 18. Jahrhunderts waren es noch 
500, im Jahre 1837, als das Zivil⸗ 
ſtandsgeſeß in Kraft trat, betrugen bie 
Geburlen noch 400, vor vierzig Jahren 
300, jetzt ſind es nur noch 200! Dieſer 
auffallende Rückgang, der angeſichts 
der Zunahme der Mitgliederzahl unbe⸗ 
greiflich wäre, findet ſeine Erklärung 
darin, daß die Kinder nur dann als 
Mitglieder von der Geburt an eingetra⸗ 
gen werden, wenn beide Eltern Quä⸗ 
ter find; aber die Zahl derjenigen jun: 
gen Leute, die ihre Gatten außerhalb 
der Gejelichaft fuchen, nimmt ponahr 
zu Jahr zu, jodaß die Zahl der wirfli- 
chen Duäler - Geburten entjprechend 
abnimmt. E3.ift fogar im Vorjahr der 
jehr vernünftige chlag gemacht, in 
der Jahresverſammlung jedoch abge⸗ 
lehnt worden, das Quäker⸗6 
recht überhaupt abzuſchaffen und es 


- 
= 


‘den Kindern von Quäler-Eltern gänz- 
lich, freizuftellen, ob fie fi 
| Gemeinde anfhlie 


Reit 51 
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für Säug linge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un ° 


terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und. ist seit  : 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht . 
Gestattet Niemandem, 


angefertigt worden. 


rs 
Euch ; 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und : 
“Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden. 
die Gesundheit der Kinder, —Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


9 
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In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE OENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
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meifung von Brillen und Augengläfern. 


e Augen — Genaue Aus. . 
Augen einzeln geprüjt 


und irgend ein Mangel der Sehkrait duch ein pafjendes Gla3 auf ben Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Breife für auf Beitelung gemanhte Briten und 


Augengläfer find niedriger ala bie für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Bevölkerung von England und Wales 
tft 14 bi3 16 vom Taufend. mn den 
legten fünf Jahren haben fih nur 10 
von 1000 Quältern verheirathet und in 
den fünf vorhergehenden Jahren war 
die Zahl gar nur 5 vom Taufend! Da 
die Quäfer jehr alt, fteinalt werben, tft 
eine Thatfache, die fich durch die nüch- 


iterne Lebensweiſe der guten Leute er— 


tert; gleichwohl find die Ziffern nicht 
fo zuperläffig, wie man gewöhnlich an— 
nimmt. Bon 1861—65 mar das 


Durchſchnittsalter der Quäker 51 Jah— 
re, von 1895 1900 war es auf nahezu 
+61 Jahre getiegen. Dieje erjtaunltche 
Langlebigkeit ift jedoch nur jcheinbar 
und erflärt fih durch denllmjtand, 


Eltern, wenn nur ein’ Satte Quäker 
ift, ihre Rinder nicht mehr eintragen 
laffen und. fomit die oft hohe Sterblich- 
feitsziffer der Kinder nicht in vollem 
Umfange in Betracht fommt oder fich in 
den Liften der Gefammtheit fühlbar 


mad. 
—1 —- 

Die Revolte der Londoner Telces 
graphiftinnen. 

In sen Telegraphenbureaur der gro= 
ken Ihemfefiadt herrfcht milde Erre- 
gung.  Zmeitaufenn Mädchenherzen 
Schlaget dort in heiliger Entrüftung 
über die Unthat eines einzigen MWlan- 
nes. Diefe zweitaufend Mädchenherzen 
pulfiren in dem Bufen von zweitaufend 
Telegraphiftiunen. Und das ging fo 
zu: Eine ihrer verzeihlichen Schmad)- 
. heiten war e8, von Zeit zu Zeil während 
ihrer achtjtündigen täglichen Dienfizeit 
fich vor den lieben Spiegel zu jtellen und 
dort eilige Mufterung zu balten über 
all die Heinen Einzelheiten ihrer Eoif- 
fure, Toilette und den Eh;ic ihrer allge: 
meinen Erfcheinung. Und niemand 
hatte Biber gewagt, an diefem Prioile- 
gium der Damen zu rütteln. Da taugt 
plößlich ein newer „Ielegraphen-Dber- 
auffeher“ auf, der diveft aus der raubes 
ren Trainitiing Mancheiter fommt und 
feinen Pfifferling nach weiblichen Eitel- 
feiten fragt. Er nennt foldes Thun 
und Treiben „Spiegelparade und Zeit: 
verläppern“ und ertheilt fofort den Bes 
fehl, da8 Garberobenzimmer der Da- 
men zu fchließen. Das war ein harter 
Schlag für die zweitaufend Mädchen- 
berzent, der fie auf den Tod traf. Bald 
aber erholten fie fich von ihrer Betäu- 
bung. Zweitauſend Federn ſetzen ſich 
flugs in Bewegung, und zweitauſend 
Unlerſchriften regneten auf einen von 
Unwillen glühenden Proteſt gegen ſolche 
Verlehung heiliger Frauenrechte hernie⸗ 
der. Der Broteft wurde abgeſendet, 
und die Damen marteten voll fiebern- 
der Erregung auf das Refultat ihres 
Schreibens, aber au; voller Zuperficht, 
daß der jchändliche Urheber ihrer Küme 
merkiffe in Berfon erjcheinen, Iniefäl- 
lig um Verzeihung bitten und ihnen bie 
Schlüffel zu dem Heiligthum der Da- 
men: iiberreichen werde. Gie barrten 
vergeblich, da3 Ungeheuer in Mannes- 
geftalt fam nicht. Statt feiner lief viel⸗ 
mebr ein offizielles Schreiben ein, worin 
der. neue Herr Oberauffeher der Zele- 
graphen fich in den grimmigften Aus⸗ 
drüden über die Anmaßung feiner Das 
men ausließ. „Sein bermünftiges 
Frauenzimmer" — fo erflärte er — 
„Wiürbe einen berartigen Proteft ıfnter- 
zeichnet haben. Weshalb wären fie denn 
eigentlich in den Poftbienft eingetreten? 

vergnügen? Sich’eine 


Etwa, um fich zu 
ern? Eine Mitgift zu- 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avo., Ecke Chicago Ave. 


Ich behandle und heile 
nur Männer. 


Alle geheimen urinariichen Krankheiten, ob 
neu oder alt, .Heile und veıtreibe id) auß 
Eurem Körper mitteld einer nelten und ver« 
befierten Methode, die nur mir befannt if 
und nur in meiner Office angewendet wird. 


Verlorene Manneskrall, 


der fluch der Jungen, Mittleren und Alten, 
heile ih in füirzerer Zeit, alö wie man je ges 
hört hat: Ganz gleich, wie alt es it, ganz 
gleich, wer ſchon Bei der Heilung erfolglos 
war. Kommt nad) meiner Office und id 
werde ed Euch erflären, wie Jhr geheilt wer: 
den fünnt: 
Zur Beachtung Während de8 : Monats 
j = Ceptember find Spredje 
ftunden wie folgt: 
10—11.30 Rorm.; 2—3.30 Nadın. 
Mittwochs nur don 10—11.30. Vorm. 
Sonntags, 10-11 Vorm. 


NEW ERA Medical Institute, 


511 New Era Gebäude, 
Ede Harrifon, Halfted Str. und Blue Island _ 
Avenue. 1iv,bbfalmo 


5 $ Denn der Met» 
s500 Belohnung, * aetefd 
It iR. er heilt » ale 
Yeiden der. Nieren, 
Leber, Qungen und 
Herz. ferner Meu⸗ 
FJmatismus, Nerven⸗ 
cqwacht ſopf⸗ 
Ihmerz, Nüden: 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen,. 
verlorene Mannbats 
teit, alle Frauenlef⸗ 
den u... : Weun, 
alle Medizinen nicht 
oehöljen haben, Dies 
* ſer Gürtel wird 
ei Euch fiher helfen. 
Breeis iR 85, $10 uno 815, } 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt., 
60 gi ftb Ad., nahe Raubolph Str., Chicago. 
Auh Sonntags offen bi? 12 Uhr. 1308, fadine® 
De 


Dr. LEMKES 
St. Johannis-Troplen 


folkte fi jede Familie im Haufe halten, 
weil dieje Medizin fichere Hilfe. bringt 
und oft Leben reiten kann in Anfällen 
bon Magenkrampf, Kolit, Chotera. Diele 


Medizin bringt Ruhe bei Aufregung der 
Nerven in Bırzer Zeit. 
Zu haben in jeder Apothete. 3lag—Mot,dbola 


Eyarı Ödimerzen und Geld. \ 

a an CR 

* TPLATES den Bolton Dıns 

tal Barlors. sinjrs 

gen  tieh, paht 
gut umd ift ig 

: Wu ieh ih mie > 
u 

fünf Zähne ziehen ohne au nur .Die — 
Schmerzen zu verjpüren. — Frau $. Echmicrer, 


tto ©tr. , 

ebik Zähne 85 Gold-fFüllungen BLafw, 
Belte —— S. S. W. Silber⸗Fülungen Bas: 
Beſte Goldtronen Brüdenar beit ee 

Reine Perehnung für das Ziehen, wein Zähne ber 
ftelflt werden. — Eine geicriebene Garantie für zehm. 
Aabre mit allen Arbeiten. fedibae 
Boston Dental Pariors, 146 State Str. 
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Damen : Halstrachten 


Se für beitidte QTurnoder Kragen. 

de für Sailor und Rever Kragen. 

9e für Sammet Salsfcleifen. fanch Schnallen. 

De für Stods, aus Sammet und Satin. 

de für Seiden Windfors, Vlaids u. Streifen. 

123e für Tiwice Around Ties, aus Taffetajeide. 

4de für $1.00 neue Paris Shaw! Scarf3. 

49€ und BSe für Mufter:Boas, aus fdhwarzer 
Liberty Seide, mit langen fliegenden En: 


r Freitag umerer 


Kleider: Befak 


Kleider-Trimmings und Beltings, große Aus— 
mwabl non ZTaffeta, Satin und Ghiffon Applique 
Galloons, in einfach ſchwatz und weiß oder neuen 
Farben-Kombinationen; neue jpangled und Net 
Galloons, nene beaded Trimmings und feine 
ichwarze import. Seiden-Trimmiing® md - nene 
Peltings, im perfifchen @ffekten, zu 4 und } der 
gewöhnlichen Preije, morgen, per Yard, 


10c und 15c 


Reine Gandies 


Vanilla Chocolate Creams, hand⸗ 
gemadht, meihe Kream Genters, 
dunkler, füßer Meberzug. 

Ajit. Frucht:Tablets, in den fol: 
genden Flabors: LTemon, Lime, 
Wild Cherry, KeelandMoß, Hore: 
bound, Pineapple, Malt etc. 
RewEngland Chewing Taffy, ein: 
ſchließlich Peanut Brittle, Bea- 
nut Taffy, Chocolate, - Cream, 
Molafjes etc. 


Seidene Regenfchirme 


Eines Fabrifanten Mufter = Partie von feinen 
feidenen Regenihirmen für Männer und Damen, 
26 und 28 Zoll Längen, Stahlitangen, alle mit Ba: 
ragon Geftellen, mit Seiden Serge und Taffeta: 
Seide überzogen, eine große Auswahl von feinen 
Griffen, jolhe wie Vrinzeß, Sterling Silber be: 
Ihlagene, Pearimutter, fancey Mietall-, Deforirte 
Tresden:, Horn=- und natürl, Sulz: Griffe, reguf, 
$1.50 und 82.00 Werthe, Eüre Auswahl 8 

J AA DE Fe c 


Hiace: Handschuhe Für Damen 


‚ Große Quantitäten von neuen 2 Glajp feinen Glace: 
Handfchuben für Damen—alle Farben und Größen, 
nit bübjch heitidten Pads, Handicube, welche jel: 
ten. für weniger wie &c bis 81.10 perfauft werden; 
ebenfallsfranz. und deutjche Glace-Handichuhe fürDa- 
men, einzelne Partien uud angebrohene Größzen. 
weiche regulär jo bod wie $1.75 verfauft wurden, 
faft alle Oröben, 5}, 53 und 6—ziei große Bargain⸗ 


Partien für 
59e und 25c 


den, wth. von $1 bis 83.50 
of [HSCHI COMPANY. ID 


Einige leh: niedrige Schuß-Jreile 


Morgen erwarten Cuch überrafhende Schuh = Bargains in unjerer Schub: 
Abtheilung — 15 große Bargain-Tijche mit neuen Herbſt-Facons angehäuft, 
ſamutlich —5 im Preis herabgeſetzt. 


1.95 
98c 


Huller: Taschentücher 


Eine große Partie Mufter-Tafchentücher für Män- 
ner und Danıen — reines Leinen, Sheer LYaton, 
feine Mut und Silt Finijben Yaponette Tajchen- 
tüdher, alle Größen, ſchlicht weiß hohlgeſäumt, 
farbig geründert, bandgearbeitete Anitialen, unge: 
bügelt mit Snitialen, ihün mit Spigen und Foot— 
ing garnirt, mitSpisen-&den, Stwiß beitidt, hobl= 
ochäumt mit Trauerrand und beftidt, tuded und 
corded, cetc., alle Arten Tafchentücher, wertb das 


Doppelte — drei fpezielle Partien © - 
für morgen zu dc, a, de 


Sıits, Sfirts, Cons, Wails und Wrappers | 


Riefige Verkäufe jeden Tag jeit der 
Freitag wird fiherlic ein Rekord» 


10e 


Pi. 


euer 


Hervorragende Freitag-Bargains in der Suit - Abtheilung. 
Eröffnung der Suit = Saifon. 


bredher jein. 
für. 815.00 neue. Herbft: Eton = Suits, in doppelfnöpfiger 
Facon, ſpeziell für dieſen Eröffnungs-Verkauf gemacht, 
von Broadcloth, in allen Farben; Eton prächtig garnirt 
mit Taffeta Strapping, mit ertra Qualität Seide ge= 
0 füttert, Turn-over Steh-Kragen und neue Facon Aermel, 
hübſche Gored Facon Skirt, Taffeta Strap garnirt, gefüttert mit Spun Glas 
Futter, mit Velveteen eingefaßt — Ihr könnt morgen kommen in der Erwartung, 
die größten Suit-Bargains zu ſehen, welche jemals zu dieſem Preiſe offerirt 


wurden. 
> 98 in dunklen Oxford Farben, hat neue Erescent = yorm Floumce, 
® hübjch jchneidergefteppt, in allen Längen. 
Covert Cloth, mit Taffeta Seide gefüttert, engpafjender 


1.95 
© Nüden und Bor Front, jchneidergefteppte Nähte, durch: 
Damen = Waiftz, 


weg elegant gejchneidert. 
hübjchen perfiichen und 


40. f. $1.Haus-MWrappers, 
geftreiften Muftern, — | 


in neuen dunffen Mu= 
ftern don Percale, mit 

Braid 

Waiſt-Futter, ein großes Aſſorti- die neueſte Facon Aermel, in allen 

Größen. 


garnirt, hat paſſendes 
ment in allen Größen. 


für Damen-Schuhe, Lackleder, Cuſtem Bor Kalb 
und Imperial Vici Kid Schuhe, zum Knöpfen und 
Schnüren, mit Welt berdorfteheuden oder gebogenen 
biegiamen Sohlen, alle Arten moderne Leiften, ſpe— 
ziel für uns don Kundenarbeitern gemacht, — — 
ungeheure Partien jür morgen für 2.98, 2.48 
und 1.95. 


für $6.00 jchneidergemahte Promenaden:Röde, v. Melton Frieze, 


für 86.00 Damen = Jadets, gemacht von reintwolfenem für Echube für Knaben und Mädchen 
— ein fpezieller Einfauf von neuen 
Herbit = Facond, meiiten Mufter bon 
ichweren und leihten Bor Kalb und 
Viei Kid, Ahr findet darıımter fat alle Größen in 
den ‚meiften Bartien, Mädchen =» Schuhe in Größen 
bis zu 2, für große Knaben, Größen bis zu 54. 


für $1 ante, | 


n 
ir 


ae ie Mufer-Schu Schube für Damen und Kinder, ein großer Bar: 
gain = Tifch mut Allerlei. Stippers, Orfords und Schuhe in 
jeder Beichreibung, Odds und Ends und angebrocene Größen, 


48c Hunterte von Paare, für jedes Alter, — Ihr könut bier fin= 


den, was Ahr J 


Spihen und 
Stickereien 
2ic für 5c Feine deutiche Leinen und englijche 
Torhon:Spigen; bi3 zu 3 Zoll breit. 
3c für 106 Normandy PValenciennes Epigen, bis 
zu 10 Zoll breit; ebenfalls feine Point de 


Paris Epigen und Einfäge, 


gellrickles Anlerzeug, — 


Herbſt ⸗ 


Feilag Bargains von ſpezieſſem Inleteſſe ſüt Damen 
Eine große Auslage von unvergleichlichen Werthen in zuverläſſigen Waaren 


98 für Crodet Ehawls und Gapes, gemacht aus fei= 
c ner Shetland Wolle, in allen netten Farben, mit 
fanchy Borders, werth $1.50. 
49: für Unterröde, in fchtwarz, fchtwarz und meiß und 
fancy Farben, mit großer Accordion plaited ARuffle, 
garnirter Top und Bottom mit Nuche, Leicht beſchmutzt. 
1. 2) > für Unterröde, Umbrella Facon, mit großer Accor: 
dion plaited Flounce, durchweg mit Flanell ge— 


gardinen und Draperien 


69c Paar für ſchwere Notting— 
bam Spisengardinen, 
werth $1.00. 


50: Baar fir Ruffled Muslin—⸗ 
Gardinen, volle Weite u. Län= 
werth 8e. 


ge, 


und Kinder — nnverglhliche Bargains — jeder Artitel im Verkauf repräjentirt 
für Leibchen undPBein: 
fleider für Damen, -- 


eine Griparniß von 5 Prozent 
fließgefüttert, 


Seiden taped, 35c Werth. 


wollene 


750 Paar für demuſterte Muslin Gardinen, mit voller — 3 Vards 


lang, extra breit, werth 81.25. 


20 für Battenberg Muſier. 
12cir Tray Cloths, hohlgeſäumt, geſtempelt 
Spart 5 bis 3 an jedem Einfauf. Jedes Kleidungsſtück garantirt 
i Größen u. s, 
den neuen Streifen B —— 
derhändler verlangen $15. 
unter $8.00 verkauft werden können. 
farbig, mit garan— 
35 und 36 Rüde, 
nomenalen Preis. 
1.0 
(5 rößen 7 bis 16 Jahre mit 
mit Weiten. 
in blau, jchiwarz und 
4dc f. feine Knaben=Knichojen, Gtö: 
re, in den neuen jchönen Streifen und 
tets, extra jhiwer, ein Bargain für 
2.25 
ganz 
das Paar für 10-4 ganzwollene Blantets, 


4c Yard für fihivere Schnur, für Peak von So: 
mit jhönen neuen Herbitmuitern. 
25 
ı 95 f. modijche Herbit: 9 05 für feine SHerbft: 
® % 
ihöne Stoffe, in 
u. Karrirungen, jo= 
für 8, $10 umd 
3. 30: Männer-Ueber⸗ 
tirtem Satin Aer— 
werth bis zu $10 
für Männer-Hoſen, ganz reine Wolle, in hübſchenStreifen und Karrirun— 
1.75 Schul-Anzüge, Größen 3 bis 
hochgeſchnittener Weſte. 
19e für dauerhafte Knaben: Knicho- 
Mifchungen, im 1901 Facons zugeichnite 
Ben 3 bis 16 XAahre, viele ver: 
Karrirungen. 
$1.0. 
2.69 


fancy Yoods JLems 
fatijfen, alle neuen Herbft = Kombinationen, 
werth löc. 
für hohlgefäumtes. Leinen, wie Lundtü- 
her, Shams, Genterpieces, DrejierSicarfs, 
ete., werth bis zu 60c. 
erhil: und Winler-Ileider ms suicı 
= " und Knaben 
und MWMinter-Män: und Winter-Män- 
ner = Anzüge, in ner = Anzüge, alle 
allen Farben, in der beften möglichen Art 
Eu in ———— ſchwarz, Anzüge, welche geſchneidert und ausgeſtattet; regul. Klei— 
von regulären Kleider = Händlern nicht 
$12 Ueberröde für 
röde, nur in Or Männer — in loh: 
fords, Größen 34, 
mel- Futter, eine Auswahl von allen un= 
in diefer Partie, alle markirt zu dem eis feren mitteltheuren NRöden zu eitte phä— 
nen Preis für Freitag, $3.50. 
gen, prächtig gejchneidert, tadellos paflend. 
für zuverläjjigg Knaben: für 3:-Stüde Knaben-Anzüge, 
1.95 
16 Jahre, in blau, fchiwarz und eine Anz 
zahl von fancy Muftern, Leine Nummern w für 3-Stüde Knaben-Anzüge, 
2.95 gemacht von durchaus rein— 
wollenen Stoffen, 
ſen, in einer Auswahl von Mu— 
ſtern, ſtark gemacht. ten. 
4 w fir hübjche Jünglings = Ans 
® züge, Größen 14 bis 19 Nah= 
jhiedene Mufter zur Auswahl, mit pa= 
tentirtem Taillenband. 
79c das PWaar für 11-4 baumwollene Plans 
a3 Paar für 10-4 gemijchte 
Blankets, reg. 8.00 Werthe. 
3:75 
4.50 


$3.50 werth. 

da3 Paar für meiße Blantet3, ganz 
Wolle, 73 Pfund jchwer, 85.50 Werth. 
da3 Paar für 11:4 California wollene 
Vantets, 8.75 das Paar werth, 


Paar für Muslin Nufffed Gardinen, 
garntrt, wertb $1.50. 


feine Qualität, corded und 


1.00 

1.98 
2.90 
4.50 
6.50 


Muſtern, 


25c für Leibchen für Da: 

nen, gerippt, fließgefüt- 
tert, Seiden taped, 
50c werth. 


extra groß, Paar fir, jchott. Guipure Spigengatdinen, 


werth 2.75. Seiden Chantilly und weiße und Arab Spi- 


tzen⸗Galloons. 


dc 
25 für Moling Refter, meiitens 
a .. B 
Längen, ganzieidene Allovers, 
eeru und arabijhe Benife Spigen Net3. 


füttert. 


12c für Schürzen, mit tiefem Saum und Tuds, einige 
garnirt mit Spiten oder Etiderei und Tajchen, 


worth bis zu 50c. 

19c für SKinderffeider, gem. aus franzöfischer Trlanelette, 
Mother Hubbard Yacon, mit Stiderei-Yoke, großer 

Rujfle über Schulter, mit Braid garnirt, werth Be. Sr 


€ für Ninder-Bonnets, 
4 % Seide, fraı uzöſ. 
Velz, 


für lange 


49€ für Unterzeug für Da- 

men, jchiwer gerippte 

Sr cgbptiihe Baumwolle, ſchwer 

fließgefüttert, Plüſch Bad uud 

Wolle plaited Leibchen und Beinkleider, 
voll ſeidentaped und finiſhed. 


Paar für Double Spool Net Gardinen, ſehr dauerhaft, — 
werth 8.50. 


für 150 und Me Torchon-Spitzen, mit dazu 

RE . , paffenden Einfügen, die allerfeinften, 

—* Spezielles in Slanellllofen 

13: für Domet Flanell Röde, in Grau, Blau, 
Pau, Rofa und Trab, mit fanch Border, 

wirklicher Werth 29c. 


3ic die Yard für Shaker Flanell," gebleiht und 
ungebleidht, doppelfeitig, erfta fchwer, 6c 
werth. 


das Paar für importirte Iriſh Point Spitzen-Gardinen, 50 und 60 
Zoll breit, werth 86.75. 


alle in 3:9d.= 
für Anterhemden: und -Hofen für Knaben, —— 


gemacht aus ſchwerer eorded 
Jerſey gerippt, Herbſt-Schwere. 


und Pote Effekte, garnirt mit gro⸗ 
Spitzen, Ruche u. großen Ties, wtb. $1. 


Mäntel für Babies, gem. aus Bedford 
Gord, großer Sailorfragen, mit Vraid garnirt, gar: 
Aermel, fließgefüttert, wih. 82.00. 


Paris, Sarony, Brufjels, 
feine Auswahl in neuen 


das Paar für Gardinen, echte Point de 
Cluny, Renaiſſance und Swiß Tambours, 
einige $10.00 das Paar werth. 


ben Frills, 


98: 


nirte 


für Spitzen-Galloons, neue Veniſe, ſchwarze 


3cC Dard für Sc ra nette GambricsSti= 
dereien, 3 bis 6 Zoll breit, alle cut out fait 
Edges; ebenfalls Einfäge und Beadings; 


19 

25 für Leibchen und Beinffeider fir Mädchen, 
ſchwer gerippt, fließgefüttert,ebenfalls jchiwere 

fließgefüttere Uuterbemden oder =Hojen für Anaben. 


Gröffnungsverfauf von Interzeug und Strumpfiwaaren — für Damen 


jiwei gro: 


19€ für Nacht: Beinfleider für Kinder, von 

Kanton Flannel gemacht, Klondile-Fa— 

con, felled Nähte, alle Größen. 

1 98 für Eloats für Kinder, von ertra feis 
+ net Qualität Giderdaun gemacht, in 

MWeik, Nofa, Blau und Roth, mit großen ge: 

zaftem Kragen, mit raid bejegt, 


83 werth. 
Steilags Droguen- Verkauf 
12c 15 Pintflafche 


With Hazel, 
Waſh. 
32c 5; 


50c Größe. 

Pierce's Fa— 
63€ | dorite Preſerip⸗ 
tion oder Golden Me 
dical Discovery— $1.00 
Größe. 


für Lvon's 
Zahnpulver od. 


California 
Stück für Grad: Syrup of Fies 


— 
Dc dods blaue Seife. 
25 


tion. 

69 für Devilo, — 
ein garant.Ent- 

- ferner überflüff. Haare, 

$1.00 Größe. 


19 Gream oder 
Orange Flower 
Food, 50 Größe. 


für Malvina 


Gream od. 2: 


ge für Bahnbürften, 
Mufterpartie, reg. 


3 Werth. 

47e: Badebürften — 
reine Borften — 

berftellparer Griff, reg. 

&1 Werth. 


für Marquife 


Stin 


für Baby-Jadets, gemadht aus franzöji 

icher 
19c Flannelette, weiß, rofa und blau, Rimons 
oder fitted Uermel, mit fancy Borders ſeidenbeſtickt, 
fanch Kragen, garnirt mit Braid. 


98c für Nipple Mäntel für Kinder, 
feinem @iderdown, mit großem Kragen 
garnirt mit Angorapeli, nıtt gefüttert, toth. Fo ; 


Spezialitäten in Tupelen 
lc 


si, 


die Role für weiße 
ſchließt alle unſere Ze, 
in kleinen Partien. 


Blank Tapeten, diet 
4 und Sc Fap: ten 


Ic die Rolle für 100 Gold-Tapeten, pajjeınd für 
Frontzimmer und Bettzimmer, mit Hzöll⸗ 


gen dazu paſſenden- bleided Borders. 


Te die Rolle für hübjche Tapeten, pafiend für 
Stores, Hallen oder Ghzimmer, Wusw.hl 
aus 30 Dejians, mitt 18;öligem ze paſſendem 


Border, früherer Preis Uc die Rolle 

11c die Role für unfere beiten Barlor:Tape- 
ten, das größte Ajjortiment in gepreßten 

und ladirten old: Tapeten, einige nur int leinen 

Partien, volle 25c und 35c die Rolle wersb. 


Wir berechnen 106 per Rolle für das Hängen bon 


Tapeten. Keine Berechnung für Trimming, 


Politifhes und Umpolitifhes aus 
Deutſchland. 
Berlin, 6. Sept. 1901. 
" Mit großem Glanz und unter leb- 
bafter und freudiger Theilnahme der 
Bevölferung wurde diefer Tage die 
Stweijahrgunderifeier des Gefundbrun- 
nens feftlich begangen. Der ganze 
Stabttheil hatte reichen Schmud an 
gelegt und der Feſtzug bot thatſächlich 
Biel Sehensmwerthes: Die mineralbal: 
tige Quelle wurde dur; König Fried: 
vi I. bei Gelegenheit einer Hofjaad | 
‚entbedt und bald ein beliebter Bade— 
plaß für den Wbel und die wohlhabende | 
Büroerihaft der Hauptftadt. Auch der 
Hof pflegte alljährlich „zu erfcheinen. 
Im Jahre 1809 faufte der Apotheker | 
Sletiner den Gefundbrunnen und bes | 
Ihloß, ihn der Königin zu Ehren 
„Luifen-Bad“ zu nennen. Die Taufe | 
geitaltete ji) zu einer großen patrioti= | 
fen Huldigung für die. Königin. Als | 
aber die Eifenbahnen ben Verkehr nad 
Bädern, die zwifchen Wald und Ber- 
gen ober an ber weiten See lagen, er: 
möglichten, al3 die Ausflüge nicht nur 
nad Kaffeehausgärten, fondern über 
Hügel und dur Wald gemacht wur: 
den, aldö man bie Schönheiten ber meft- 
lien und öftlichen Umgegend Berlins 
entvedt hatte, die unvergleichlich reich- 
Baltiger waren als die [chlichte Lieblich- 
Feit des Gefundbrunneng, da verlor er 
feinen Ruf — und mit der rafi> und 
züdfihtslos vorwärts fhreitenden Ent- 
widelung Berlins verjant ein Stüd 
der Jdylle nachdem anderen. Die 
Gtettingr Eifenbahn fpann. ihre Ge- 
1 2 durch die Gärten. Biehhöfe, Stra- 
2 a Lagerhäuſer — und 
8 da3 Großjtadtleben fo mit fich 
bring t — mwuchlen empor. Und nun 
de das Jubiläum bes Gejunbbrun- 
ind bon Perfonen gefeiert, die mehr 
er imeniger cam ber Zerflörung ber 
ıtung feines Namens theilgenom- 
m ‚ bie auß dem Dorf einen flattli- 
en Bezirk unferer Giabt gemadt ha- 
* und ihn mit ihrem regen Leben und 
‚ erfülle n. 
PN * * 
net Verſammlung ‘der. hei, 


Sen 


| Tich verfürzt fein. 
; durch herbeigeführten Nothſtandes ſei 
' e8 Pflicht der Regierung, der Kommus 


| folgende Beichlußfaflung: 


Verhältniſſe für unhaltbar. 


Thränfungen in großem Maßftabe vor- 
genommen find. In manchen Großbe— 
trieben ſoll die Hälfte und mehr von 
dem früheren Arbeiterperſonal entlaſ— 


| fen und daneben die Arbeitszeit weſent— 


Angeſichts des da— 


ne und der Arbeitgeber, hier Abhilfe zu 
ſchaffen durch Ueberweiſung von Ar— 
beitsgelegenheit. Redner befürwortete 
„Die Ar⸗ 
beitsloſenverſammlung erklärt die heu— 
tigen wirthſchaftlichen und politiſchen 
Sie prote— 
ſtirt gegen die Unthätigkeit der Berliner 


Kommunalverwaltung, die es geſchehen 


läßt, daß die arbeitende Bevbölkerung 
bon den Hausbeſitzern in geradezu wu— 
cheriſcher Weiſe ausgebeutet wird; ſie 
verurtheilt auf das Schärfſte die 
Gleichgiltigkeit, mit der dieſelbe Ver— 
waltung der übergroßen Arbeitsloſig⸗ 
keit, der erſchreckenden Fülle des Elends, 
das ſich in Berlin angehäuft hat, ge— 
genüberſteht und fordert von dem Ma— 
giſtrat und der Stadtverordnetenver⸗ 
jammlung zu Berlin, daß fie jofort ge= 
eignete Maßnahmen treffen, um ber 
durch die Arbeitälofigfeit herborgerufe- 
nen Roth abzubelfen. Auch fordert die 
Berfammlung, daß die reihen Mittel 
der Stadt unverzüglih zur Linderung 
der Noth zur Verfügung gejtellt mer: 
den, ohne daß daburd) der Arbeiter jei- 
ner bürgerlichen Rechte verluftig gebt, 
daß die Stadt ferner in ausgedehnte- 
ftem Maße für den Bau gefunder und 
billiger Wrbeitermohnungen Sorge 
trägt, besgleichen für den Bau bon. 
Voltsfchulen, da die big jet vorhande- 
nen lange nicht dem allgemeinen Be- 
dürfniß entjprechen, mie bie Einrich- 
tung, ber_ fliegenden Klaffen bemeife. 
Daf die Stabt in allen ihr unterftell- 
ten ober von. ihr fongeflionirten Be- 
trieben den adhtftündigen Arbeitstag 
einführt, den non der Berufsorganifa- 
tion feftaefeßten Lohn acht! und für bie 
firidie Durch — ieniſchen 
Vorſchriften ieſelben 
Forderungen find bei Vergebung | Da 
von — als Bedin⸗ 


gungen zu Helen.” 


gdemacht aus 


| 


‚gen. 


25c 


für Unton Suit3 für Mädchen, 
rippt, fließgefüttert; 


Grtra Spezielles in Strumpfwaaren 


Jeriey ges | 


feidentaped. Swiß, !werth 1%. 


3% 


fen für Draperien, 





fir Strümpfe für Männer, 
ganz nahtlos. 


| 6€ 


Anterzeug für Männer 


35c für 50 Unterzeug für Männer, jchivere, 
fließgefütterte linterhemden und =Hojen, 
alle Größen, fpeziell für morgen. 


49c für 75e Unterzeug für Männer, feine na: 
türl. Wolle gemijchte Unterhemden und 
Hoſen. 


65€ für $1.W Unterzeug für Männer, jchwere 

natürl. Wolle und feine Wolle aefliehte 
Unterhemden und <Hojen, alle Größen, bergeitellt 
um für $1.00 verfauft zu twerden—Eurc Auswahl, 
jo lange ſie vorhalten. 


95cC für $1.50 Unterzeug für Männer, feine 

Wolle, natürl. und Kameels Haar flach 
geftridtes und Derby geripptes ——— — ſpe⸗ 
zieller Bargain. 


In den Ausſtellungen im Berliner 
Künſtlerhauſe vollzieht ſich zur Zeit 
eine neue Wandlung, welche durch den 
Zwang der Verhältniſſe bedingt iſt. 
Die „permanenten Ausſtellungen“ wa— 
ren ſchon lange das Schmerzenskind 
des Vereins Berliner Künſtler, und die 
mannigfachen Aenderungen in der Lei— 
tung haben die Schwierigkeiten nicht zu 
deſeitigen vermocht. Die Urſachen lie— 
gen zumeiſt an dem Ueberhandnehmen 
der Kunſtſalons, die naturgemäß eine 
größere Rührigkeit zu entfalten vermö— 
gen als eine Vereins-Organiſation, 
zum Theil ſind ſie auch darin begrün— 
det, daß die Mitglieder ſelbſt vielfach 
ihre intereſſanteſten Arbeiten den 
Kunſtſalons "anvertrauen, entweder 
perſönlich oder in Gruppenausſtellun— 
Es kann dem Verein Berliner 
Künſtler nicht beikommen, mit den Sa— 
lons, und noch dazu unter ſolchen Um— 
ftänden, in Wettbewerb zu treten, zu= 
mal er feine Hauptfraft auf die großen 
Berliner Ausftellungen und auf andere 
gemeinfame Angelegenheiten zu verwen- 
ben bat. Mohl war zulegt ein derar- 
tiger Verfuch gemacht worden, der das 
Niveau der Vereinsausſtellungen he— 
ben und ſie den beſten Salons gleich— 
werthig machen ſollte. Der Künſtler, 
der zur Leitung berufen wurde, gab ſich 
die redlichſte Mühe; das Endergebniß 
aber war ein — Defizit bon fage und 
fchreibe 40,000 Mark. Die Ausgaben, 
namentlich die Frachtkoften, maren eben 
ganz gewaltige. und ftanden zu ben 
Einnahmen im umgefehrten Berhält- 
.niß. Diefes immer ungünftigere Er- 
gebniß hat jet den Vorftand veran⸗ 
laßt, einen anderen Weg einzufchlagen, 
ber ficher fein dürfte. E38. jollen die 
Ausftellungsräume an Organifationen, 
Künftlergruppen u.f.m. verpadtet 


Damen und Kinder, ccht fchwarz, | 


— 
— 


werben, die dort ſelbſt von Monat au 


Monat ihre Ausftelungen auf 
Koften einrichten und anordnen. 
mit ift eine reiche Abwechslung gewährt: 
leiftet, und dem Verein jelbft ‚erwächjt 
eine fichere Einnahme ftatt des immer 
größeren Defizits, das er auf bie 
Dauer nicht Si — —— ji 
mal für den oßen 


tonnes u. Denims, 


Domeflics äußert niedrig 


die Dard für belle Hemden-Prints, in bilb- 
ze ſchen jenen geftreiften, punftirten und 
St: Muftern, alles durhaus echte 
Farben, werth Ze. 

6: die Vard für KHleider-Percale!, Boot Fold, 
volle 283 Bolf breit, in obelin und Navy Blau 
und Kardinal rothen Farben, fancy gemujterte Gf- 

fette, werden andersivo für 9c verkauft. 
6!c die Yard für Berfley Sambric, Fyabrifrefter, 
alle in guten Längen, ertra feine Qualität, 
gut für alle gewöhnlichen Zivede, werth 10c die Yard. 
Sic die Vard für Schürzen - Gingbam, gute 
Standard Sorten, in Blau und Meiß umd 


Rraun und Weib, acebrohenen und regulären Cheds, 
reguläre Ge Qualität. 


DC die Dard für fanch Gardinen 
die Vard für Roman Streis 


10€ die Yard für Oriental CECre— 


8: da3 Stüd für fchiwere auszichs 
bare Sajb Stangen, ausziehbar 
bon 27 bis zu 54 Zoll, I5c Onalität. 


6c 


12. 


wih. 0%. die Yard 


ESilfolines, 


für 35zöllige fanch 
neue Muſter, werth 
wth. 156. 


Taſel· Leinen, Hundtuchſloſſe 


230 Yard für Tafeldamaft, 58 Zoll breit, ertra 
ichtver, voll grasgebleicht, feine Auswahl 
don Plumenmuftern, würde cin Bargain ſein zu 
Be. — , 

MWajchtücher, mit einfachem Border oder befranft, 
ertra jchiwer, tufted und jchlicht. 


lc, 20, 3e & 5 


4!c und de Stüd für Bade-Handtücher, edtra 
2 fhwer, Größen 15 bei 27 und 20 bei 51, 
befranft, wertb das Doppelte. 


Sandtuchhitoffe—2 fpez. Partien 
150 Stüde farrirtes Glas: uno TumblersHandtud- 
jeug, werth Sc. 

&0 Stüde Roller Kandtudhzeug, 16 Zoß breit, gee 


bleicht, mit farbigem „22€ und 33cC 


Border 


Schinken. 


6!e die Vard für Flannelets, ſchwer geflicht, in 

2» Fancy SKarrirungen und Streifen, ertra 

ihmwere Qualität, 10c wertb. 

Qie die Yard für leichte Tylannelettes, in perfi- 
2* ſchen Muftern, volle 36 Zoll breit, der rich: 

tige Stoff für Dreffing Sacques und Wrappers 

für Danıen, gewöhnt. für 15c verfauft. 


Reine Kroceries 


für 4: Jah Sad Cerefo- 
ta Mehl. 


1.0 
Pfund für Ar: 


14c mours Helmet 
hodfeine Butterine, 


fd. & 
Sic € de Er 
Zuder. 


Bic 


19e Bid. .f fpeziel: 
ler Kombination 
Yava u. Mocha:Kaffee, 
>+ Pd. für 1.00. 

”. Rd. für beite 
15c ganze Widling: 
Gewürze, — 

f. Gall. 
15c reinen 
Wein:Effig. 
für 


= f 10 Stüde 
251 PB. & ©. Lenor: 
Seife. 


4c 


Pr. für Milo 
Gured Galifornia Krug 
 weihen 
6:c Büchſe f. Rival—⸗ 
Marte tondenfir= 
te Mil. 
10c | für 1 Pfd.-Pad. 
fanch ternloſe 
Muscatel Rofinen. 


für feine califor: 


niſche Zwetſchen. 


be Partien für morgen zu Be und 60. 


ge für 150. bi8 Be Epiken, feinfte Qualität 

Boint de Paris und Balenciennes, 6 bis 10 
Zoll breit, in ihönen Muftern; Fönnen nit für 
weniger al3 daS Doppelte diejes Preifes duplizirt 
werden. 


Friſche und geräucherte 
Fiſche 


Ge Tid. für Kanıy LIE das Piund 
s * 2 Weißfiſch f. geräucher— 
BU — ten Weißfiſch. 
d. iR — — BE. 
10c En. ’ 19€ das Pfund f. J 
F frifch geräu: 
d. 
10c = Herten fancy Stör. 
Steaf3. 29€ > * 
d. f. Fanc ce da3 Quart 
126 En... Sauca für frifche 


Hal ibut 
Steaks. Baltimore:Anftern. 


> 


für die großen Ausftellungen porbehal« 
ten. Der neue Modus ift bereits in 
Wirkfamteit getreten. Uebrigens wird 
der Verein auch |päter jeineWeihnachts= 
ausftellungen und fonftige gelegentliche 
Ausftellungen beibehalten. 


* * * 
Die abfälligen Kritifen über das 
neue Bismard-Dentmal fommen nod 
immer nicht zum Schweigen. Ein hei: 
terer Proteft gegen das Kunftmerf 
geht einer hiefigen Zeitung bon einem 
Lejer zu, der fih — ohne feinen Na- 
men zu berrathen — als den früheren 
Schneibermeifter des eijernen Kanzler3 
bezeichnet. ft er da3 gemefen, bann 
fcheint er auch berechtigt zu feiner 
Klage, die folgenden Wortlaut hat: 


„Hoh auf dem PViedeftal, 
Die Dofen voller Falten, 
Tıob ſpricht man überall, 
Als ſeis des Schneiders Walten? 
Ein ſolches Kleid hat Bismard nie getragen! 
Bei ihm ſaß glatt die Hoſe, 
Und ichloß des Rockes Kragen! 
Die faltenreiche Hofe 
Sit mohl im Gußb verfehlt, 
Und unrecht, dak man fortgejegt 
Den Schneider fritifirt und quäft.® 


* * * 


Durch einen Schuß in den Kopf ver- 
fuchte fich der 38 Jahre alte Syndifus 
und Profurift des U. Schaaffhaufen- 
fchen Bankvereind, Regierungsaffeflor 
a. D. Dr. jur. Rihard Leift zu 
tödten. Der Selbjtmordverfud an 
fich entbehrt jeden fenjationellen Cha= 
tafterd und hat entgegen allen anders 


praeparirt, ist das Beste gegen 


NEURALGIE, 


Rheumatismus, Hexenschuss, 


a K ER, ” 


lautenden Gerüchten mit Bantangele- 
genheiten nichts zu thun. Dr. Leift, ein 
Bruder des Profeflors Leift von der 
technischen Hocfchule zu. Charlotten- 
burg und Verwandter bed befannten 
„Afrifaners“ Leift, ift ein fehr reicher 
Mann und wohnt mit feiner Familie 
in der Kolonie Grunewald, Gillitraße 
Nr. 5. Im Schaaffhaufenfchen Bant- 
berein war er zunädft Synditus und 
übernahm dann auch Prokura. Schon 
ſeit längerer Zeit quälte ihn ein Oh— 
renleiden, das ihn faſt taub machte. 
Anfangs Juli ging er zur Kur nach 
Wiesbaden, als er aber vor drei Wo— 
chen zurückkehrte, fühlte er ſich noch we— 
niger wohl und war nervöſer als vor— 
her. Dazu kam zuletzt, daß er um ein 
erkranktes Kind ſehr in Sorge war. 
Dieſe Umſtände führten dazu, daß er 
in nerböſer Ueberreizung zum Revol—⸗ 
ver griff. Als das Bankhaus ſein Ta⸗ 
gesgeſchäft ſchloß, blieb Dr. Leiſt in 
feinem Bureau zurück und arbeitete 
weiter. Der Pförtner und die beiden 
Wächter, die zur Nachtwache in den 
Bankräumen erſchienen, glaubten ihn 
nicht ſtören zu dürfen. Erſt um 10 
Uhr, als das Haus geſchloſſen werden 
ſollte, wollte der Pförtner durch den 
Hausfernſprecher bei Dr. Leiſt anfra⸗— 
gen, ob er noch länger bleibe, erhielt 
aber keine Antwort. Er begab ſich da⸗ 
her mit den Wächtern nach dem Bu— 
reau, in dem noch das Licht brannte, 
und fand nun den Prokuriſten vorn—⸗ 
übergebeugt mit einer Schußwunde im 
Kopf am Schreibtiſch ſihen. Der Re— 
volver lag neben ihm. Da dem Körper 
noch nicht alles Leben entflohen war, 
ſo ſorgte man ſchnell für Aerzte, die 
den Schwerberwundeten mit einem 
Kopp’ihen Rettungswagen in ein 


‚Krankenhaus bringen ließen, ohne daß 


fie indeffen Hoffnung für die Erhal- 
tung feines Lebens hegten. 


Streit und Stimmresi in 
Schweden. 


de 


die Verſammlung beſchloß nach ſieben⸗ 
ſtündiger Debatte, als äußerſtes 
Zwangsmittel zur Erlangung des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts den General—⸗ 
ſtreit zu empfehlen. Sodann wurde 
eine Reſolution entworfen, welche dem 
Kongreß vorgelegt werden ſollte und 
in welcher dieſer „entgegen allen Vor— 
ſchlägen und Gerüchten über Kompro— 
miſſe und Halbreformen erklärt, daß 
die Stimmrechtsfrage nur durch Ein⸗ 
führung des allgemeinen und gleichen 
Stimmrechts gelöſt wird.“ Der Kon⸗ 
greß wurde um eine Sympathieerklä⸗— 
rung für die ſchwediſchen Arbeiter er⸗ 
ſucht, in der das Verſprechen morali— 
ſcher und ökonomiſcher Unterſtützung 
für den Fall gegeben wird, daß der 
Kampf ſich bis zu einem allgemeinen 
Streik zuſpitzen ſollte. Dieſe Reſolu— 
tion hat der Kopenhagener Kongreß 
in vollem Umfange genehmigt. 

Die Trage des politifchen Stimm- 
rechts ift zur Zeit Gegenftand genauer 
fatiftifher Ermittelungen innerhald 
der Schwedischen Behörden, da felbit die 
Regierung fich der Anficht nicht länger 
hat verfchließen fönnen, daß ein Behar- 


ren auf dem: biöherigen Stanbpunft | 


nicht mehr möglich ift.. Eine Reform 


ift auch bereit3 in der lebten Thronrede | 


angefünbigt worden und drei Monate 
fpäter hat der Minifterpräfivent Admi⸗ 
ral von Otter auf eine Interpellation 


des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 


Branting noch einmal verſichert, daß 
die Regierung bereit ſei, an der Löſung 
der Frage mit voller Lohalität mitzu⸗ 
wirlen und, wenn nur die ſtatiſtiſche 
Behörde ausreichend fchnell arbeite, 
ſchon bi zur nächſten Reichstagsſeſſion 
einen Gejegentwurf einzubringen. End- 
lich hat fi noch in der allerlegten Zeit 
—* große Partei innerhalb ber ſchwe⸗ 
diſchen Anlen gebildet, deren ausdrüd⸗ 
liches Ziel die Förderung der Stimm⸗ 
a fein foll, die gerade bie Libe- 
Ien feit Xahren durchzuführen eifrig 

re | 
De * Sogialdemofraten 
Dr alfo im —** wenn ſie jetzt, wie 
nbagen durch ihren obener⸗ 
mähnten Führer Branting gefhehen, 
behaupten, daß * Kapitalismus und 

die Regierung 


fongreß in Malmö die Führer der So— 
zialdemofraten erklärt, daß von einem 
Generalftreif abgefehen werden müfje, 
da it den Arbeitervereinen feine Nei- 
gung dazu vorhanden jei. Dab fi 
Lebteres feitdem geändert haben follte, 
dafür liegen feinerlei Anzeichen vor; 
Man wird hiernad) einftweilen anneh- 
men fünnen, daß bie Drohung mit dei 
Generalftreit überhaupt gar nicht ernft 


gemeint ilt. 
— — — 


5 
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alle möglichen Krantbeiten, aber Rbeumatismus heilt 
«8 vollitändig. 


Drahtfeile im Socdgebirge und 
Blikgefahr. 


In denAlpen find vielfach an jchiwie- 
rigen Zouriftenwegen Drahtjeile ange- 
bracht, um den möglichen Abfturz we— 
nig geübter Bergfteiger zu verhindern. 
Ein Vorfall, welcher fih am 20. Juli 
hei Belteiqung des -Tribulaun in den 
Stubaier Alpen ereignete, lehrt, daß 

| beife bei gemitterhaften Wetter gefähr- 
ih werden fünnen. An jenem Tage 
hatten mehrere Zouriften in Begleitung 
von Führern die Beiteigung des 3100 
Meter hohenGipfel3 unternommen. Ar 
ver Nähe der Spike, an einer Stelle, 
two der Aufftieg durch ein Drahtfeil ge- 
| fichert ift, fingen bie Zelfen plößlich an 
zu fummen, und wenn eine Eiäpidel 
mit dem Drahtfeil in Berührung kam, 
zeigten fich unten. E3 war kurz vor= 
ber bon der entgegengefebten Seite eine 
ı Gemitiermolfe -beraufgezogen, deren 
Influenzwirkung die elelltiſchen Er— 
ſcheinungen an den Felſen und dem 
Drahtſeile verurſachte. Plötzlich er⸗ 
folgte durch das letztere ein heftiger 
Blitzſchlag, der einen Touriſten und ei⸗ 
nen Führer betäubte, ſodaß dieſel 
einige hundert Meter tief abjtürzter 
Auch) die übrigen Touriften murd 
von elettrifchen Schlägen getroffen u 
zum - Theil vorübergehend gelähmt, 
Diefer Vorfall zeigt, mas vom Stand- 
puntte der Theorie aus auch ohne weis 
tered zu erwarten ift, daß Drahtjeife 
im Hochgebirge bei Gemwittern höchft ges 
fährlie Hilfsmittel find. 


850.00 nad Ralifornia und zurüe, 


* ie Rorthiveftern :€ 1% 
10:0 ‚636 * es Opverland 





